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Vorbemerkung und Hinweise 
 
 
Mit der Veröffentlichung der sog. »Fundberichte« des Eifelmuseums erfüllt sich 
der Geschichts- & Altertumsverein einen lange gehegten Wunsch. Bis in die 80er 
Jahre reichen die Bemühungen zurück, die Bedingungen der landeskundlichen For-
schung durch Veröffentlichung nur schwer zugänglicher Quellen zu verbessern. Auf 
der Agenda der Projekte standen Quelleneditionen, die Bearbeitung von Bibliogra-
phien und – zur Erleichterung der archäologischen Forschung – die Drucklegung der 
besagten Fundberichte. Sie bilden bis heute eine wichtige Grundlage nicht nur für 
die lokale Archäologie, sondern auch für die historisch-geografische Forschung 
der Osteifel um Mayen. 
 
Die heute im Eifelarchiv aufbewahrten Fundberichte sind mit der frühen archäolo-
gischen Tätigkeit des Vereins niedergeschrieben worden. Es gehörte zur alltägli-
chen Arbeit der Betreuer der Vereinssammlung die Fundbeobachtungen und die Gra-
bungstätigkeit zu dokumentieren. Besonders die ersten Vereinsjahre waren eine er-
eignisreiche Phase. Eine archäologische Denkmalpflege war erst im Aufbau begrif-
fen und musste ein riesiges Amtsgebiet betreuen. Die Kräfte des Vereines waren 
sehr viel präsenter vor Ort und damit erheblich schneller, wenn es galt, bei Bau-
maßnahmen einzugreifen. 
 
In dieser Übergangsphase war es auch noch möglich eigene Grabungen durchzuführen. 
Mit Inkrafttreten des Preußischen Ausgrabungsgesetzes 19141 wurde diese Tätigkeit 
unter Genehmigungsvorbehalt gestellt. In einem Vertrag mit dem für den nördlichen 
Abschnitt der Rheinprovinz zuständigen Provinzialmuseum Bonn wurden die Grabungen 
und Fundbergungen für den Bezirk um Mayen2 staatlich genehmigt.3 Auf Dauer stieß 
das Engagement des Vereins allerdings auf fachliche Bedenken.4 Seit Beginn der 
30er Jahre wurden daher keine Grabungen mehr durchgeführt. 
 

                                                           
1 Preußisches Ausgrabungsgesetz vom 26. März 1914. Ausführungsbestimmungen 30. Juni 1920 
2 Gemarkung Mayen einschließlich Hinterwald, sowie die Gemarkungen Kürrenberg, St. Johann, Ettrin-
gen, Kottenheim und Hausen. 
3 Vertrag mit dem Provinzialmuseum Bonn vom 7. April 1924. Der Vertrag, der sich alle fünf Jahre 
automatisch verlängerte, wurde formell bis heute nicht gekündigt. 
4 ………………….. In: Jürgen KUNOW, Thomas OTTEN und Jan BEMMANN (Hrsg.), Archäologie und Bodendenkmal-
pflege in der Rheinprovinz 1920–1945. Materialien zur Bodendenkmalpflege im Rheinland 24. Treis-
Karden 2013, S. XX.  
Herausgegeben von  



 

Wohl aber sind Verein und Museum in akuten Notsituationen rettend zur Stelle ge-
wesen, wenn im Rahmen von Bautätigkeiten ein schnelles Handeln geboten war. Ein 
ständiges Überwachen und ein schnelles Alarmieren und Eingreifen durch das Museum 
war auch für die staatliche Denkmalpflege durchaus von praktischem Interesse. So 
blieb auch in den Nachkriegsjahrzehnten das Eifelmuseum an der archäologischen 
Denkmalpflege beteiligt. Die fachlich gestiegenen Anforderungen an die Grabungs-
technik und -dokumentation führten unter der Mitwirkung der staatlichen Denkmal-
pflege 1974 aber dann doch zur Einstellung eines qualifizierten Grabungstechni-
kers. Freilich war diese Verbesserung nicht von langer Dauer. Die gestiegenen 
Personalkosten am Eifelmuseum – Museumsdirektor, Grabungstechniker und Museums-
verwalter – zwangen die Stadt Mayen zur Einsparung und Streichung von Stellen. 
Der zu diesem Zweck von den Trägern des Museums gebildete Museumsbeirat unter der 
Leitung des Archäologen Josef Röder, damals Leiter der »Staatlichen Sammlung für 
Vorgeschichte und Volkskunde«, empfahl die komplette Einstellung aller Grabungs-
aktivitäten. Seither obliegt sie allein der nach dem Gesetz, seit 1978 dem Denk-
malschutz- und -pflegegesetz,5 zuständigen Dienststelle der Bodendenkmalpflege in 
Koblenz6. 
 
Die Fundberichte des Geschichts- & Altertumsvereins (Bd. 1 – 3) und des Eifelmu-
seums (Bd. 4) umfassen daher den Zeitraum von der Vereinsgründung 1904 bis zum 
Ausscheiden des Grabungstechnikers Friedel Geberts, der 1977 an die Koblenzer 
Dienststelle wechselte. Verfasser der Fundberichte sind die jeweiligen Konserva-
toren und Verwalter des Museums: Peter Hörter von 1904 bis 1930, Fridolin Hörter 
von 1930 bis 1959, Peter Scherf von 1959 bis 1974 und schließlich Friedel Geberts 
von 1974 bis 1976. Band 1 beginnt mit Aufzeichnungen von Beobachtungen aus der 
Zeit von 1875 bis 1889, die von Peter Kruse stammen,7 sowie weiteren Fundnotizen. 
Zwei Einzelberichte wurden während der Dienstzeit von Bernd C. Oesterwind nachge-
tragen.8 
 
Ein Transkript der in deutscher Sütterlinschrift niedergeschrieben Berichte wur-
den 1987 durch Hans-Peter Koll und Hans Schüller aufgenommen. Geplant war eine 
Drucklegung im Rahmen der vom GAV für solche Zwecke eigens geschaffenen Schrif-

                                                           
5 Landesgesetz zum Schutz und zur Pflege der Kulturdenkmäler (DSchPflG) vom 23. März 1978 (GVBl S. 
159). 
6 Landesamt für Denkmalpflege Rheinland-Pfalz, Abteilung Bodendenkmalpflege, Außenstelle Koblenz. 
7 Diese und weitere Fundnotizen siehe KRUSE, Peter: Fundnachrichten aus Mayen & Umgebung 1872-
1890. Mayen 2018. Original: EifelA-GAV Best. 407 Nr. V. 
8 Fb III, S. 92-94. Fb IV, S. 74. 



 

tenreihe »Grundlagen zur Heimatkunde«. Die ins Stocken geratenen Arbeiten wurden 
erst 2002 von Margret Kirst, M.A., am Forschungsbereich Vulkanologie, Archäologie 
und Technikgeschichte (VAT) in Mayen9 fortgesetzt und abgeschlossen. Eine zwi-
schenzeitlich sinnvoll erscheinende Digitalisierung der Originalberichtsbände 
wurde in den Jahren 2016/17 am Eifelarchiv durchgeführt. Durch die häufige Benut-
zung von Bearbeitern und Forschern sind die Berichtbände in einen bedenklichen 
Zustand gekommen. 2018 wurden sie durch den GAV und mit Mitteln des LVR restau-
riert. Sie befinden sich nun im Eifelarchiv.10 
Die ursprünglich geplante Drucklegung erschien zu diesem Zeitpunkt nicht mehr 
sinnvoll. Stattdessen werden die Berichte nunmehr als E-Book ediert, bei dem die 
Originalberichte mit Zeichnungen und Skizzen dem Transkript gegenübergestellt 
sind. Das erleichtert nicht nur das Lesen, sondern macht den Text für Begriffe 
suchfähig. 
 
Bei den Fundberichten handelt es sich um die folgenden handschriftlichen Origina-
le: 
 
• Fundberichte [des] Geschichts- und Altertumsverein[s] Mayen, Band I [1904-

1913], aufgenommen von Peter Hörter. Handschrift; ehemals: GAV, Inv. Nr. 23; 
heute: Eifelarchiv, Best. 407 Nr. I. 

• Fundberichte [des] Geschichts- und Altertumsverein[s] Mayen, Band II [1913-
1925], aufgenommen von Peter Hörter. Handschrift; Eifelarchiv, Best. 407 Nr. 
II. 

• Fundberichte [des] Geschichts- und Altertumsverein[s] Mayen, Band III [1926-
1966], aufgenommen von Peter Hörter, Fridolin Hörter und Peter Scherf. Hand-
schrift; Eifelarchiv, Best. 407 Nr. III. 

• Fundberichte [des] Eifelmuseum[s] Mayen, Band IV [1969-1976], aufgenommen von 
Peter Scherf und Friedel Geberts. Handschrift. Eifelarchiv, Best. 407 Nr. IV. 

 
Zu den Fundberichten gehören auch im Text erwähnte Fundkarten. Die Bearbeiter ha-
ben ihre Berichte zum Teil erst nachträglich mit genauen Ortsangaben durch Angabe 
von Flur und Flurstücks-Nummer oder Fundstellen-Nummern mit Verweis auf Fundkar-
ten versehen. Diese Fundkarten sind im Eifelarchiv ebenfalls erhalten und liegen 
digital vor. Sie können auf Anfrage (info@gavmayen.de) als digitale Daten abgege-
ben werden. 

                                                           
9 Ein Forschungsbereich des Römisch-Germanischen Zentralmuseums Mainz in Mayen. 
10 EifelA-GAV Best. 407 Nr. I – IV (kurz: Fb I – IV). 



 

 
• [sog.] »Fundkarte Kreis Mayen (1919)«. Kartierung der vor- und frühgeschicht-

lichen Funde im Kreis Mayen, bez.: Kreis Mayen. M. 1:50.000, Bl. 800 x 700 
mm; Lith. Anst. Fritz Schalk, Neuwied, gez.: Mayen, im Mai 1919, Dehlich, 
Kreisbaumeister. EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Mayen (1924)«. Kartierung der vor- und frühgeschichtlichen 
Funde des engeren Stadtgebietes von Mayen; bez.: Fundkarte von Mayen und Um-
gebung, Bl. 750 x 1100 mm, gez.: H.[ans ?] Hörter, dat.: Dez. 1924. EifelA-
GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Mayen (1935)«. Kartierung der vor- und frühgeschichtlichen 
Funde des engeren Stadtgebietes von Mayen; bez.: Plan der Stadt Mayen, M. 
1:2.500, Bl. 650 x 1000 mm, bez.: Arbeiten des Ing[enieur] Dienstes, Mayen, 
im Januar 1935, gez.: [Josef ?] Kremer; dat.: 1935; EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• Kartierung der 1936 entdeckten vor- und frühgeschichtlichen Steinbruchbefunde 
im Gebiet »An den Rötschen«; Bl. 500 x 323 mm, bez.: Lageplan der eisenzeit-
lichen Steinbrüche Mayen, Flur 1, An den Rötschen, Okober 1936; gez.: F. Hör-
ter. EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Grubenfeld«, Kartierung der in den Fundbüchern des Ge-
schichts- und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten Funde im 
Grubenfeld von Mayen, Flur 1 und 2; 5 Blätter; alle Bl. ca. 650 x 500 mm, 
dat. 1937-1938; gez.: Frid. Hörter; EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• Begonnene, nicht fertig gestellte Kartierung der in den Abbaugebieten Mayen 
und Kottenheim registrierten Befunde und Funde, Bl. 1550 x 2300 mm; gez.: 
Fridolin Hörter, undat.: ca. 1939, EifelA-GAV, o. Inv.-Nr.  

• [sog.] »Fundkarte Mayen«, Kartierung der in den Fundbüchern des Geschichts- 
und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und frühge-
schichtlichen Funde; TK 25 – [5609] Mayen; Bl. 490 x 465 mm; undat., EifelA-
GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Virneburg«, Kartierung der in den Fundbüchern des Ge-
schichts- und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und 
frühgeschichtlichen Funde; TK 25; Bl. [5608] - Virneburg; Bl. 495 x 465 mm; 
undat., EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Bassenheim«, Kartierung der in den Fundbüchern des Ge-
schichts- und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und 
frühgeschichtlichen Funde, TK 25; Bl. [5610] - Bassenheim; Bl. 495 x 465 mm; 
undat., EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 



 

• [sog.] »Fundkarte Kaifenheim«, Kartierung der in den Fundbüchern des Ge-
schichts- und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und 
frühgeschichtlichen Funde; TK 25; Bl. [5709] - Kaifenheim; Bl. 495 x 465 mm; 
undat., EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte Münstermaifeld«, Kartierung der in den Fundbüchern des Ge-
schichts- und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und 
frühgeschichtlichen Funde; TK 25; Bl. [3319] - Münstermaifeld; Bl. 490 x 490 
mm; undat., EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

• Karte der Abbauphasen auf den Lavaströmen des Bellerberg-Vulkans; Bl. 274 x 
412 mm; undat.: ca. 1940; gez.: F. Hörter, Mayen; EifelA-GAV, Plansammlung, 
o. Inv.-Nr. 

• Kartierung von Funden im Mayener Grubenfeld; Bl. 350 x 300 mm; undat.: ca. 
1955; EifelA-GAV, Nachlass Röder, o. Inv.-Nr. 

• [sog.] »Fundkarte (1957)«. Kartierung der in den Fundbüchern des Geschichts- 
und Altertumsvereines und des Eifelmuseums verzeichneten vor- und frühge-
schichtlichen Funde des engeren Stadtgebietes von Mayen; bez.: Lageplan der 
Stadt Mayen, M. 1:2.500, Bl. 1000 x 1500 mm, gez.: Fridolin Hörter, undat.: 
ca. 1957, EifelA-GAV, o. Inv.-Nr. 

 
 
 













 
 [1] 

Zeitungsbericht vom Jahre 1874 
Mayen . 6. März . Vergangenen Monat fand man in der Steingrube1 des hiesigen 
Steinhauermeisters Johann Ax eine römische Kaisermünze, das Bildnis Constantins, 
des ersten christlichen Kaisers, tragend, neben einem vollständig oxydirten ei-
sernen Keile, in der technischen Sprache Weck geheißen, welcher zum Steinspalten 
diente. Dieser Fund ist insofern von Interesse, als durch denselben die Thatsache 
constatirt wird, daß die Ausbeute hiesigen Gesteines bereits vor beiläufig 1500 
Jahren in Betrieb gewesen ist; denn der Umstand, daß beide Gegenstände in dem 
Auslaufe eines horizontalen, gangartigen Schachtes, wie man solche, wesentlich 
abweichend von der heutigen Methode, ausschließlich in älterer Zeit im primitiven 
Zustande der hiesigen Steinhauerei angelegt zu haben scheint, gefunden wurden, 
läßt nur die Annahme zu, daß dieselben von einem, an dem Fundorte beschäftigt ge-
wesenen Arbeiter herrühren. Die Münze befindet sich noch im Besitz des genannten 
Herrn Ax. 
 

                     
1 Flur 2 Parzelle 806/309, 807/309. 





 
 [2] 

Auf der Steingrube von Herrn Anton Luxem wurde in den 80er Jahren ein Bronzekranz 
gefunden. Das Grubenfeld des genannten Herrn befand sich in der Nähe des heutigen 
Güterschuppens am Ostbahnhof.2 Herr Rektor Kruse schrieb damals heut vorliegenden 
Zeitungsbericht über den Fund folgendes: Denken wir uns zwei lange Messingbänder 
der Länge nach umgebogen, so daß wir zwei lange Knäuel erhalten, diese mit dem 
Rücken vereinigt, so haben wir in der Verbindungslinie den Rücken einer Achse auf 
der vier Flächen von 1,5 cm Breite der Länge nach senkrecht stehen und deren 
Querschnitt ein Kreuz bildet. Diese Gestaltung ist nun wellenförmig und zugleich 
in der Form eines Kranzes gebogen, dessen Enden hinten am Kopfe zu stehen kommen, 
den Kranz auf demselben ruhen lassen und zugleich festhalten. 
Anmerkung: Der Kranz ist von Herrn Luxem ans Bonner Provinzial-Museum für 350 
M[ark] verkauft worden. 
 
Töpferofen aus mittelalterlicher Zeit3 
Neubau Victor Kaifer, Alleestr[aße]. Beim Ausschachten der Fundamente wurde da-
selbst ein Töpferofen und eine große Parti Scherben gefunden. Drei Stück, welche 
noch im Besitze von Herrn Kaifer waren, wurden von diesem für die Vereinssammlung 
geschenkt. Alle drei Gefäße sind braun glasirt; mit schwachem Wellenfuß. Sammlung 
[EM-] Nr. 238. 
 

                     
2 Flur 2 Parzelle 1158/419. 
3 Gehle, 228, Nr. 30. 





 
 [3] 

Römisches Bad 
Laut vorliegendem Bericht von Herrn Rektor Kruse wurde im Jahre 1872 beim Neubau 
der Breilschen Brauerei, Ecke Eichstr[aße],4 ein römisches Bad 7 bis 8 Fuß unter 
der Erde aufgedeckt. Ofen und Leitungsvorrichtung und Thonröhren fanden sich auch 
dort vor. Ebenso drei römische Münzen, aber auch eine neuere Münze. Thonröhre un-
ter [EM-] Nr. 113 in der Vereinssammlung. 
[Skizze:] schwarz bemaltes Gefäß wurde ebenfalls dort gefunden und später für die 
Vereinssammlung geschenkt. Unter [EM-] Nr. 1310. 
 
Fund von Mamuthknochen 
Im Jahre 1889 wurde auf der Steingrube von Herrn Jos[eph] Eultgem zu Cottenheim 
beim Abdecken auf der Lava Bruchstücke vom Ober- und Unterschenkel eines Mamuths 
gefunden. Die Steingrube lag, wenn man von Cottenheim nach Mayen fährt rechts vor 
dem Cottenheimer Walde. In der Sammlung unter [EM-] Nr. 120. 
 
Das römische Gefäß, Sammlung [EM-] Nr. 91, wurde beim Abraum in der Steingrube 
von M[atthias] Adorf am Ostbahnhof gefunden.5 
 

                     
4 Flur 22 Parzelle 1005/374. 
5 Flur 2 Parzelle 888/368. 





 
 [4] 

Zeitungsbericht vom Jahre 1889 
Mayen, den 12. Nov. - Herr Seilermeister Jos[eph] Meurer, hierselbst, stieß ges-
tern beim Ausgraben in seinem Hofraum, dicht hinter dem Wohnhaus, auf ein Stück 
eines römischen Sarges. Dasselbe hatte ungefähr noch die Länge von einem Meter, 
war, wie alle hier gefundenen römischen Särge, aus Riedener Tuffstein gefertigt 
und ummauert mit Schiefersteinen, genau so, wie sich auch deren auf der Werkesley 
bei den Ausgrabungen in den Jahren 1885 und [18]86 gefunden haben. Der untere 
Theil des Sarges reichte in ein Nebengebäude und war wahrscheinlich beim Funda-
mentiren desselben abgeschlagen worden und auch beraubt worden. In dem Sarge be-
fanden sich schwarze Thonscherben, welche wohl die Reste einer Urne waren; mehre-
re Menschenknochen und zwei ganz kleine, ebene Glaspartikelchen von der bekannten 
grünen Färbung der römischen Gläser, welche oben vergoldet gewesen zu sein schei-
nen. Auf dem Sarge aber lag ein eiserner Harnisch. Das Grab ist wohl unzweifel-
haft römischen Ursprungs. Ob der Harnisch römisch (ist), wagen wir nicht zu be-
haupten. 
Harnisch [in] Sammlung [EM-] Nr. 504 
 





 
 [5] 

Ausgrabungen im Jahre 1885 [bis] 1886 
In genannten Jahren ließ Herr Antiquitätenhändler Schmitz aus Andernach in der 
Werkesley in den Feldern6 von Herrn Kohlhaas und Dr. Schmitz nachgraben und fand 
dort nach Angabe eines anfänglichen Teilhabers ca. 300 römische Brand- und Ske-
lettgräber mit sehr reichem Inhalt. Steinsärge wurden 60 bis 70 Stück gefunden. 
Unter den gefundenen Gläsern zeichnete sich vor allem eine geschliffene Schale 
mit Jagddarstellungen und eine Flasche, bei welcher der Rumpf ein Gesicht bilde-
te, aus. Die GlasSchale wurde, obschon selbe gebrochen war, mit 2.000 M[ark] be-
zahlt. Der ganze Fund wurde vom Germanischen Museum zu Nürnberg zum Preise von 
11.000 M[ark] erworben. 
Auch viele Münzen wurden dort gefunden, die älteste war von Kaiser Augustus. Auch 
fränkische Gräber wurden gefunden. 
Von allen diesen Gegenständen wurde nur eine Thonstatue (Fortuna), durch Geschenk 
von Dr. Hecking unserer Sammlung unter [EM-] Nr. 167 einverleibt. 
 
Römische Grabfunde in Ditscheid 
Im Jahre 1902 und [190]3 wurden bei Dittscheid im Distr[ikt] Heidstück verschie-
dene römische Brandgräber aufgedeckt. Die Funde wurden verkauft. 
 

                     
6 [Fund-]Karte Mayen, Nr. 1. Flur 20 Parzelle 392 und 391. 





 
 [6] 

Fund von römischen Steinsärgen auf der oberen Ringstr[aße] im Jahre 
18897 
Beim Bau des Düngenheimschen Hauses fand man unter der Stadtmauer und daneben 
nach der Stadt zu drei Steinsärge mit Skelett. Als Beigaben fanden sich verschie-
dene Thongefäße und eine Münze von Constantin d[em] Gr[oßen]. Ein Gefäß ist in 
unserer Sammlung unter [EM-] Nr. 98. 
 
Fund einer Bronzefigur 
Bei der Anlage des Kanals im Wasserpförtchen fand man im Jahre 1896 gegenüber dem 
Gielschen Haus eine 25 cm hohe Bronzefigur; derselben fehlte ein Fuß, war aber 
sonst von sehr guter Arbeit. Dieselbe ist vom letzten Besitzer Hr. Engelen (?) 
ans Bonner Museum verkauft worden zum Preis von 750 M[ark]. Ein Abguß dieser Fi-
gur wurde im Jahre 1909 vom Provinzialmuseum dem [Geschichts- &] Altertumsverein 
zum Geschenk gemacht. Samml[ung EM-] Nr. 655. 
 
Fund aus dem Mittelalter (14. Jh.) 
Im Jahre 1891, beim Bau des Hauses von Wegeaufseher Haupt auf der Sieg-
friedstr[aße], stieß man auf zwei Ziegelmauern, ungefähr 2,50 m von einander, 
welche - nach den im Innern gefundenen Steinen - mit einem Gewölbe überbaut gewe-
sen zu sein scheinen. In dem Raume standen eine ganze Parthie zum Theil braun 
glasirter Krüge und Schalen. In und um die Gefäße lagen nach Angabe der Finder 
Knochen und Kohlen (Bericht von Gymnasialdirektor Kruse). 
[Anmerkung von P[eter] H[örter:] Wird wahrscheinlich ein Töpferofen gewesen sein. 
Einige dieser Gefäße [sind] unter [EM-] Nr. 324 in der Sammlung. 
 

                     
7 Gehle, 265, Nr. 70. 





 
 [7] 

Prähistorische Funde 
Im Jahre 1902 stieß man am Ostbahnhof, Steingrube von Heinr[ich] Krämer, auf ein 
prähistorisches Gräberfeld.8 Es fanden sich beim Abdecken ungefähr 34 bis 36 
Stück schwarzbrauner Gefäße, Urnen, Becher, Töpfe und Schalen, ziemlich nahe bei-
einanderstehend, ohne jede sichtbare Bodenerhöhung. Dieselben waren zum Theil mit 
Asche und Knochen gefüllt. 14 Stück kamen unversehrt zu Tage, eines mit sogenann-
ter Wolfszahn-Verzierung. Die anderen sind zerschlagen worden, da kein Sachkundi-
ger zur Hand war. Drei davon sind von Herrn Dr. Surges dem [Geschichts- &] Alter-
tumsverein geschenkt worden und befinden sich in der Sammlung unter [EM-] Nr. 23 
a [und] b. 
Ein solches Gefäß und drei in der Nähe gefundene Armringe o[der] ähnliches ([EM-] 
Nr. 184 S. 46) aus Bronze, welche nach Bonn ins Museum gekommen sind, hat Herr 
Dr. Lehner als aus der Hallstattzeit bestimmt: 8. bis 4. Jh. vor Christus.9  
Randnotiz: Die drei Gefäße wurden als Dubletten dem prähistorischen Museum Cöln 
überlassen. 
 
Zwei ähnliche Gefäße sind 1904 in der Nähe der Hausener Sitzen beim Bau der Bahn 
Mayen-Coblenz gefunden worden; Und von Herrn Dr. Hecking dem Verein übergeben 
worden. [EM-] Nr. 22 (und (?) Nr. 14). 
 
1904 - Beim Bau der Kreissparkasse10 wurde eine prähistorische Schale gefunden und 
von Herrn Lehrer [Sebastian] Hürter der Sammlung einverleibt: [EM-] Nr. 15. 
 

                     
8 Flur 2 Parzelle 780/85 u. 81. 
9 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Gehle, 155, Nr. 157. 
10 Fundkarte von Mayen Nr. 61. 





 
 [8] 

Rittergrab aus Monreal 
Beim Ausbessern eines Canals dicht an der Kirche stieß man im Jahre 1894 oder 
[18]95 auf ein Grab, welches mit gothischen Thonplatten zugedeckt war. In dem 
Grab fand man ein Schwert, zwei Sporen und eine kleine Thonfigur (Madonna). Nicht 
weit von diesem Grab stieß man auf ein Kindergrab, welches mit einer mit Bildwerk 
und Schrift versehenen Steinplatte zugedeckt war. Diese Platte ist heute an der 
Kirche zu Monreal (Außenseite) eingemauert mit nachfolgender Inschrift: 
Den 1 Mai 1628 ist Di Wohledle Jungfrau Maria | Magdalena von Metternich in Gott 
verstorben | Ihres Alters 9 Monate |  
In der Mitte unter Wappen: | Metternich. Bromser. | Freiin von der Gronberg. 
Das Schwert ist von Herrn Pastor Umscheid dem Verein geschenkt worden. [EM-] Nr. 
292; Sporen und Platten von Bautechniker Rydzek. [EM-] Nr. 292 a und b. 
An der Stelle wo die Gräber gefunden wurden, soll früher eine Grabkapelle der 
Ritter von Virneburg gestanden haben und bei einem Wolkenbruch im 18. Jh. hinweg-
geschwemmt worden sein. 
Anmerkung: Die Thonfigur befindet sich im Besitz von Herrn Dr. Hecking. Die Ton-
figur (Madonna) wurde von Herrn Dr. Hecking für die Vereinssammlung geschenkt. 
Die Tonfigur wurde später aus dem Museum gestohlen. 
 





 
 [9] 

Römisches Gräberfeld11 
Ausgegraben 1905. Ausgegraben wurden 17 Brandgräber und 11 Skelettgräber mit Bei-
gaben. Außerdem wurden noch eine ganze Parti Skelette ohne Beigaben gefunden und 
drei schon ausgeraubte Steinsärge. Auch viele durch spätere Nachbestattungen zer-
störte Brandgräber, welche nicht im Einzelnen gezählt wurden. Die Brandgräber la-
gen meistens nur 70-80 cm tief. Die Steinsärge 1 bis 1,50 m tief. Die 3theilige 
Steinkiste lag 2 m tief. Dieselbe war aber auch schon früher, wahrscheinlich 
schon vor mehreren hundert Jahren ausgeraubt worden, denn der Deckel war gehoben 
und eine große Glasurne war zerbrochen, doch hatten die Brüche schon Iris ange-
setzt. Die Steinkiste schien überwölbt gewesen zu sein, denn auf dem nicht ganz 
gehobenen Deckel lagen eine Menge Steine. Zwischen Gewölbe und Deckel lag eine 
große Parti zerbrochener Thonteller, alle von einer Größe und Farbe, zum Theil 
mit Knochenresten. Jede Abtheilung der Kiste war gefüllt mit Asche und Knochen 
und Glasstücken. Skelette von West nach Ost gerichtet, Kopf nach Osten. 
[EM] Nr. 30-56 in der Sammlung 
 
Alter der einzelnen Gräber 
S[ammlung] [EM] Nr. 32 Br[an]dg[rab] Nr. 3 Zeit des Augustus mit dessen Münzen 
Sammlung [EM] Nr. 12 Brandgrab Nr. 33 Zeit des Tiberius. Claudius. Mitte 1. 
Jh. 
Sammlung [EM] Nr. 2 Brandgrab Nr. 46 Zeit des Nero. 68 n. Chr. 
Sammlung [EM] Nr. 28 Brandgrab Nr. 56 4. Jh. n. Chr. 
Sammlung [EM] Nr. 3 Brandgrab Nr. 32 1. Jh. n. Chr. 
Sammlung [EM] Nr. 5 Brandgrab Nr. 35 1. Jh. n. Chr. 
Sammlung [EM] Nr. 16 Brandgrab Nr. 39 Anfang des 2. Jh. n. Chr. 
 
[Fundstücke] 
[Sammlung EM] Nr. 45: Tonstatuette Venus mit Münze von Domitian und Sig[ilata] 
Tasse mit Epheublättern auf dem Rand.  
[Sammlung EM] Nr. 34 
[Sammlung EM] Nr. 39: Dreiteilige Steinkiste, halbe Glasurne. 
[Sammlung EM] Nr. 41: 20 cm hohes zweihenkeliges Fußglas = Fund 22. 
[Sammlung EM] Nr. 31: Glas. 

                     
11 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 1. Flur 20 [Parzelle] 1309/364 etc. Auf der Alten Eich. Fb I, 49-59; 
69-70; 181; Ortsakten; Fb I, 19-20; 50. Ament, Fränkische Grabfunde, 206-207. Gehle, 273, Nr. 73 
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[Sammlung EM] Nr. 54: Glas, blaue Perle, Bronze, Zahn, Ring, Eisen. 
(Grab 54 u. 56 abgegeben an [Provinzialmuseum] Bonn) 
[Sammlung EM] Nr. 51: Scherben von verzierten Sigil[ata] Kumpen und Täß-
chen.Früher grauer Teller. 
[Sammlung EM] Nr. 49: Tonfigur, Spielzeug, Löwe. 
[Sammlung EM] Nr. 36: kleine Sigillata-Tasse. verkauft. 
[Sammlung EM] Nr. 53:  
[Sammlung EM] Nr. 32: Sigill[ata] 
[Sammlung EM] Nr. 44: Glasbecher, Einzelfund, als Dopl[ette] vertauscht. 
[Sammlung EM] Nr. 33: gelbgrün glasirt. roh. 
[Sammlung EM] Nr. 46: August. Münze. roh. 
[Sammlung EM] Nr. 35: Glas. 
 
[Beschriftung der Zeichnung] 
Nr. 1 S[ammlung EM] Nr. 30, Brandgr[ab]. 
Nr. 2 Brandgr[ab], S[ammlung EM] Nr. 46. 
Kindergräber. 
Zerstörter Steinsarg. 
Brandgräber. 
Skelettgräber. 
S[ammlung EM] Nr. 39, Steinkiste 3-fach: Dreiteilige Steinkiste. Das eine Teil 
war lose eingesetzt. Jeder Teil enthielt eine Brandbestattung. Die Doppelkiste 
kam ins Museum. 
[Grab] ausgeraubt. 
[Grab] Nr. 28. S[ammlung EM] Nr. 56.  
[Grab] Nr. 27. S[ammlung EM] Nr. 37. 
[Grab] Nr. 26. S[ammlung EM] Nr. 31.  
[Grab] ausgeraubt. [alle] Steinsärge 
S[ammlung EM] Nr. 44, Glas 21. Glas 22.  
[Grab] Nr. 54, S[ammlung EM] Nr. 19 
[sieben] Skelettgräber meist ohne Beigaben. 
Steinsarg Nr. 26 wurde gehoben und ins Museum gebracht. Funde dazu [EM] Nr. 31 in 
der Sammlung. 
Thierknochen und Thonscherben. 
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Fränkischer Grabfund in Polch, 1902 
In einem Garten im [Ortteil] Fidel in Polch12 wurde beim Auswerfen einer Knollen-
grube ein fränkisches Grab entdeckt. Bei dem Skelett standen ein roher Topf und 
ein Kurzschwert, 36 cm lang. Die Funde wurden von P[eter] Hörter der Vereinssamm-
lung überwiesen. Sammlung [EM-] Nr. 211. 
 
Im Jahre 1905 wurden von der Stadt Mayen dem Verein zwei Gefäße, welche auf dem 
Rathausspeicher standen, für die Sammlung übergeben. Dieselben sind in Mayen auf 
der Eich gefunden worden. Es sind spätrömische Gefäße und stimmen in Form und 
Farbe mit den Stücken, welche 1908 in dem auf der Eich seitens des Vereins aufge-
deckten Töpferofen sich vorfanden (überein). Siehe Seite 85. Sammlung [EM-] Nr. 
86. 
[Skizze:] als Dublette vertauscht. 
 
Römischer Grabfund bei Kottenheim 
Im Jahre 1902 wurde auf dem Wege von Kottenheim nach Ettringen ein römisches 
Brandgrab, Urne mit Ascheresten und [ein] Stück Sigillata, ausgegraben. Die Funde 
wurden nicht aufgehoben. 
 

                     
12 Fundkarte von Mayen Nr. 69. 
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Hügelgrab im Walde von Eulgem bei Kaisersesch13 
 
Aufegedeckt im August 1906. Funde unter [EM-] Nr. 4. Hauptgrab ungefähr in der 
Mitte des Hügels, ganz mit Brand durchsetzt, rundum mit Quarzstücke belegt. In-
halt: Dolch, Pfeil und Lanzenspitze; und ganz in der Nähe der Waffen Bronzestück-
chen. Eine zweite Brandstelle befand sich 2,50 M[eter] davon entfernt nach Osten, 
ohne Beigaben. Sammlung [EM-] Nr. 4 a-o. Latènezeit 4. Bis 1. Jahrh[undert] vor 
Christus. 
 
In einem anderen Hügelgrab bei Kaisersesch wurde ein mittelalterliches Gefäß ge-
funden, welches wahrscheinlich später auf irgendeine Art dorthin gekommen ist. Es 
wurde von Herrn Zender, Lehrer in Kaisersesch, für die Sammlung geschenkt. Samm-
lung [EM-] Nr. 290. 
 

                     
13 Fundkarte von Kaifenheim Nr. 50. 
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Wohnstätten aus der jüngeren Steinzeit14 
Aufgedeckt im August und September 1906 
Funde in der Sammlung unter [EM-]Nr. 1-3 
 
[Planskizze:] Ostbahnhof, Güterschuppen, Coblenzer Strasse, Hinten an der Flur 
Fuchshütte 
Graben 
Wohngr[ube] 3: Step[han] Keuser. Wohngr[ube] 2: Steinebach Wilh[elm] u . Kinder 
Wohngr[ube] 1: Schüller / Hein[rich] Albert. 
Nach dem Katzenberg. Grenzstein. Wohngrube mit Pfostenlöchern. 
 

                     
14 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 3. 
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Wohngrube Nr. 1: Feuersteinmesser, Feuerstätte, Schnitt Nr. 1, In der Mitte 30 cm 
hoch mit Lehm aufgesetzt. 
Wohngrube Nr. 2: Feuersteinschaber, Knochenpfriem, Schnitt. 
Wohngrube Nr. 3: Schnitt. (Crombacher Periode) 
 
Aufmerksam gemacht durch einige Scherben, welche beim Entnehmen von Sand im Felde 
von Herrn Schüller zu Tage traten, ließ der Verein dort nachgraben und legte drei 
Wohngruben frei.15 Die tiefste Stelle war in der Mitte wo sich die Feuerstelle 
(bei Nr. 1) befand, welche man auch ganz deutlich aus Holzkohlenstückchen und 
verbrannten Steinen feststellen konnte. Man fand ferner daselbst einen geschlif-
fenen Steinhammer, ein Feuersteinmesser und ein unbearbeitetes Stück Feuerstein, 
ein Schleifstein aus rothem Triererstein und ein Mahlstein aus hiesiger Basaltla-
va. Ferner eine ganze Partie Topfscherben von röthlicher Farbe, stark mit Quarz-
stückchen vermischt, und eine Menge gespaltener und angebrannter Knochen und Zäh-
ne, von Sachverständigen für Hirschzähne bestimmt. Die Quarzstückchen in den 
Topfscherben waren bis 8 mm stark. Sammlung [EM-] Nr. 1 
 
In Nr. 2 fanden sich ebenfalls die Holzkohlen und Steine mit Feuerspuren, eine 
Menge Scherben, zum Theil mit Nuppen und Nägeleindrücken verziert, ein Feuer-
steinschaber und ein schön erhaltener Knochenpfriem. Sammlung [EM-] Nr. 2 m 
 
In Nr. 3 ein Feuerstein, eine Parthie Scherben, zum Theil mit Nuppen und Finger-
eindrücken verziert und ein Stück mit einer Schnuröse und wieder Holzkohle und 
Knochen. 
 
Auch im Cottenheimer Walde befanden sich Spuren einer Wohnstätte, welche aber 
nicht weiter untersucht werden konnte. Sammlung [EM-] Nr. 3 p. 
 

                     
15 Fb I, 65, 130, 157-158; H. Lehner, Die neolithische Festung bei Mayen, Bonner Jahrbuch 119, 
1910, 205f.; J. Eckert, Michelsberger Erdwerke. Gehle, 137-138, Nr. 140. 
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Funde aus dem Mittelalter16 
Beim Bau des Custorschen Hauses Brückenstrasse im Jahre 1903 stieß man beim Aus-
schachten auf alte Grundmauern, welche im spitzen Winkel auf den Lauf der heuti-
gen Straße stießen. In der Mauer stand ein mittelalterliches Gefäß. In und um 
dasselbe lagen Holzkohlen und Thonscherben. Das Gefäß, welches mit Wellenfuß ver-
sehen war, wurde leider zerbrochen, nur ein kleiner Becher von derselben Arbeit 
kam unversehrt zu Tage und wurde von Herrn Custor dem Verein übergeben. [EM-] Nr. 
251. 
Unter der alten Mauer kamen noch einige Sigillata-Scherben zum Vorschein und nach 
der Straßenseite im Straßendamm (…)17. 
Anmerkung: Die Fundumstände deuten auf eine spätkarolingische Sitte hin. Die Er-
de, welche ein Gebäude tragen sollte, wurde geweiht und ein Opfer dargebracht. 
Ähnliche Funde aus derselben Zeit wurden in Andernach gemacht. 
 
 
Im Februar 1906 beim Ausschachten der Grundmauern des Landbotenhofs (jetzt Ernst 
Dorn) fand man hinter der Mauer (Außenseite) 1,20 m tief ein Glas, 16.Jh., und 
vier Füße von Kelchgläsern mit Nuppen und Pusten verziert. Das Glas ist von grün-
licher Farbe und mit vier lose hängenden Ringen versehen. Ferner Scherben von 
braun-glasirten Gefäßen mit Wellenfuß. Auch einige Glasscherben mit Fadenverzie-
rungen. 
Eine aufgefundene Grundmauer, wahrscheinlich von einem noch älteren Gebäude als 
der Landbotenhof mit Jahreszahl 1600, lief auf den Kirchplatz zu und konnte nicht 
weiter verfolgt werden.  
Eine Parthie Westerwälder Gefäße, welche dort gefunden wurden unter [EM-] Nr. 
260. 
 

                     
16 Gehle, 231, Nr. 35 
17 Siehe Skizze. 
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Carolingische Töpferei18 
Haus Treidel.Im Juni 1906 wurde beim Ausschachten der Fundamente zu einem Hause 
links auf der Kelberger Straße eine Partie meistens rundbauchiger Töpfe von grau-
er und röthlicher Farbe gefunden; wahrscheinlich aus karolingischer Zeit. Ein 
mehr nach oben zu gefundener Fuß eines Topfes hatte schon den leicht gebogenen 
Wellenfuß. Scherben von derselben Technik wurden eine ganze Menge gefunden. Die 
Gefäße wurden alle bis auf vier Stück beim Ausgraben zerbrochen. 7. Bis 8. Jh. 
Sammlung [EM-] Nr. 320 
Anmerkung: Es handelt sich für wahrscheinlich um eine Töpferei, denn an einer 
Stelle nach dem Nachbargrundstück zu war der Thon abgestochen. 
 
Beim Ausschachten des Kellers zum neuen St[adt-]Krankenhaus19 1906 (s. S. 48) wur-
den außer einer großen Parti Scherben und ungefähr 25 Gefäße ausgegraben und dem 
Verein von der Stadt übergeben. Dieselben standen in Partien zusammen und eine 
Anzahl war mit Steinen umstellt. Im Inneren lagen Kohlen und Schlacken. Die meis-
ten Gefäße waren fehlerhaft. Es scheinen unbrauchbare Stücke von einer Töpferei 
gewesen zu sein. Die Löcher waren 70-80 cm tief. Die Form der Gefäße war meistens 
rundbauchig, bis auf einige kleinere, welche eckige Formen zeigten, ähnlich wie 
solche in fränkischen Gräbern aus dem 5.-8. Jh. gefunden wurden.(Gefäße aus dem 
5.-6. Jh.) Sammlung [EM-] Nr. 223. 
Randnotiz links: Ein Teil der Gefäße wurde als Dublette verkauft. 
Ebendaselbst wurde eine Holzwasserleitung gefunden mit eisernem Verbindungsstü-
cke. Richtung derselben vom Wiesenthale über den Stadtgraben nach der Burg zu. 
Muß also angelegt worden sein, ehe der Stadtgraben angelegt war. Nr. 148 a d 
Die Gefäße fanden sich in Löchern, welche in verschiedenen Entfernungen voneinan-
der gefunden wurden. Um die Gefäße waren Steine gestellt. 
Randnotiz rechts: zu Seite 16 B.I. Gefäße aus den Töpferöfen, welche beim Bau des 
Krankenhauses im Jahre 1906 gefunden wurden. 
 

                     
18 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 4. Fb I, 91. Gehle, 289, Nr. 85 
19 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 4. 
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Römische Brandgräber auf Winnfeld. Gemeinde Ettringen. 
Distr[ikt] Am Spitzberge. Juli 1906.20 Auf der Steingrube der Herren Gebrüder Wei-
denbach aus Ettringen, gelegen auf dem Winnfelde an der Grenze der Gemeinden Ett-
ringen und Kottenheim, stieß man dieser Tage bei einer kleinen Erdbewegung in 
ganz geringer Tiefe (ungefähr 50 bis 60 cm) auf verschiedene Krüge und Scherben, 
welche Asche und Knochenreste enthielten. Die Arbeiter achteten zunächst die ge-
fundenen Gegenstände nicht weiter und wurde erst nach einigen Tagen später der 
Altertumsverein von Mayen auf die Funde aufmerksam gemacht. Dank dem Entgegenkom-
men der Gebr. Weidenbach war es genanntem Verein möglich, an den betreffenden 
Stellen weitere Nachgrabungen vorzunehmen, und sind in Folge dessen noch vier rö-
mische Grabstätten (Brandgräber) aus frührömischer Zeit gehoben worden und der 
Sammlung des Vereins unter Nr. 61-64 einverleibt. 
Die Urnen sind sauber gearbeitet (belgische Technik) und mit eingestrichelten 
Gurtbändern verziert. Becher sind mit feinem Sandbewurf versehen und ein leider 
zerbrochenes Terra-Sigillata-Schälchen mit Epheublattverzierung wurde gefunden. 
Es ist zu vermuten, daß es sich um die Begräbnisstätte einer kleinen in der Nähe 
befindlichen Niederlassung handelt. In früherer Zeit soll man nämlich auf einer 
anderen Grube, weiter nach Ettringen zu auf altes römisches Mauerwerk gestoßen 
sein. Auch ein kleiner Mühlstein wurde dort gefunden. 
Alle vier Gräber aus dem 1. Jahrhundert 
 
[Skizze:] Nr. 64 halbe Sigillata-Schale mit Epheublätter, mit Griesbewurf, weiß-
gelb. 
Nr. 63 mit Gries. Nr. 62 grau. 
 

                     
20 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 6. 
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Römische Töpferei. Polcher Strasse.21 
Aus dem 2. und 4.(?) Jahrhundert. Vom Jahre 1902 bis 1907 wurden in der Ziegellei 
von Heinr [ich] Albert zeitweise rohe Gefäße (rohe Arbeit) zu Tage gefördert und 
zum Theil dem Altertumsverein übergeben. Urnen, Krüge, Schalen, zum Theil ältere 
und zum Theil jüngere Formen aus römischer Zeit. Es hat somit in dieser Zeit eine 
Töpferei schon dort bestanden. Der Thon wurde, wie man dies stellenweise noch 
deutlich sehen konnte, unterirdig abgebaut. Auch fanden sich nach Angaben von 
Herrn Albert noch einige Töpferöfen vor. In der Sammlung [EM] Nr. 133.  
Anmerkung: Einzelne Gefäße standen 4 m tief in der Erde. 
 
[Skizze:] Krug 29 cm hoch 
 
 
Prähistorische Funde in Ettringen, Distr[ikt] Sinsberg 
Im Ettringer Flur wurden 1904 germanische Grabfunde gemacht. zwei Schalen und 
zwei Becher von schwarzbrauner Farbe, welche mit Knochen und Asche gefüllt waren 
wurden von Herrn Dr. Hecking der Vereinssammlung übergeben. Sammlung Nr. 28 von a 
bis c. 
Aus der jüngeren La-Tenezeit. 1. Jh. v. Chr. 
Eine Schale und ein Becher wurden 1916 dem Röm[isch] Germ[anischen] Central-
Museum Mainz überlassen. 
 
Wappen von Treppenpfosten des im Jahre 1906 abgebrochenen Landbotenhofs. Wappen 
des Franciscus Christopherus Molitor; electus (gewählt) 3. Juli 1764; gestorben 
1792. 
 

                     
21 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 5. Fb III, 89. Gehle, 151, Nr. 155. 
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Ausgrabungen des Vereins im Oktober 1906 auf der alten Eich22 
Gräber aus der Frankenzeit (6. Jh.). Töpferofen aus römischer Zeit 4.(?) Jh. 
 
 
Tiefe bis auf Gewölbe des Ofens 75 cm, bis auf Boden 1,30 m; Säule vor Scheide-
wand 65 cm hoch, Backofen überwölbt, Gewölbe 20 cm stark; In der Mitte vor der 
Scheidewand Basaltlavapfeiler 
 

                     
22 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. Flur 22 Parzelle 420 u. 419. Fb III, 53. 
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Feld Ww. Thelen, Auf der Eich, links dem Cottenheimer Weg.23 
Nr. 1, Sammlung [EM] Nr. 213, Lage der Beigaben, Topf. 
Nr. 3, Sammlung [EM] Nr. 215, Lage der Beigaben, Rand, Topf. 
 

                     
23 Flur 22, Cataster Nr. 419 und 420. Fb I, 9-10; 49-50, 69-70; 181- 183. Gehle, 273, Nr. 73; 
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Ausgrabungen auf der alten Eich,  
Oktober 1906, unterhalb des Bahndammes links von der Eich. 
 
Töpferofen aus römischer Zeit, 4. Jahrhundert. 
Zuerst stieß man auf einen Töpferofen unterhalb der oberen Grenze des Feldes, wo-
rin noch einige Töpfe standen. Derselbe war überwölbt und in zwei Theile get-
heilt. Der Ofen wurde photographirt. Der ummauerte Raum, worin der Ofen stand, 
wird die Werkstätte gewesen sein. Außer einer großen Parthie Scherben wurden dort 
noch sechs gut erhaltene Gefäße gefunden. Ferner ein eiserner Ring, verschiedene 
Nägel und eine Beinnadel mit verziertem Kopf. [EM] Nr. 146. 
 
Grab Nr. 1 
Das erste Grab, worauf man stieß, dicht an der Mauer, war ein Männergrab mit ei-
ner ganzen Anzahl Waffen ausgestattet, das Skelett war nicht mehr gut erhalten 
und lag wie alle anderen in der Richtung West-Ost. Es enthielt ein großes 
Schwert, Spatha und ein kleines Schwert, Cramasax, drei Messer und ein Dolch, 
Griff mit Bronzeknopf verziert, eine Lanzenspitze und noch verschiedene unbe-
stimmbare Eisentheile, ein Bogenspanner, eine Gürtelschnalle mit Bronzeknöpfen 
verziert und eine ganze Partie Bronze-Nietnägel und Blättchen dicht an dem klei-
nen Schwert vorbei, wahrscheinlich zur Scheide desselben gehörend. Zu Füßen stand 
ein schönes Gefäß mit Ausguß und Henkel. Feuerstein lag auf dem großen Schwert. 
Einige Nägel, welche man fand lassen auf einen Holzsarg schließen. Sammlung [EM] 
Nr. 213 bis (?) 
 
[Grab] Nr. 2 
War mit Steinen umstellt und enthielt außer dem gut erhaltenen Skelett nur ein 
Thongefäß von schwarzer Farbe. Skelett wurde photographirt. Maß von Skelett 1,80 
Meter. Sammlung [EM] Nr. 216 
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[Grab] Nr. 3 
Bei dem noch ziemlich gut erhaltenen Skelett lag zur rechten Hand eine Lanzen-
spitze, zur linken zwei Messer und ein Bogenspanner. Ebenfalls eine eiserne Gür-
telschnalle mit Bronzeknöpfen verziert, zu Füßen links ein verzierter schwarzer 
Topf, Verzierung: eingestochene Grübchen. Skelett mit Steinen umstellt. Sammlung 
[EM Nr.] 215 h 
 
[Grab] Nr. 4 
Wieder ein schön verzierter schwarzer Topf und eine Lanzenspitze mit langem 
Schaft, worin noch Holztheile zu sehen sind. Die Lanze lag auf dem Topf. Derselbe 
stand auf dem Skelett. Sammlung [EM] Nr. 218 
 
[Grab] Nr. 5 - Frauengrab 
In der Halsgegend des schlecht erhaltenen Skeletts lag eine Kette von Glas, Bern-
stein und Thonperlen. Die Glasperlen sind zum Theil schön verziert, und etwas 
tiefer zwei sehr schöne Bronze-Spangen und einige kleine Bronze-Ringel. Aus dem 
6. Jahrhundert. Sammlung [EM] Nr. 214 
 
[Grab] Nr. 6 
Beigaben: ein Dolchmesser und einige Eisentheile und ein Eberzahn. Sammlung [EM] 
Nr. 217. 
 
[Grab] Nr.7 
Skelett ohne jede Beigabe. 
 
Anmerkung: Die Gräber lagen nur 60 bis 80 cm tief und waren bis auf zwei Seiten 
mit Steinen umstellt. In der Sammlung [EM] Nr. 213 – 218. 
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Hügelgräber 
Stich Rechts, im Mayener Vorderwald, rechts der Chausse Mayen-Adenau am Meilen-
stein 35,1 
Alle Gräber aus der älteren La-Tènezeit, 3. bis 4. Jahrh. v. Chr. 
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Hügelgräber 
Stich Rechts, im Mayener Vorderwald, 24 ausgegraben 1907, im März. 
In der Sammlung [EM] Nr. 160–171. 
 
Nr. 1  
Inhalt: Topf mit Fischgräte-Verzierung, mit Steinen umsetzt und Brandspuren zei-
gend, Gefäß mit Graphit poliert. Auch in der Urne Holzkohlen. Im Hügel fand sich 
noch eine größere Brandstelle und eine Partie Scherben. Sammlung [EM] Nr. 160–u 
 
Nr. 2 
Inhalt: schön verzierter Topf mit Steinen piramidenförmig überwölbt. Dicht dabei 
nach Süden zu lag zwischen und auf den Steinen, welche Brandspuren zeigten, ein 
Häufchen angebrannter Knochen. Das Gefäß ist mit Graphit poliert, 14 cm hoch. 
Der Hügel in einer Tiefe von 70 cm und mit Brand durchsetzt. Sammlung [EM] Nr. 
161 a b. 
[Skizze:] mit Brand durchsetzt 
 
Nr. 3 
Inhalt: ein schön geformtes Gefäß (mit kleinen Kreisen als Verzierung, in der 
Mitte eines jeden Kreises ein kleinerer Kreis) von braun roth gelber Farbe. Der 
Boden ist leicht eingedrückt, im Gegensatz zu den Gefäßen in den anderen Hügeln. 
Ein abgebrochenes eisernes Schwert lag in der Nähe. Brandspuren zeigten sich son-
derbarerweise noch tiefer, etwa in der Höhe des gewachsenen Bodens.  
Höhe des Gefäßes 16 cm. Sammlung [EM] Nr. 162.  
 
Nr. 4 
Das eigentliche Grab war 40 cm in den Fels eingehauen, bei einer Länge von 235 
und einer Breite von 80 cm. Am Kopfende waren Brandspuren und in der Gegend der 
Handgelenke lagen rechts und links auf einem Stein je ein dünner bronzener Arm-
ring. Skelettreste waren nicht vorhanden. Auf der Oberfläche des Hügels lagen in 
geringer Tiefe römische Topfscherben. Sammlung [EM] Nr. 163 
[Skizze:] Römische Topfscherben. Brand. Südwest. Nordost 
 

                     
24 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 8. 
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Hügelgräber 
Stich Rechts. In der Sammlung [EM] Nr. 160 – 171. 
 
Nr. 5 
Eigentliches Grab in den Boden 0,30 m eingehauen und mit Steinen umstellt. In ei-
ner Tiefe von 120 cm stieß man auf verschiedene ineinanderhängende Ringe (Eisen) 
und verschiedene Eisentheile. Anscheinend Messer. Die Richtung des Grabes lag ge-
nau von West nach Ost. Im Grabe selbst stand nach Osten zu ein 10 cm hohes bräun-
liches Gefäß mit Fischgratverzierung und 120 cm vom Kopf zwei bronzene Armringe. 
50 cm über der Grabsohle lagen einige Menschenzähne. Brandspuren fanden sich 
nicht. Sammlung [EM] Nr. 164. 
 
Nr.6 
Grab 15 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. Länge 1,50 m, Breite 0,70 und mit 
Steinen umsetzt und überwölbt. Ungefähr in der Mitte lagen beieinander ein größe-
rer und kleinerer Bernsteinring, zwei kleine (4,5 cm Durchmesser) bronzene Arm-
ringe, flach mit Mittelrippen, und ein größerer Ring und zwei Fibeln aus Bronze. 
Sammlung [EM] Nr. 165 a – h. 
Anmerkung: Muß ein Kindergrab gewesen sein. 
 
Nr. 7 
Eigentliches Grab 10 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. West und zu Südseite 
zum Theil mit 20 cm hoher Lehmschicht umsetzt. Nach Osten zu stand ein 15 cm ho-
hes schwarzbraunes Gefäß mit Strichverzierung und eingestochene Drücke, nicht so 
sauber gearbeitet wie die früher gefundenen. Ohne Skelettspuren. Sammlung [EM] 
Nr. 166. 
 





 
 [26] 

Hügelgräber 
Stich Rechts, In der Sammlung [EM] Nr. 160 – 171. 
 
Nr. 8 
In einer Tiefe von 70 cm stieß man auf ein noch ziemlich gut erhaltenes Skelett, 
wahrscheinlich von einer Nachbestattung herrührend. Außer einem unbestimmbaren 
Stück Eisen fanden sich nur einige etwas härter gebackene Thonscherben. Richtung 
des Skeletts Nordwest-Südost. 1,50 m tief stieß man auf das eigentliche Grab, 
welches 50 cm tief in den Felsen muldenförmig ausgehauen war. Als Beigabe fand 
sich ein 18 cm hohes bauchiges schwarzbraunes, glatt gearbeitetes Gefäß ohne Ver-
zierung. Skelettspuren waren keine erhalten. Hügel: Erde und Felsstücke. Sammlung 
[EM] Nr. 169 a b. 
 
Nr. 9 
Grab 20 cm in den Fels eingehauen. Als Beigaben fanden sich ein roher gearbeite-
ter Topf mit Strichverzierung, Wände stark mit Quarzstückchen vermischt. Auch 
zwei dünne bronzene Armringe, 6,5 Durchmesser. Sammlung [EM] Nr. 168. 
 
Nr. 10 
Eigentliches Grab 20 cm in den Fels gehauen. Als Beigaben fanden sich 0,60 cm vom 
Kopfende ein massiv bronzener Halsring, sechs kleine Ringel in der Schultergegend 
und in der Brustgegend ein eiserner Nagel. 50 cm vom Halsring lagen zwei dünne 
bronzene Armringe. Sammlung [EM] Nr. 169 a – i. 
 





 
 [27] 

Hügelgräber25 
Stich Rechts. In der Sammlung unter [EM] Nr. 160 – 170. 
 
Nr. 11 
In der Mitte ein Häufchen angebrannter Knochen mit Steinen pyramidenförmig um-
setzt. Ohne sonstige Beigaben. Sammlung Nr. 
 
Nr. 12 
Kleinster Hügel von 6 m Durchmesser und 0,60 m Höhe. Grab 20 cm in den Boden ein-
gehauen und 1,75 m lang, 0,70 m breit. Zum Fußende stand roher Topf von schwarz-
brauner Farbe, unten rauh gemacht, und 0,80 m vom Kopf lag ein bronzener Armring. 
Grab war mit Steinen überwölbt. Sammlung Nr. 170 a 
 
 
Grabungen am Erdwerk 
Herbst 1907. - Seitens des Alt[ertums]-Vereins wurden mit einem Zuschuß von 200 
M[ark] von der Provinz im Oktober mit den ersten Grabungen begonnen und der Sohl- 
und Palisadengraben unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Lehner eine Strecke weit 
festgestellt sowie das erste Tor freigegraben. Die Funde, eine Parthie Scherben 
und Steinwerkzeuge kamen in die Sammlung des Vereins. [EM] Nr. 571 - 573.  
 

                     
25 Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). Brink, Niederlassungen in Mayen, 25 f.. P. 
Hörter, Mannus X, 1918, 232-236. Hagen, Römerstraßen, 1931, 278, Abb. 95. F. Hörter, Arch. Funde, 
1965, 12. Gehle, 171-172, Nr. 174. 
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Zeitungsbericht vom 12. März 1903 
Bermel 12. März. Bedeutende historische Funde wurden dieser Tage im Elzthale in 
der Nähe unseres Ortes gemacht. Beim Anlegen einer Wiese stieß man in mäßiger 
Tiefe auf römisches Mauerwerk. Neben einer Anzahl Thier- und Menschenknochen fand 
man Eisenstücke (Nägel und Bruchtheile eines Armbandes) und eine etwa 60 cm hohe 
weibliche Figur. Dieselbe sitzt auf einem Sockel in etwas nach vorn geneigter 
Haltung. Das linke Bein ist über das rechte geschlagen, ebenso ruht der linke Arm 
auf dem rechten. Das in reichem Faltenwurf gearbeitete lange Gewand wird von ei-
nem strickähnlichen Gürtel, der auf der linken Seite geschlossen ist (Knoten) ge-
halten und läßt die Brust unverhüllt. Das Haar ist ungescheitelt, gleichmäßig der 
Länge nach gewellt und hinten in einem Schopf zusammengehalten. Der Schädel ist 
durch einen glatten Schnitt (von der Stirne durch den Haarschopf) vom Kopfe ge-
trennt Anscheinend wurde der Kopf gewaltsam abgeschlagen, ebenso der linke Fuß 
und die rechte Hand, doch sind alle abgetrennten Teile noch vorhanden. Die aus 
weißem Granit? gehauene Figur ist in allen Einzelteilen sehr gut erhalten. Der 
Sockel trägt folgende Inschrift: Due(?) Fortunae (?) M. Firmius Speratus. Die 
einzelnen Buchstaben sind steil, etwa 3 Centimeter hoch und sorgfältig gearbei-
tet. Die Beschaffenheit des Sockels läßt vermuten, daß auf der rechten Seite der 
Figur sich eine zweite, kleinere befand. Außerdem fand man mehrere Topfscherben 
ohne Ornamente und eine größere Anzahl 30:20 cm große, 3 cm dicke braunrote Zie-
gelsteine mit sauberen Einkratzungen parallel laufender Wellenlinien. 
Anmerkung: Außerdem fand man eine Partie ungefähr 60 cm hoher runder Säulen von 
ebensolchen Ziegeln aufeinandergesetzt, wie solche in römischen Bäderanlagen vor-
kommen. Die Figur wurde für 200 M[ark] ins Provinzial-Museum nach Bonn verkauft. 
 





 
 [29] 

Hügelgräber26 
Mayener Vorderwald, Dist[rikt] Im Verbrant,27 Ausgegraben 1907, Aus der La-
Tènezeit 4. –1. Jh. v. Chr. 
 
Sohle des ganzen Grabes 1,30 m, soweit ausgegraben: mit Schieferplatten belegt. 
Inhalt: Topfscherbe von einem roth bemalten Gefäß durch den ganzen Hügel zer-
streut. Ein großer eiserner Nagel und Ring wurden gefunden; ferner ein zerbroche-
nes Steinbeil. Das eigentliche Grab war 35 cm in den gewachsenen Boden eingehau-
en. Sammlung [EM] Nr. 116 a-d 
[Skizze:] Brand, Scherben, Eisenring, Topf, Boden 
 
Im Innern eines zweiten in der Nähe liegenden Hügels fand man einen 50 cm hohen, 
mit einer 10 cm dicken Thonschicht umgebenen Hügel. Rund um den Hügel lagen 
Thonscherben. Im Innern des kleinen Hügels fanden sich nur Quarzstücke und Sand 
ohne jede Skelett- oder Brandspur. 
 

                     
26 F. Hörter, Arch. Funde 1965, 13. Gehle, 125-126, Nr. 124. 
27 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 9. 
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Hügelgräber im Mayener Vorderwald 
Distrikt Greulerkopf.28 Ausgegraben im April 1907.29 
 
1 
Durchmesser 7 m, Höhe 0,80 m; Innen im Dreieck gestellte Schieferplatten von 0, 
80 m Höhe. In diesem Dreieck lagen Topfscherben und angebrannte Knochen und 
Asche. 
 
2 
Im Viereck gestellte Schieferplatten. Inhalt: wie vorher und Hals von einem Krug. 
Auch der Boden war mit Schieferplatten belegt. 
 
3 
Im Viereck gestellte Schieferplatten, 65 cm hoch. Inhalt: angebrannte Knochen, 
Thonscherben und Asche. 
 
Anmerkung: Die gefundenen Thonscherben hatten alle Drehspuren, müssen demnach 
schon aus römischer Zeit stammen. In der Sammlung [EM] Nr. 155. 
 

                     
28 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 10. 
29 Fb I, 35-36; Fb II, 160; F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 13. Gehle, 178, Nr. 179;  
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Glockengießer zu Mayen 
Zeitungsbericht vom 9. März 1907 
Franken bei Sinzig. Glockenmeister August Mark zu Brockscheid bei Daun hat unsere 
Kirchenglocken wieder instand gebracht. Die große Glocke wurde umgegossen, die 
alte Glocke, 1772 zu Mayen angefertigt, war, wie die Coblenzer Volkszeitung mitt-
heilt, am Osterfeste vorigen Jahres gesprungen und tonlos geworden. 
 
Figur aus der St. Anna Kapelle. 
Coblenzer Strasse. Erworben 1906. Die Figur (St.-Anna-Selbtrit) aus Eichenholz 
aus spätgotischer Zeit. Beim Aufarbeiten zeigte sich unter einigen Oelfarben-
Anstrichen Vergoldung und Versilberung, darunter Lackanstriche, darunter Leim-
grund. Unter dem Leimgrund wieder Vergoldung und Leimgrund, darunter war die gan-
ze Figur mit Leinen beklebt. Sammlung [EM] Nr. 303 
 
Wohngrube der Steinzeit (Untergrombacher Periode),30 1906 
Auf der Betzinger Höhe wurde eine Wohngrube freigelegt. Einige Scherben und Lehm-
hüttenbewurf mit Abdruck von Flechtwerk wurden aufgehoben und unter [EM] Nr. 21 
der Vereinssammlung überwiesen. 
 
Von alten rheinischen Glocken 
Bericht des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz, 12. Jahrg. 
Heft 1, S.44. 
Erst um die Mitte des 17. Jh. taucht wieder eine recht produktive einheimische 
Gießerfamilie auf, erst in Trier, später in Mayen ansässig, Jakob Cremel, Mathias 
Cremel, Engelbert Cremel und Peter Cremel. Sie haben eine Reihe tüchtiger Werke 
mit schönen Ornamentfriesen hinterlassen, ihr Gesamtwerk setzt aber einstweilen 
einer genaueren Umschreibung noch Schwierigkeiten entgegen, von denen nicht die 
geringste die willkürliche Schreibweise des Familiennamens ist. Cremel, Grimmel, 
Grommel usw. Gelieferte Glocken: Gielsdorf, Reg. Bez. Cöln, 1687; Stotzheim 1717, 
Kirspenich 1717, Berkum 1719, Waldesch, Bez. Coblenz, 1682, Rieden 1683, Driesch 
1692, Welcherath 1700 usw. Letzte Glocke Pet[er] Grimmel Königsfeld 1737. 
 

                     
30 F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 6. Gehle, 143-144, Nr. 146. 
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Römische Grabfunde in Niedermendig31 
Aus dem 1. Jahrhundert. Augustus bis Nero 68 n. Chr.. In der Hospitalgasse fanden 
sich im Winter 1906/07 beim Ausschachten eines Gebäudes, Franz Trisener, ver-
schiedene Brandgräber in Steinkisten. Da kein Sachkundiger zur Hand war, wurden 
die meisten Sachen zerschlagen. In die Sammlung kamen einige Terra-sigillata-
Schälchen und -Tassen mit Stempel, einige verzierte Scherben derselben Technik 
und zwei Halsstücke von Amphoren. 
Im Frühling 1907 wurde daselbst wieder eine unversehrte Steinkiste gefunden, wel-
che mit Inhalt vom Verein erworben wurde. Dieselbe stand 2,85 m tief. Neben der 
Kiste stand noch ein Gefäß, ähnlich wie die große Urne, welche die Brandreste 
enthielt. In der großen Urne, welche in der Mitte der Steinkiste stand, lagen auf 
den Skelettresten ein rothes Fläschchen und ein kleines Balsamfläschchen. [EM] 
Nr. 157 
Anmerkung: Der Deckel mußte beim Transport nach dem Brückenthurm wegen seiner 
Schwere abgeschlagen werden. Das Grab stammt aus augustäischer Zeit. 
 
Auf demselben Grundstücke wurde im September 1908 eine weitere Steinkiste gefun-
den. Dieselbe enthielt eine weiße Urne mit Skelettresten, ein weißer Henkelkrug, 
zwei schwarze Teller. Rundum standen 15 bis 16 Terra-Sigillata-Teller und -Tassen 
und verschiedene Krüge und Kumpen. Wurde für 1205 Mark verkauft. 
 

                     
31 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 11. 
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Hügelgräber im Mayener Vorderwald, Horbach32 
Ausgegraben im Juni 1907. Aus dem 1. Jahrhundert nach Christus. Regierungszeit 
des Kaisers Claudius, 41 – 54 [n. Chr.] Das kleine Krüglein besonders charakte-
ristisch. 
 
Hügel 1 und 2 bestanden ganz aus Felsgeröll. 
In dem ersten aufgedeckten Hügel fand sich nur eine von vier Schieferplatten zu-
sammengestellte Kiste ohne jeden Inhalt, auch keine Brandspuren. 
In dem zweiten Hügel, welcher 8 Meter Durchmesser hatte, stieß man in einer Tiefe 
von 0,80 m auf eine von vier Schieferplatten und mit einer Platte zugedeckte Kis-
te. Auf dem Deckel lag eine Parti Steine. In der Kiste stand eine von grauem Thon 
gefertigte Urne mit Knochen, welche stark angebrannt waren, gefüllt. Auf den Kno-
chen lagen zwei Fibeln, welche im Feuer gelegen hatten und einige Reste von Ge-
wand. Die Urne war mit einem Gefäßboden zugedeckt. Daneben stand noch ein gelbli-
ches Henkelkrüglein und ein Teller von grauem Thon. Sammlung [EM] Nr. 175 
Im dritten Hügel fanden sich nur einige Scherben und ein Stück Eisenerz. 
 

                     
32 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 12. 
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Horbach33 
 

                     
33 Gehle, 174-175, Nr. 177; Fb I, 55-56. 
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Hügelgräber im Mayener Vorderwald 
Distrikt Greuler Kopf.34 Ausgegraben im Juni 1907. Römerzeit. 
 
[Grab] Nr.1 
Kleiner Hügel von 4 m Durchmesser und 0,50 m Höhe. Im Innern des Hügels fand man 
eine Steinkiste aus Brohler Tuffstein, in welcher Knochen und Brandreste und 
Scherben eines verzierten Tellers (Terra Sigillata) und eines kleinen grauen Be-
chers lagen. 1,50 m von der Kiste nach Süden zu lagen Knochen und Brandreste und 
Scherben einer mit Pflanzen- und Thierornamenten verzierten Terra-Sigillata-
Kumpe. Scherben von gewöhnlichen Gefäßen durch den ganzen Hügel zerstreut. Samm-
lung [EM] Nr. 176. 
Auch Nägel und ein 38 mm weiter Bronzering. Aus dem Anfang des 2. Jh. [n. Chr.] 
oder Ende des 1. Jh. [n. Chr.] 
[Grab] Nr.2 
Im Innern frei in der Erde stehend drei gebrochene Gefäße. In einem gelbweißen, 
welches mit einem Deckel zugedeckt war, Knochen und Brand. Die beiden anderen Ge-
fäße von grauem Thon. Ferner geschmolzenes Glas und Nägel. Sammlung [EM] Nr. 177. 
[Grab] Nr.3 
In einer Schieferkiste lagen zwei sehr gut erhaltene Fibeln mit Emaille-
Verzierung, eine bronzene Nadel und Mittel-Bronzemünze von Nerva, 96-98 n. Chr. 
50 cm nach Südost Scherben einer Amphore mit Brandresten. Sammlung [EM] Nr. 178 
[Skizze:] Fibeln. Münze. Gebrochene Amphore und Brand. Schieferplatten-Kiste 0,40 
m hoch 
[Grab] Nr.4 
In der Kiste Knochenreste und Scherben von Terra-nigra- und Terra-Sigillata-
Gefäßen. 
 

                     
34 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 10. 
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Distrikt Greul35 
 
[Grab] Nr. 5 
Ohne erkennbaren Hügel, frei in der Erde stehend, eine zerdrückte Urne mit Brand 
und Knochenresten, ein kleines Schälchen mit Epheublattverzierung und Scherben 
von Terra-Sigillata-Gefäßen. Sammlung [EM] Nr. 179. Wurde weil zu stark beschä-
digt aus der Sammlung entfernt. 
[Grab] Nr. 6 
25 cm in den Boden eingehauen, stand eine zerdrückte Urne mit Brandresten. Rundum 
verschiedene Scherben. 
[[Planskizze:]] Hochwald. Nach Alten 
 

                     
35 Fb I, 30, II,160. Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). Brink, Niederlassungen in 
Mayen, 36. Hagen, Römerstraßen, 1931, 291. Gehle, 177, 178 Nr. 179. 
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Hügelgräber Distrikt Liebroth. Mayener Hinterwald36 
Ausgegraben im Juni 1907. La-Tène-Periode 400 vor bis zur Zeit Christi. 
 
[Skizze oben:] Brand; [rechts:] Ascheurne 
 
In einer Tiefe von 0,50 m stieß man auf eine ungefähr 10 cm starke Brandschicht. 
Auf der Sohle des Hügels standen dicht zusammen zwei große Urnen, die eine mit 
Asche und Knochenresten. Dieselben waren von schwarzbrauner Farbe und rundum mit 
einer schachbrettartigen, tief eingeritzten Verzierung versehen. Auf einer Seite 
standen zwei Steine, sogenannte Wächter. In der Brandschicht fanden sich einige 
kleine Bronzenägel und ein kleines Kügelchen. 
Die Gefäße standen 25 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. In der links ste-
henden Urne fanden sich einige Haselnüsse. Sammlung [EM] Nr. 173 a b  
Nach Osten zu lag ein zweiter Hügel von 26 m Durchmesser und 2,50 m Höhe. Obschon 
in denselben nach zwei Richtungen ein circa 4 m langer Graben geschlagen wurde, 
fanden sich außer einigen rohen Scherben und zerstreut liegenden Brand- und Kno-
chenresten nur eine eiserne Pfeilspitze und ein kleines Stückchen Eisen. Sammlung 
[EM] Nr. 174 a. 
[[Planskizze:]] Chausse Mayen Adenau. Nach Kelberg. St.-Joster-Weg. Gräber. Rö-
merstr[aße]. Weg nach Cürrenberg. 
 

                     
36 Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). Brink, Niederlassungen in Mayen, 26. Hörter, 
Mannus X, 1918, 236 f.. Hagen, Römerstraßen, 1931, 278. F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 12. Gehle, 
186, Nr. 190. 
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Fränkisches Gräberfeld37 
Hausener Berg bei Hausen.38 - Im April 1907 stieß man beim Umpflügen eines Feldes 
auf ein fränkisches Reihengräberfeld. Die ersten neun, welche vom Pächter aufge-
deckt wurden, hatten außer den gut erhaltenen Skeletten keine Beigaben. Einzelne 
Gräber waren ummauert und mit Schieferplatten zugedeckt. Andere waren mit Schie-
ferplatten umstellt und mit solchen zugedeckt. Einige Tage später wurden von dem 
Antiquitätenhändler Lindlohr, Andernach noch einige Gräber durchsucht. Auch diese 
hatten nur wenige Beigaben. Er fand ein kurzes Schwert, Lanzenspitze, eine eiser-
ne Schnalle und ein einfaches Gefäß, ferner ein Henkelkrüglein, einen beschädig-
ten Dolch und eine Münze von Germanicus, als Schmuck verwandt. 
[Randnotiz:] Becher und Bronzeschnalle. [Randnotiz:] Becher, Krüglein und Münze 
gehören zu einem Grab. 
Ein von mir gemessenes Grab hatte nur 1,55 m lichte Länge und 0,70 m lichte Brei-
te. Die Funde wurden vom Verein angekauft und der Sammlung unter [EM] Nr. 139 
einverleibt. 
 
Frankengrab auf der Eich39 
Aufgedeckt im August 1907. - Im Garten von Herrn Andr[eas] Schütz links von der 
Eich, 20 m von der Straße, wurde ein fränkisches Männergrab aufgedeckt. Sohle des 
Grabes 1 m tief. Das Skelett war noch gut erhalten. Zu Füßen stand ein schwarz 
lackirter Becher mit eingedrückter Verzierung. Auf der rechten Seite lag ein 
Kurzschwert und drei Bronzeknöpfe, wahrscheinlich von Schwertscheide und ein 
schwarzer Feuerstein. Links vom Skelett fanden sich eine Mauer von einem Bauwerk 
und eine Parthie römischer Topfscherben. Ebenfalls 3 m nach der Eich zu, welche 
aber quer durch das Feld lief. Sowie Brandschutt und wieder Scherben und Boden-
platten. Auch wurden drei römische Münzen gefunden: Kleinbronzen von Dezentius 
und Constantin senior und junior. Ferner eine Beinnadel und zerbrochene Fibel aus 
der Römerzeit. Sammlung [EM] Nr. 514. 
[Skizze:] Bronze, natürliche Größe.

                     
37 Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). H. Stoll, Rhein. Vorzeit in Wort u. Bild 2, 
1939, H 2/3, 134, Nr. 83. Ament, Fränkische Grabfunde, 174 f.. Gondorf, Hausen und Betzing, 15. 
Gehle, 144, Nr. 147. 
38 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 13. 
39 Flur 22 Parz[elle] 402 u. 403. 
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Grabfund aus der Hallstattzeit40 
Juli 1907 
 
[Grab] Nr. 1 
Beim Abfahren von Sand in einem Felde des Herrn Jak[ob] Schüller (taubstumm) an 
der Straße Mayen-Coblenz, da wo der Weg nach Betzing von der Straße abgeht, 14 m 
von dem dreikantigen Stein, welcher als Wegweiser dient, dicht am Straßengraben 
stieß man auf ein Brandgrab aus genannter Zeit. Die Gefäße waren alle zertrüm-
mert, den Scherben nach zu urteilen enthielt das Grab fünf Gefäße. eine große Ur-
ne, eine kleinere Urne mit Spuren von Malerei in schwarzer Farbe, ein Teller, ein 
unten runder Becher und ein kelchförmiger Becher. 
Der Lage der Scherben nach schien die große Urne über die anderen Gefäße gestülpt 
gewesen zu sein. Die kleinere Urne mit Malerei enthielt noch Knochen und Holzkoh-
lereste. Die große Urne konnte noch zum größten Teil zusammengesetzt werden und 
hat einen Durchmesser von 66 cm und eine Höhe von 51 cm. [Randnotiz:] Auch ein 
Feuerstein wurde gefunden. 
Der Fund wurde von Herrn Schüller dem Altertumsverein geschenkt. Sammlung [EM] 
Nr. 180. In prähistorisches Museum nach Cöln gekommen. 
 
[Grab] Nr.2 
Skelettgrab. Im August stieß man auf ein zweites Grab, welches nur 1,50 m Länge 
und 0,65 m Breite hatte. Frei in der Erde liegend, wahrscheinlich ein Kindergrab. 
Vom Skelett waren noch erhalten einige Schädel- und Armknochen. Am rechten Ober-
arm lag ein großer eiserner Ring, am Unterarm ein kleiner bronzener Armring, noch 
in dem Knochen steckend. Am linken Unterarm ein kleiner Eisenring, ebenfalls in 
dem Armknochen steckend. Über dem Kopf eine dünne Eisenstange, zu beiden Seiten 
noch auf dem Schädelknochen liegend je drei kleine bronzene Ringel (2 cm). In je-
dem der Ringel waren sieben bis acht kleine (…) 
 

                     
40 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 14. Fb I, 45-46, 61-62, 87, 136, 143. Gehle, 138, Nr. 140. 
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(…) Bronzekettchen, von drei bis vier kleinen Ringel zusammengesetzt. Ursprüng-
lich war wahrscheinlich an jedem Kettchen eine blaue Glasperle befestigt. 14 Per-
len sind noch vorhanden. In der Halsgegend lag eine Reihe dünner Bronzehülsen mit 
durchgehender Schnur, von welcher noch Stückchen vorhanden sind. Die Sohle des 
Grabes lag nur 0,95 m tief im Sand. 
Der Lage der sechs Bronzeringe mit Kettchen und Perlen nach, kann es sich nur um 
einen auf dem Kopfe getragenen Schmuck handeln. Sammlung [EM] Nr. 181 von a bis 
p. 
[Skizze:] Südost. Bronzer. Eisenring. Bronze. Kette. Bronze. Eisenstange. Nord-
west. ¾ natürliche Größe. 
 
[Grab] Nr. 3 
Skelettgrab. Das Grab war in einer Länge von 2,50 m und einer Breite von 0,95 m 
mit gräulich schwarzen Steinen umsetzt und überwölbt. Wie im Innern aufgefundene 
Holzstücke beweisen, lag das Skelett wahrscheinlich in einem ausgehöhlten Baum-
stamm, denn Nägel wurden trotz sorgfältiger Beobachtung nicht gefunden. 
In der Halsgegend lag ein Eisenstäbchen von 8 cm Länge und 5 mm Dicke und ein 
Bronzegegenstand in der Form einer Zuckerzange. Pinzette. Auf diesen Sachen stand 
eine mit Strichen und Punkten verzierte Schale von dunklem Thon, das Obertheil 
schwarz gemacht. Rechts und links davon lagen je zwei dünne doppelte Spiralarm-
ringe. 42 cm davon entfernt lagen rechts und links je fünf massive, eingekerbte 
bronzene Armringe, noch in dem Armknochen steckend. In der Brustgegend lag ein 
Bronzegegenstand in der Form eines kleinen Hufeisens mit aufgebogenen Enden. 
Dicht darunter eine ganze Parthie kleiner Bronzeplättchen, hohl ausgetrieben, mit 
umgebogenen Spitzen, wahrscheinlich hatten diese zur Verzierung des Gürtels ge-
dient. 
Zu Füßen stand eine mit Strichen verzierte Urne. Von derselben Technik wie die 
Schale. Sammlung [EM] Nr. 182 a – x [Nachtr.: ohne j, m, w, u gleich f] 
Zeichnung umseitig 
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[Skizze:] Ost. Urne. Ringe. Schale. West. 1-20 gezeichnet 
 
[Grab] Nr. 4 
Skelettgrab. In südlicher Richtung, 1,70 m davon fand sich wieder ein Grab von 
nur 1,30 m lang, 0,50 m breit und 0,95 m tief. Das Skelett lag von West nach Ost. 
Als Beigabe fand sich nur ein Halskettchen von umgebogenen Bronzeplättchen und 
drei Ringen von 2 cm Durchmesser. 
Ein ebensolcher Ring, welcher etwas tiefer lag, war mit einer Perle von schwarz-
blauer Farbe versehen, welche mit dire weißen Kreisen verziert war. Skelettheile 
waren nicht mehr vorhanden. Sammlung [EM] Nr. 183 von a bis b. 
 
[Grab] Nr. 5 
Brandgrab. In östlicher Richtung, 2,40 m davon, 0,60 m tief ein Häufchen Knochen 
und Holzkohlenreste, diese zu einer Pyramide von 28 cm Höhe und 25 cm Breite auf-
gesetzt, mit Quarzstücken umsetzt. Sammlung [EM] Nr. 180 – 184. 
Aus der jüngeren Hallstattzeit. 
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[[Planskizze:]] 
 
Steingruben. Eisenbahn May[en]-Cobl[enz]. Westen. Chausse nach Coblenz. Osten. 
Wegweiser. 
 
Nr. 1 Brandgr[ab] 
Marke 
An den weissen Wacken 
Nr. 5  
Flur  
Nr.11 Skelettg[rab] 
Nr.13 Brandg[rab] 
Feld von. Jos[eph] Schüller  
Nr.12 Brandg[rab] 
Nr.7 Brandgr[rab] 
Nr.10 Skelettgr[rab] 
Nr.8 Skelettgr[rab] 
Nr.9 Skelettgr[rab] 
Graben 
14 Brandgr[rab] 
15 Skelettgr[rab] 
16 Brandgr[rab]  
 
Weg nach Betzing 
36 m vom Wegweiser 
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Grabfund aus der Römerzeit 
Im Mayener Vorderwald, Distrikt Schanz.41 Aufgedeckt 1907. (Um 200 nach Chris-
tus).42 
 
In der Nähe der Römerstraße, 24 m von dem Wallgraben, welcher an der Römerstraße 
entlang zieht, fand sich unter einem kleinen Schutthauf, 0,90 m tief, ein aus Ba-
salt-Lava ausgehauener Steinsarg (Kiste). In der Kiste lag eine Parthie ange-
brannter Menschenknochen. Ferner fanden sich darin ein Schiefertäfelchen, ein 
Bronzelöffel, zwei Beinwürfel, ein Wachssiegel und ein kleines Wachstäfelchen mit 
Schrift. Die Steinkiste war mit einem Deckel aus demselben Material zugedeckt. 
Auf diesem Deckel lag eine mit Mörtel aufgesetzte Steinschicht von 10 cm Dicke. 
Auf dieser Schicht lag wieder eine Steinplatte von 0,62 [m] und 0,68 [m] im Ge-
viert, von Basalt-Lava. Auf dieser lag eine Parthie zum Theil behauener Steine, 
Basalt-Lava, Tuffstein und Felsstücke. Sammlung [EM] Nr. 185. 
 
 
[Skizze:] Römerstraße. Wallgraben. Fichtenwald. Straße von Mayen nach Cürrenberg. 
heutiger Boden . Tafel. 
 

                     
41 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 15. 
42 Gehle, 172-173, Nr. 175. 
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Später wurde noch um das Grab Nr. 185 eine 40 bis 45 cm hohe feste Mauer aufge-
deckt. Das Innere des Raumes war ganz ausgefüllt mit Sand und Steinen und einigen 
Topfscherben. 
Als Ärztegrab bestimmt von Dr. Lehner. Den Löffel als Medizinlöffel und Sonde, 
das Täfelchen als Reibstein, Wachssiegel und Täfelchen als Pasten mit Stempel. 
 
Im Februar 1909 wurde innerhalb der Mauer noch ein kleines Glasfläschchen gefun-
den von 5 cm Höhe und [ein] 10 cm langes Eisenstück, unten spitz, Kopf flach mit 
Loch. 
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Grabfunde am Betzinger Weg 
1907. Späte Hallstattzeit. Fortsetzung zu Seite 39, 40, 41, 42. 
 
Nr. 6 Skelettgrab 
Zuerst fand sich eine in dem Sande ausgehobene Stelle von 2,00 m lang, 65 [cm] 
tief (breit) ganz mit Holzkohlen vermischt, daneben eine Schicht unberührter Sand 
von 30 cm Breite.  
Das eigentliche Grab war auf dieser Seite nicht ganz mit Steinen besetzt, diesel-
ben lagen nur einzeln, ebenso über dem Grabe. Nur die linke Seite war ganz mit 
Steinen belegt. Dasselbe hatte eine Länge von 2,25 [m] und eine Breite von 0,70 
m. Auf dem Boden des Grabes lag eine vermoderte Holzschicht. Ebenso fanden sich 
Holzstücke an den Seiten im Innern der Steinschicht. 
0,25 m vom Kopfende lagen ein bronzener sogenannter Totenkranz und drei bronzene 
Halsringe und ein eiserner Halsring aufeinander. Die Endstücke des Kranzes stan-
den noch aufrecht um die noch zum Theil erhaltenen Schädelknochen. 
An jeder Seite des Kranzes lagen ein Dreieck (Bronzeblech) mit eingestanzten 
Kreisen und Strichen, mit Ringel in den Haken desselben hängend. Ein ebensolches 
Dreieck, aber schlechter erhalten, lag unter dem Obertheil des Kranzes. In der 
Brustgegend lag ein eiserner Nagel. Weiter unterhalb lagen auf jeder Seite vier 
massive Bronzearmringe mit Rillen verziert. Auch zwei der Halsringe waren mit 
wechselter Torsion verziert. 
Zu Füßen standen eine Urne mit Strichverzierung, eine Schale mit Strich und Punk-
ten verziert und ein kleiner Becher ohne Verzierung. Die Gefäße sind von schwärz-
lichem Thon und mit Graphit geschwärzt. An den Dreiecken aus Bronzeblech hing an 
je einem Ringelchen ein längliches Bronzestückchen. Sammlung [EM] Nr. 184 von a 
bis z. 
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Funde aus der Römerzeit auf dem Südabhang des Katzenberges 
Im August 1907 wurde dort eine Mauer ohne Mörtel, ungefähr 2,50 m lang und 0,60 
bis 0,70 m hoch, freigelegt. Ferner fanden sich dort Dachziegel, Bodenplatten und 
eine Parthie Topfscherben, verschiedene Eisentheile, Schloß, Ringe, Nägel, Kett-
chen usw. und eine Münze von Constantius 337 – 361. Sammlung [EM] Nr. 186 
 
Grab Nr. 6 vom Betzinger Weg43 
Zu Seite 45. 
 
[Skizze:] Westen. Nagel. Armringe. Gefäß. Osten. Sandschicht. Mit Holzkohle ver-
mischte Erde. 
 
Sammlung [EM] Nr. 184. Anmerkung: In dem Felde unterhalb des Betzinger Weges nach 
der Stadt zu wurden nach Angabe des Eigenthümers, Herr Fuhrunternehmer Müller, 
früher beim Entnehmen von Sand viele Gefäße, Ringe usw. gefunden. Das Gräberfeld 
scheint sich also nach dieser Seite hin erstreckt zu haben. 
 
 

                     
43 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 14. Fb I, 39-42, 61-62, 87, 136, 143. Gehle, 138, Nr. 140. 
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Prähistorische Funde. Zonenbecher. 
1906 und [19]07 in Rütsch (Zonenbandkeramik).44 
Beim Roden eines Waldes in der Nähe des Ortes fanden die Arbeiter ein schön ver-
ziertes Gefäß, in der natürlichen Thonfarbe mit Spuren von rothem Ton mit Einrit-
zungen, aus der jüngeren Steinzeit. Dasselbe wurde leider zerschlagen. Der Ei-
genthümer Herr Nic[olaus] Schmitt schenkte dasselbe dem Altertumsverein. Das Ge-
fäß wurde wieder zusammengesetzt und der Sammlung unter [EM] Nr. 7 einverleibt. 
 
Jüngere Bronzezeit 
Im Herbst 1907 ließ der Verein dort nachgraben. Es wurde aber nur ein Grab unge-
fähr 25 m von der ersten Fundstelle entdeckt, welches nur 20 cm tief lag. Durch 
die geringe Tiefe waren die Gefäße alle zerbrochen und vom Pflug verschleppt. 
Es fand sich ein Becher mit Henkel, welcher wieder zusammengesetzt wurde, Bruch-
stücke einer Urne mit Knochen und Brandresten, ein Becher und eine Schale. Ferner 
ein rundes verziertes Thonstück – Spinnwirtel - und eine bronzene Nadel mit di-
ckem Kopf. Sammlung [EM] Nr. 20 
 
[Skizzen:] Bronzenadel, natürl. Größe. Scherben 
 

                     
44 Fundkarte von Bassenheim Nr. 59. 
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Funde in der St.-Veit-Straße 
15. oder 16. Jahrh. 
 
Im Oktober 1907 bei Erbreiterung der St.-Veit-Straße fand man 2 m von der alten 
Straße und 4 m von der Grenze des Gartens des Landrathsgebäudes einen sogenannten 
Trichterbecher und Stücke einer Kanne mit Wellenfuß von weiß-gelblichem Thon und 
Stücke einer Kanne mit drei Füßen, braun-roth glassirt. 
Die Gefäße lagen 1,5 m tief in einer Thonschicht von ungefähr 3 m Länge und 10 
bis 15 cm Stärke. Ferner Knochen und Holzkohlen. Auch eine dünne Silbermünze, so-
genannter Hohlpfennig wurde dort gefunden. 
Sammlung [EM] Nr. 138 
 
Holz-Wasserleitung am neuen Krankenhaus 
Beim Planieren des freien Platzes vor dem Krankenhaus fand sich ungefähr 1 m tief 
ein Stück der schon 1906 entdeckten (s. S. 16) Holzwasserleitung, aber besser er-
halten wie das früher entdeckte Stück. Das 1908 gefundene Stück hatte eine Länge 
von 2,20 und eine Dicke von 23 – 24 cm. Es war ein runder Baumstamm ohne Fuge, 
mittendurch mit einem Loch von 7 cm lichte Weite. Wo die Stücke aneinander gesto-
ßen, waren zwei eiserne Ringe von 23 cm Durchmesser um die Enden gezogen. Im In-
nern wieder zwei breite Ringe, welche ineinandergestochen waren. 
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Frankengräber auf der alten Eich45 
Aufgedeckt im Oktober 1907.46 
In dem Felde, [Randnotiz:] in der östlichen Ecke des Feldes), von Schreinermeis-
ter Adorf, da wo der Verein im Jahre 1905 (s. S. 9 und 10) die römischen Grabfun-
de machte, stieß man beim Auswerfen einer Knollengrube auf eine feste Mauer. Der 
Verein ließ dort nachgraben und deckte dort drei neben einander liegende Gräber 
aus fränkischer Zeit auf. 
Das erste aufgedeckte Grab (Grab 9, Sammlung [EM] Nr. 134 und Grab 10, [EM] Nr. 
135) war ein Doppelgrab und war auf der rechten Seite und am oberen und unteren 
Ende mit einer festen Mauer umgeben, die linke Seite war mit losen Steinen um-
setzt. Lichte Weite 195 : 130 [cm]. Tiefe bis zur Sohle des Grabes 120 cm. 
Das erste Skelett war noch gut erhalten. Am linken Fuß des Skelettes stand ein 
Glasbecher ohne Standring, eine Kumpe und ein kleines Henkelkrüglein von röthli-
chem Thon. In der linken Handgegend lag ein bronzener Siegelring. 
In einer Entfernung von 50 cm fand sich das zweite Skelett. Als Beigabe fand sich 
nur am rechten Fuß ein flaschenförmiges Thongefäß, schwarz lackirt. Das Skelett 
war nur mehr zum Theil erhalten. Die Sohle des ersten Grabes war mit Felsplatten 
belegt, während das zweite Skelett auf der bloßen Erde lag. 
Sammlung [EM] Nr. 135. Grab 10. 
Dicht daneben in nordöstlicher Richtung fand sich das dritte Grab mit Steinen um-
setzt. Vom Skelett waren nur geringe Reste mehr erhalten. Rechts zu Füßen lag ei-
ne schwarz lackirte Feldflasche mit zwei Henkeln. 
Grab 11, Sammlung [EM] Nr. 136.  
 

                     
45 Fb I, S. 9-10; 69-70; 181; Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). Fb I, 19-20. Ament, 
Fränkische Grabfunde, 206-227. Gehle, 273, Nr. 73. 
46 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. Flur 22 Parz[elle] 1309/364. 
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3 m davon (Grab I) in südlicher Richtung fand sich ein zerstörtes fränkisches 
Grab, darinnen wurde noch eine runde bronzene Brosche gefunden mit eingeschlage-
nen Kreisen verziert. Sammlung [EM] Nr. 198. 
 
 
[Skizzen:] 
Grab 11. Feldflasche. 
Grab 10. Feldflasche. 
Grab 9. Ring. Mauer. Beigaben. 
Zerstörter Steinsarg. 
Bronze–Brosche, natürliche Größe. 
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Grabfunde aus der Römerzeit in Gering 
Ausgegraben 1907 im November. Distr[ikt] Heidbornhöhe.47 
 
Die Gräber, welche dort aufgedeckt wurden waren alle Brandgräber und entstammen 
dem 1. und 2. Jahrhundert. Alle lagen nur 50 – 60 cm tief. 
Grab 1 
Enthielt als Beigaben nur mehr in Scherben ein amphorenartiges Gefäß mit zwei 
Henkeln, ein weißlicher Krug mit kurzem Hals und Henkel und ein Terra-Sigillata-
Schälchen mit Epheublatt–Verzierung und ein Messer. Sammlung [EM] Nr. 187 a c. 
Grab 2 
In einer Kumpe mit einem Teller zugedeckt befanden sich die Knochen und Aschen-
reste. Ferner fand sich ein zerbrochener Becher mit feinem Sandbewurf und eine 
sitzende Figur aus weißem Thon, 13 cm hoch, Matrone. Man glaubt im Schooß Früchte 
zu erkennen, und ein Gefäß in rothem Thon in der Form eines Leuchters. Sammlung 
[EM] Nr. 188. 
Grab 3 
Freiliegende Knochenreste, zwei verbrannte Fibeln, eine Thonfigur, Victoria auf 
Kugel stehend mit Kranz und Palm in der Hand haltend, 13 cm hoch, ein nur 4 cm 
hohes grünliches Glas, eine Münze von Domitianus 81 – 96 n. Chr., ein Becher mit 
Strichverzierung, ein bronzenes Schälchen, eine Thonperle und geschmolzenes Glas 
und ein Glashenkel. Ferner Bruchstücke von drei Thonfiguren und einer Büste, zum 
Theil mit Spuren von rother Bemalung, und Scherben eines schwarzen Gefäßes mit 
Barbotine(?) Verzierung. Eine große und eine kleine Terra–Sigillata-Schale mit 
Verzierung auf dem umgebogenen Rand in Scherben, welche aber wieder zusammenge-
setzt werden konnten. Sammlung [EM] Nr. 189 a y. 
 

                     
47 Fundkarte von Kaifenheim Nr. 49. 
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Grab 4 
In einem großen gebrochenen Gefäß fanden sich die verbrannten Skelettreste und 
eine gut erhaltene Fibel von ganz einfacher Arbeit. Als Beigaben fanden sich in 
Scherben, welche wieder zusammengesetzt werden konnten zwei weißliche Henkelkrü-
ge, einer mit spitzem Fuß. Sammlung [EM] Nr. 190 a b. 
Grab 5 
Dieses Grab enthielt den Hals von einer großen Amphore mit zwei Henkeln und 
Scherben von verschiedenen Gefäßen. Ferner Reste von fünf noch erkennbaren Bron-
zegefäßen: zwei Pfannen und drei flaschenartige Gefäße. Der Stiel einer Pfanne 
trägt einen Stempel. Die Bronzegefäße müssen einem starken Feuer ausgesetzt gewe-
sen sein, denn es fand sich Glas mit Bronzestücken verschmolzen. Sammlung [EM] 
Nr. 191 a t. 
Grab 6 
Skelettreste frei in der Erde liegend. Als Beigaben fanden sich zwei Krüglein mit 
Henkel in Scherben. Ein schwarzbrauner Becher mit feinem Sandbewurf, eine Terra–
Sigillata-Tasse mit Stempel, ein Löffel und drei Glasperlen. Ein Glashenkel und 
Fuß von einem schwarzen Glas und geschmolzenes Glas. Sammlung [EM] Nr. 192 a k. 
Grab 7 
In diesem Grab fanden sich nur mehr Scherben vor. Besonders viel Terra Sigillata, 
einige Glasscherben und geschmolzenes Glas. Sammlung [EM] Nr. 192 A. 
Grab 8 
Ein ganz zerdrücktes Gefäß von grauem Thon, belgische Arbeit, mit Knochen und 
Asche und einige rohe Scherben. 
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Grabfund aus der jüngeren Steinzeit 
Gefunden 1907 in Gering. 
Bei Gelegenheit der Aufdeckung der römischen Brandgräber stieß man 1 m entfernt 
von einem römischen Brandgrab 1 m tief auf ein zerstörtes Grab aus der jüngeren 
Steinzeit. Es fanden sich noch vor: ein kleines geschliffenes Steinbeil, ein 
Drittel eines Gefäßes mit rundem Boden mit Nuppen verziert, Scherben mit Nuppen 
und Fingereindrücken, Scherben mit Winkelband–Verzierung und ein großer glatter 
Stein. Sammlung [EM] Nr. 29. 
[Skizze:] zusammen gesetzt 
 
Ende November wurden in demselben Felde in Gering noch mehrere rohe Scherben aus 
der Steinzeit gefunden, darunter einige mit Bogenband–Verzierung und ein Stück-
chen mit anscheinend weißer Bemalung. Letztgenannte Funde gehören nicht zu obigem 
Grabe. Die Stücke wurden zu [EM] Nr. 29 beigelegt. 
 
Grabfund aus der Bronzezeit. 15. bis 9. Jh. v. Chr.48 
Gefunden 1904 auf den Mayener Steingruben. Distr[ikt] Mayener Feld. An den Bier-
kellern.49 
Beim Abdecken auf der Steingrube von Corn. Herschbach, Cottenheim stieß man im 
Sand auf ein Grab aus genannter Zeit. Dasselbe enthielt eine große rohe Urne mit 
Fingereindrücken auf dem Rand, in welcher Knochen und Aschenreste lagen. Die Ur-
ne, in welcher eine Bronzenadel lag, wurde durch die Arbeiter zertrümmert und 
konnte der Verein nur mehr die Scherben sammeln. Die Nadel wurde nach Cottenheim 
verschenkt. Nur ein kleines urnenartiges Gefäß, geschwärzt, mit Querrillen ver-
ziert, kam durch Ankauf in die Sammlung unter [EM] Nr. 142. 
[Skizze:] Scherbe mit Fingereindrücken auf dem Rande. 
 

                     
48 Fb I, 183; III, 78, 85; Gehle, 157-158, Nr. 159; 
49 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 15. Flur 2 [Parzelle] 236/237. Fundkarte F. Hörter Nr. 2 u. 4. 
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Grabfund aus der La–Tènezeit bei Kruft 
Um 1877. Oberhalb des Dorfes Kruft zwischen der Provinzialstr[aße] und Laacher 
Hohlweg.50 
Das Grab war nur 30 – 40 cm tief in die Britzschicht (sandigem Tuff) eingehauen 
und war mit einer Tuffsteinplatte abgedeckt. In demselben befanden sich noch Res-
te einer Urne mit Knochen und Asche, nebst dem unteren Theile eines Schwertes mit 
Bronzespitze der Scheide. Die Eisenscheide war auf der äußeren Seite ganz mit 
Bronze belegt. Schwertreste wurden von Herrn Baumeister de Witt dem Verein ge-
schenkt und befinden sich unter [EM] Nr. 141 in der Sammlung. Nach Herrn Dr. Leh-
ner gehört das Grab der La–Tène Zeit an. 
Skizzen: Mutterboden. Tuffstein. Britz. Bronzeschwertscheide 21 cm lang. 
 
Römischer Münzfund auf der Steingrube51 
Im Februar 1908 fand man in der Steingrube des Herrn Georg Mondorf ungefähr 15 m 
tief eine Münze des römischen Kaisers Antonius Pius 138 – 161 [n. Chr.]. In der-
selben Grube wurden schon früher Werkzeuge gefunden. Münze und Werkzeug (Hammer) 
wurden von Herrn Mondorf dem Verein geschenkt. [EM] Nr. 431. 
 
Eine Münze aus der Zeit Constantin wurde auf der Steingrube von Herrn Peter Neihs 
gefunden. Dieselbe wurde dem Verein geschenkt. 
 
Römischer Münzfund bei Cürrenberg 190752 
Oberhalb Distr[ikt] Fraubach wurde im Felde von Jak[ob] Jünger eine römische Mün-
ze von Marc Aurel (161 – 180 n. Chr.) gefunden. Die Münze wurde von Herrn Jünger 
für die Vereinssammlung geschenkt. 
 

                     
50 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 37. 
51 Flur 2 Parz[elle] 893/356. 
52 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 30(?). 
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Hügelgrab im Mayener Vorderwald 
Dist. Narrenborn. Ausgegraben im Januar 1908.53 
Nicht weit von den Seite 39 erwähnten Hügelgräbern, etwas weiter nach Cürrenberg 
zu, wurden noch weitere Gräber gefunden, wovon ein Hügel im Januar 1908 aufge-
deckt wurde. Der Hügel hatte einen Durchmesser von 11 m und war bis auf den ge-
wachsenen Boden 95 cm tief. Fast durch den ganzen Hügel zog sich 50 cm tief eine 
3 bis 4 cm dicke Brandschicht. In der Mitte desselben fand sich keine Graburne 
wie sonst gewöhnlich, obschon von verschiedenen Seiten zwei Schläge nach die Mit-
te des Hügels gemacht wurden. Die Graburne mit Brand und Skelettrest stand von 
der Mitte aus 2,5 m nach Nordosten. 
In einer ganz zerdrückten grauen, nicht großen Urne lagen die Brand- und Skelett-
reste mit einem Bodenstück eines größeren Gefäßes zugedeckt. Der gewachsene Boden 
war hier 45 cm breit und über 1 m lang nach Norden zu 25 cm tief ausgehoben und 
ganz mit starken Brandresten gefüllt. Die Urne war nicht wie gewöhnlich mit Fels-
stücken überdeckt und umstellt, es fanden sich aber mehrere eiserne Nägel, welche 
auf eine Holzkiste schließen lassen. In dem Brand lagen noch Scherben von einem 
kleinen schwarzen Becher, belgische Arbeit wie die Graburne und noch Scherben von 
einem rauhen, großen Gefäß. Solche Scherben fanden sich durch den ganzen Hügel. 
Das Grab scheint demnach dem 1. Jahrhundert der Römerzeit anzugehören. 
 

                     
53 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 12. 
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Hügelgräber, Distr[ikt] Narrenborn, 190854 
In nördlicher Richtung, dicht bei dem Seite 55 genannten Hügel lagen zwei weitere 
Hügel, aber nur von 5 bis 6 m Durchmesser und 40 bis 50 cm hoch vom gewachsenen 
Boden. 
In dem einen befanden sich nur Scherben von einem weißen, roth bemalten Gefäß mit 
kerbschnitzartiger Verzierung und ein kleines graues Gefäß. 
In dem anderen viele Scherben von einem gelbweißen Topf in welchem sich die 
Brandreste vorfanden. 
In einem vierten aufgedeckten Hügel, welcher 7 m Durchmesser und 0,80 m Höhe hat-
te, fand sich nicht ganz in der Mitte ein mit vier Schieferplatten umstelltes 
Grab in welchem sich aber außer einigen ganz kleinen Knochensplittern nichts vor-
fand. Dasselbe war zur Hälfte mit einer solchen Platte zugedeckt. Das eigentliche 
Grab war 23 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. 
Drei Hügel lagen dicht beieinander, der vierte lag in südwestlicher Richtung 8 m 
entfernt. 
Alle vorgefundenen Scherben stammen aus dem 1. Jh. n. Chr. 
 
 

                     
54 S. auch Fb I, 33. Gehle, 175, Nr. 177. 
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Mittelalterliche Funde 
Im Februar 1908 wurden beim Auswerfen der Fundamente zum Neubau des Hauses von 
Herrn Toni Müller, Markt nachbenannte Gegenstände gefunden. 
Drei unten spitz zulaufende Thongefäße mit starken horizontalen Drehringen, innen 
und außen von rötlicher und grauer Farbe. Ein zerbrochener hoher Krug mit Wellen-
fuß, braun glasirt und ein Henkelgriff von derselben Farbe. Sammlung [EM] Nr. 541 
 
Beim Thorausbau des Hauses von Bäcker Krutwig 1908 (früher Anton Luxem)55 stieß 
man in der Erde auf alte Grundmauern von circa 80 – 85 cm Stärke. Dieselbe lief 
in der Richtung der Stehbachstraße, nur nach der oberen Straße etwas näher heran, 
unten ungefähr 3 m, oben 2,70 m. Es wurden auch viele Scherben von anscheinend 
spätrömischen und mittelalterlichen Gefäßen gefunden, nur eine Kumpe und ein 
braun glasirtes rundbauchiges Gefäß waren ziemlich erhalten. 
Auch ein Skelett wurde hinter der Mauer nach der Stehbachstr[aße] zu gefunden, 
aber ohne jede Beigabe. Die Scherben wurden nach dem Hofe zu gefunden. 
Die gefundenen Gegenstände wurden dem Verein übergeben und befinden sich in der 
Sammlung unter [EM] Nr. 544. 
 
[Skizze:] Scherben. alte Mauer. Nach Oberthor. Krutwig Haus. Stehbachstr[aße] 
 

                     
55 Gehle, 254, Nr. 60. 





 
 [58] 

Wasserleitung auf der Eich 
Im März 1908 deckte Herr Peter Hannus ein Theil einer Wasserleitung in seinem 
Garten an der Eich auf. Der Garten liegt rechts oberhalb des Hauses von Schnei-
dermeister Einig. Die Leitung, [die] aus 30 bis 36 [cm]langen Thonröhren bestand, 
lief an der Mauer, welche den Garten von der Eichstr[aße] trennt vorbei nach der 
Stadt zu. Einige Gärten oberhalb ist ein kleiner Brunnen. Beim Bau des Hauses von 
Einig wurde dieselbe Leitung auch gefunden. Die Röhren lagen 30 cm tief ohne jede 
Unterlage in der Erde. Zu beiden Seiten lagen Steine und über den Steinen Schie-
ferplatten. Die Rohre waren nur 4,5 cm in der Mitte dick. 
Den beigefundenen Thonscherben nach stammt die Leitung aus römischer Zeit.  
Drei noch erhaltene Rohre wurden von Herrn Hannus geschenkt und befinden sich in 
der Sammlung unter [EM] Nr. 197. 
 
Prähistorische Funde56 
Im April 1908 wurden auf der Steingrube von Gebrüder Bläser am Ostbahnhof57 zwei 
Urnen, wahrscheinlich von einem Grabe aufgedeckt. Die eine, welche mit Strichver-
zierung versehen war, wurde zerschlagen und der Verein erhielt nur einige Stücke. 
Die andere war bis auf einige kleine Stückchen, welche am Rand ausgebrochen wa-
ren, gut erhalten. Dieselbe war mit Strichverzierung versehen und der obere Theil 
geglättet und geschwärzt. Die Urnen standen im Sandreif. Urnen und Scherben wur-
den von Gebr. Bläser für die Vereinssammlung geschenkt. [EM] Nr. 199 und a. 
 

                     
56 Fb I, 66-67, 87, 99-100, 206; Hagen, Römerstraßen, 1931, 288; F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 9; 
Gehle, 153, Nr. 157; 
57 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Flur 2 [Parzelle] 369. Fundkarte F. Hörter, 1938, Nr. 2-7. 
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Funde aus spätrömischer Zeit58 
April 1908. 
 
Beim Auswerfen einer Grube im Zehnthofgarten59 direkt hinter dem Thoreingang stieß 
man 1,50 m tief auf eine 65 cm dicke Mauer, welche gerade an dieser Stelle einen 
stumpfen Winkel bildete. In diesem Winkel lag mitten im Bauschutt ein menschli-
ches Skelett. Eine ganze Parthie spätrömischer Scherben wurde dabei zu Tage ge-
fördert. Ferner wurden dabei gefunden: zerbrochene Mahlsteine, Heiz- und Wasser-
leitungsrohre und Bodenbelagstücke. 
Schon 1907 beim Auswerfen der Fundamente zum Saalbau wurden alte Grundmauern auf-
gedeckt. Dieselben liegen aber nicht in der Richtung der heutigen Stehbachstraße.  
Dieselben fingen 10 m von der heutigen Straße an und liefen schräg durch den 
Zehnthofgarten in der Richtung nach dem früheren Landbotenhof links an der Kirche 
vorbei. Im Landbotenhof (heute Ernst Dorn`sche Haus am Kirchplatz) wurden früher 
schon in derselben Richtung laufende Mauern aufgedeckt.  
Rechts von der Mauer war der Boden nach Aussage des Maurermeisters Schilling in 
einer Tiefe von stark zwei Meter mit Steinplatten belegt, unter diesen Steinplat-
ten war der Boden fest ausgestickt. Die Steinplatten waren bis zu 2 m² groß. 
Links der Mauer war der Boden mit kleinen Steinstücken fest gestickt. Wahrschein-
lich das Straßenbett. Die linke Seite der Mauer ist die Seite nach dem Garten zu 
gemeint. 
Dort wurde schon früher im Garten eine Münze Constantins I gefunden. 
 
[Skizze:] alte Mauer. Thor. Arche. Skel. Zehnthof. Stehbachstraße 
 

                     
58 Gehle, 251, Nr. 58. 
59 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 16. 
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Funde aus der jüngeren Steinzeit in Polch60 
April 1908. In der Ziegelei von Maurermeister Janser (Flur im Wallgraben) unge-
fähr zehn Minuten vom Bahnhof am Polcher Bach wurden in einer starken dunklen 
Schicht viele Scherben aus der jüngeren Steinzeit gefunden. Auch einige Scherben 
aus der Bronzezeit waren dabei. 
 
Im Mai 1908 wurden auf dem Kleinen Bellenberg61 an der dortigen Höhle eine Feuer-
steinsäge von dem Sohne des Metzgermeisters Jos[eph] Krümmel aufgefunden und dem 
Verein geschenkt. Sammlung [EM] Nr. 24. 
 
In Minkelfeld62 wurde im Jahre 1840 ein schön geschliffenes Steinbeil (grünlicher 
asintischer Stein) beim Auswerfen eines Nußbaumes gefunden. Dasselbe wurde vom 
Sohne des Finders Herr Wilhelm Eifler der Vereinssammlung im Jahre 1908 überge-
ben. Ein zweites auf derselben Stelle gefundenes Steinbeil aus demselben Material 
wurde vom Finder schon früher verschenkt. Leider hatte Herr Eifler ein Stück da-
von abgeschlagen. Sammlung [EM] Nr. 25. 
 
Im September 1908 wurde 5 m tief im Löß ein 25 cm langes Stück Hirschgeweih im 
Distr[ikt] Galgenborn am Brechwerk aufgefunden und von Herrn Joh[ann] Diedenhofen 
der Vereinssammlung überwiesen. Sammlung [EM] Nr. 620. 
 

                     
60 Fundkarte von Mayen Nr. 77. 
61 [Fund] Karte von Mayen Nr. 18. 
62 Fundkarte von Bassenheim Nr. 54. 





 
 [61] 

Grabfunde am Betzinger Weg. 190863 
In dem Sandfelde von Herrn Jakob Schüller (Taubst[umm]) wurde bei der weiteren 
Abdeckung ein Brandgrab (Nr. 7) gefunden. In einer zerbrochenen Urne, welche 
kleine Knochenreste und Asche enthielt, stand noch ein kleiner unten runder Be-
cher. Die Urne war nur so wenig in den Boden eingegraben, daß der obere Rand der 
Urne beim beackern des Feldes abgefahren war. Diese Stücke waren nicht mehr zu 
finden. Der Fund wurde dem Bonner Provinzial-Museum überwiesen. 
 
Grab Nr. 8 
Im Juli 1908 wurde auf demselben Felde, 36,5 m dem Betzinger Wege nach, von der 
Spitze des Feldes, da wo der Wegweiser steht, an gemessen, in östlicher Richtung 
von Mayen ein Skelettgrab aufgedeckt. Dasselbe hatte nur eine Länge von 1,40 m 
und eine lichte Breite von 45 cm. Die Tiefe bis zur Sohle des Grabes betrug 90 
cm. Unter der Oberfläche 40 cm tief lag ein dicker roher Stein (ungefähr 0,24 Ku-
bickm[eter] Inhalt) über dem Grabe. Oberhalb des Steines lag eine Bronzehülse, zu 
einer Halskette gehörend, wie solche in Grab 4 (Sammlung [EM] Nr. 183) gefunden 
wurde. Am östlichen Ende der Grube lagen die Stücke einer mit tiefen Längsrillen 
verzierten Urne von schwarzbrauner Farbe. Dieselbe wurde wieder zusammengesetzt. 
Knochenreste waren keine mehr zu finden. Ferner fanden sich im Grabe Reste von 
zwei eisernen Nägeln, welche aber nicht mehr erhalten werden konnten. Sammlung 
[EM] Nr. 200 und a. 
 

                     
63 Fb I, 39 – 42 und 45 – 46. [Fund-]Karte von Mayen Nr. 14. 





 
 [62] 

Grabfund am Betzinger Weg. August 1908.64 
Grab Nr. 9 
Am 30. August wurde wieder ein Skelettgrab beim Abfahren von Sand aufgedeckt. 
Dasselbe war 90 cm in den Boden eingegraben (von der heutigen Oberfläche), das-
selbe hatte eine lichte Länge von 210 cm und eine Breite von 80 cm. Die Richtung 
des Grabes war von Westen nach Osten. Der östliche Kopf war mit drei Steinen um-
stellt. Im Westen lag ein Stein auf der linken (Nordseite). Rechts davon stand 
eine zerdrückte Urne von schwärzlicher Farbe mit Strichverzierung. Vom Skelett 
war keine Spur mehr zu finden. Sammlung [EM] Nr. 231. 
 
Grab Nr. 10 
Dieses Grab hatte eine lichte Länge von 220 cm und eine lichte Breite von 75 cm, 
in der Richtung von Westen nach Osten. Die Tiefe betrug vom heutigen Boden 80 cm. 
60 cm vom westlichen Kopf stand links eine bauchige Urne, rechts ein Kumpe und 
ein kleiner Becher mit rohen Einkratzungen und ein Kumpe. Einige Skelettreste 
fanden sich noch im Grabe. Am Kopf lag ein Quarzstein. Sammlung [EM] Nr. 582. 
 
[Skizzen:] Westen. Urne. Stein. Osten. Westen. Quarzstein. Urne. Kumpe und Be-
cher. Osten. Wie vorgefunden. 
 

                     
64 Fb I, 39-42, 45-46, 87, 136, 143. Gehle, 138, Nr. 140. 
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Funde von einem Bau aus römischer Zeit65 
Mayener Vorderwald. Distr[ikt] Narrenborn. 1908. 
Dort fand man Mauerwerk und Pfostenlöcher (die Mauer war ohne Mörtel aufgesetzt), 
einen fertigen halben, gebrauchten Mahlstein, einen unfertigen Mahlstein und vie-
le römische Scherben. Die ganze Länge der aufgedeckten Stelle war 5,30 m lang und 
an der breitesten Stelle 3 m. Die Mauer war 55 cm hoch. Bis auf gewachsenen Boden 
waren 20 cm. Pfostenlöcher in den gewachsenen Boden 35 bis 40 cm eingegraben, 
rechts eine Stelle war 70 cm tief in den gewachsenen Boden eingegraben und mit 
Schutt und Scherben ausgefüllt. Oben links war eine mit Steinen überdeckte Brand-
stelle. Sammlung [EM] Nr. 193 a – o. 
Es wurde dort gefunden: eine Reibschüssel, welche wieder zusammengesetzt wurde 
und Theile von schwarzgestrichenen, mit weiß bemalten Bechern, verschiedene Ei-
sentheile usw. Auch Hüttenlehm wurde gefunden.  
 
[Skizzen:] Pfostenlöcher. Brandstelle. Mauer. Mahlstein. Runder Stein. 
 

                     
65 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 10. Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Bonner Jahrbuch 
140/141, 1936, 433 f.; K. A. Seel, Römerzeitliche Fluren im Mayener Stadtwald, Bonner Jahrbuch 
163, 1963, 316 ff. Gehle, 174, Nr. 176; 





 
 [64] 

Hügelgräber in der Nähe der Lehnholzer Höfe bei Monreal 
Aufgedeckt im Mai 1908. 
 
Im Mai 1908 wurde in südöstlicher Richtung von den genannten Höfen ein Hügelgrab 
aufgedeckt. Der Hügel bestand aus Erde und Felsstücken. In demselben, wie im ei-
gentlichen Grab fand sich nur wenig Brand vor, auch keine Scherben wurden gefun-
den. Der Hügel hatte einen Durchmesser von 9 m und eine Höhe bis auf den gewach-
senen Boden von 80 cm. 
Das eigentliche Grab war 50 cm in den gewachsenen Boden eingehauen, an einer Sei-
te stand ein Stein und ein größerer und ein kleinerer Stein waren darüber ge-
deckt. In einer Ecke stand ein weißlicher frührömischer Henkelkrug mit einem grö-
ßeren Gefäß von roher Arbeit in der Form der La-Tène-Gefäße. Der Henkelkrug war 
noch gut erhalten, das darüber gedeckte Gefäß in Scherben zerdrückt. Daneben lag 
ein Häufchen verbrannter Knochen. Auch fanden sich Reste einer durch Brand zer-
störten Fibel. Sammlung [EM] Nr. 196. 
 





 
 [65] 

Wohngrubenfund am Katzenberger Weg. August 1908.66 
Gegenüber von den früher entdeckten Wohngruben aus der jüngeren Steinzeit in der 
Nähe des Erdwerks aus derselben Periode (siehe Seite 13) wurde rechts vom Katzen-
berger Weg in dem Felde von St[ephan] Keuser eine kleine Wohngrube beim Abfahren 
von Sand aufgedeckt. Dieselbe war von der heutigen Oberfläche 1,08 m tief einge-
graben. In dem Sandreif war selbe 62 cm tief eingegraben. Auf der Sohle hatte 
dieselbe nur 145 und 120 cm Durchmesser. Auf der südlichen Seite waren circa 30 
cm von der Grube entfernt noch fünf gut erhaltene Pfostenlöcher vorhanden. Auf 
der östlichen Seite waren dieselben schon zerstört. Die Pfostenlöcher waren von 
oben 65 cm tief und hatten 20 cm Durchmesser. Die Grube war mit schwarzer Erde 
gefüllt. In Innern fanden sich einige rohe Steine, eine schöne Feuersteinpfeil-
spitze, zerbrochener Reibstein aus Basaltlava und eine Parthie Scherben wie sol-
che in dem Erdwerk gefunden wurden. Sammlung [EM] Nr. 384. 
 
[Skizzen:] Nach dem Katzenberg. Feuersteinpfeilspitze. Schnitt. Sand. Feld von 
St[ephan] Keuser. Stein. 1-200 gez. Nach innen abfallende Ausbuchtung. 1 zu 50 
gezeichnet. 
 

                     
66 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 3. Fb I, 13-14, 130, 157-158; H. Lehner, Die neolithische Festung 
bei Mayen, Bonner Jahrbuch 119, 1910, 205 f.; J. Eckert, Michelsberger Erdwerke. Gehle, 137-138, 
Nr. 140; 
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Nr. 1. Grabfunde aus der Hallstattzeit. 800 – 400 v. Chr.67 
Bei Nachgrabungen auf der Steingrube von Gebr. Franz und Jos[eph] Bläser im Mai 
1908 (am Ostbahnhofe) fand man nur 20 cm tief eine große Urne von 70 cm Durchmes-
ser. In derselben standen zuoberst drei Schalen von 30 cm Durchmesser, unter der 
einen Schale stand ein Gefäß mit Kelchfuß. Auf dem Boden der großen Urne stand 
eine zweite Urne in derselben Form. Darinnen ein Kugelbecher. Asche und Knochen-
reste lagen zerstreut in der großen Urne. Die Urnen waren am Halse mit Rillen um-
zogen und alle Gefäße waren geschwärzt und geglättet in ihren oberen Theilen. 
Ähnliche Gefäße sind im Jahre 1902 ganz in der Nähe gefunden worden auf demselben 
Felde. Siehe Seite 58. Alle Gefäße bis auf den kleinen Becher waren zerdrückt, 
konnten aber wieder zusammengesetzt werden. Sammlung [EM] Nr. 195 a – t. 
Die Steingrube ging später in den Besitz von Jos[eph] Bläser über. Siehe weitere 
Funde Seite 99/100. 
 

                     
67 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Flur 2 [Parzelle] 369. 
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Nr. 2. Grabfund auf Steingrube von Gebr. Franz und Jos[eph] Bläser.68 
[Distrikt] Mösche–Hügel. 69 Aufgedeckt Mai 1908. 
In der Nähe des Urnengrabes in östlicher Richtung fand man auf demselben Felde 
(siehe Seite 66) ein Skelettgrab. Dasselbe war ganz mit ziemlich großen, zum 
Theil abgeschlagenen und zum Theil rohen Feldsteinen umstellt. 
Vom Skelett waren nur mehr Theile des Schädels und der Beinknochen erhalten. Über 
dem Grabe war ein 80 cm hoher Steinhaufen, welche zum Theil in das Grab hinein 
gefallen waren. 
Der Schädel lag in nordwestlicher Richtung. Sonstige Beigaben fehlten ganz. 
Die obersten Steine lagen nur 25 cm unter der heutigen Oberfläche. 
 
1908 
Im Cottenheimer Wald wurde ein Spinnwirtel gefunden bei Legung des zweiten Eisen-
bahngleises und von Notar Dr. Brink für die Sammlung geschenkt. [EM] Nr. 634. 
 

                     
68 Fb I, 58, 87, 99-100, 206; Hagen, Römerstraßen, 1931, 288; F. Hörter, Fundkarte, 1938, Nr. 2-7. 
F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 9; Gehle, 153, Nr. 157; 
69 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Flur 2 [Parzelle] 369. 





 
 [68] 

Römischer Münzfund 
1908: Eine römische Münze von Magnentius wurde 1908 auf dem Altener Plateau ge-
funden. 
1908: Am Ostbahnhof wurde eine Münze von Victorinus gefunden. 
1908: In der Steingrube70 von Steph[an] Keuser rechts am Cottenheimer Weg wurden 
13 Stück gut erhaltene Römermünzen gefunden. Dieselben lagen siebzehn Fuß tief 
und sind von Constantin I, seinen Söhnen, Urbs Roma usw.  
 
Funde aus römischer Zeit auf dem Hochsimmer 
Auf der Spitze des Hochsimmer71 wurden im Jahre 1909, April, in einem Schutthaufen 
viele Scherben und eine blaue Glasperle gefunden. Auf der Perle sitzen vier weiße 
Glastropfen mit rothen in der Mitte. Im Jahre 1908 wurde dort schon ein Boden von 
einem schwarz gestrichenen mit weißgelber Verzierung versehenen Gefäß gefunden 
und eine Münze, anscheinend aus dem 3. Jh. Auch einige Mauerreste wurden aufge-
deckt. Sammlung [EM] Nr. 579. 
 
Spätrömischer Festungsgraben auf dem Katzenberg72 
Im Jahre 1907 und 1908 wurde auf dem Katzenberg73 ein Spitzgraben aufgedeckt. Au-
ßer vielen spätrömischen Scherben wurden dort drei Pfeilspitzen, Hammer, Haken, 
Schloß?, Schmuckstück und Fibel mit Emaileinlagen aus Bronze und Münzen von Zeit 
Constantius gefunden. Die Funde sind im Museum unter [EM] Nr. 186 in der Samm-
lung. Münzen: ein St. Constantin der Gr., ein Urbs Roma, zwei Constantius, ein 
Constantin jun. 
Auch wurde dort eine Wohnstätte aus der Steinzeit (Untergrombacher Periode) auf-
gedeckt. Es wurden dort Steinwerkzeuge, Feuersteine, Hirschzacken und zwei Mu-
scheln gefunden. Die Funde kamen nach Bonn ins Provinzial-Museum. 
 

                     
70 Flur 2 [Parzelle] 984/286 850/286. 
71 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 19. 
72 Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen); Eifelvereinsblatt, 20. Jg., Nr. 8, 1919, 58-
59; Eifelvereinsblatt, 22. Jg., Nr. 9, 1921, 85-86; Germania, Jg. 5, April 1921, H. 1; Führer zu 
Arch. Denkm., Bd. 12, 181 f.; Gilles, Spätrömische Höhensiedlungen. Gehle, 140-142, Nr. 143; Wei-
tere Literatur s. Gilles, 153-159. 
73 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 19(?) 
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[Skizze:] Schreinermeister Adorf. Ausgegraben. Skelettgr. Zerstörte Steinsärge. 
Schnitt. Ausgegraben. Feld von Gebrüder Dreiser 
  
 
Im September 1908 ließ der Verein auf der alten Eich im Felde von Gebrüder Drei-
ser74 auf dem dortigen römischen Gräberfelde nachgraben.75 Bei den Ausgrabungen 
1905 oberhalb dieses Feldes (Schreinermeister Adorf) fand man auf der Grenze die-
ser beiden Felder eine dreifache Steinkiste (siehe Seite 9), welche in früheren 
Zeiten schon geöffnet worden war. Damals war die Vermuthung ausgesprochen worden, 
daß das Grab ummauert und überwölbt gewesen sei. Diese Vermuthung hat sich jetzt 
bestätigt. Man stieß jetzt auf die 3,30 m lange äußere Umfassungsmauer, nach dem 
Feld von Adorf zulaufend, Winkel bildend. Die Mauer war 50 cm hoch. Die oberen 
drei Schichten waren von schön behauenen, 10 cm dicken Steinen aufgesetzt, welche 
sehr gut weiß ausgefugt waren. Über die Fugen waren mit rother Farbe Striche ge-
zogen. Der untere Theil der Mauer waren rohe Steine. Demnach scheint das Grabge-
wölbe frei gestanden zu haben. Im Innern des Grabes fanden sich eine ganze Part-
hie keilförmig behauene Gewölbesteine, (…) 
 

                     
74 [Fund-]Karte von Mayen Nr.7. Flur 20 [Parzelle] 1308/369 etc. 
75 Fb I, 9-10; 19-20; 49-50; 181; Ortsakten des RAB Bonn (Altbestand Kreis Mayen). Ament, Fränki-
sche Grabfunde, 206-227; Gehle, 273 Nr. 73; 
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(…) ein rothes Henkelkrüglein, viele Scherben, meistens von roth bemalten Tel-
lern, Pferdezähne und Knochen und Holzkohlenstücke. 
In einer Tiefe von 1 m stieß man rechts neben der Mauer (Südseite), 1,20 m von 
der Mauer entfernt, auf ein Skelettgrab ohne Beigaben. Dasselbe lag entgegen dem 
im Jahre 1905 auf dem Felde von Adorf gemachten Funde mit dem Kopf im Osten. In 
gerader Richtung nach Osten fand man in derselben Tiefe und Lage ein zweites Ske-
lett, ungefähr 1 m von dem ersten entfernt. Zu Füßen stand eine schöne Glasschale 
mit eingedrückten Falten, von 18 cm Durchmesser, links daneben lag ein Glasbecher 
mit Spiralwindungen. Die Schale scheint zerbrochen ins Grab gekommen zu sein, 
denn Stücke davon fanden sich 50 cm davon entfernt. Am Kopfe lag eine Glasflasche 
und Becher. Auch ein Thonbecher, rother Thon und schwarz gestrichen lag zu Füßen 
(sogenannter Faltenbecher). 1 m von der Mauerecke entfernt wurde ein zerstörter 
Steinsarg gefunden. Ebenfalls ein solcher, 4 m in östlicher Richtung von der Mau-
erecke entfernt. Die Skelette lagen frei in der Erde ohne Steinsarg und Steinums-
etzung. Nur einige Nägel wurden gefunden, welche vielleicht auf Holzsarg schlie-
ßen lassen. Sammlung [EM] Nr. 580. 
[Skizze:] Westen. Faltenbecher. Glasbecher. Schale. Gläser. Osten. 
 
Im Osten des Feldes wurde im römischen Mauerschutt 70 cm tief ein Fingerhut und 
ein Stück gewundener Bronzedraht gefunden. 110 cm tief ein Bronzezierstück mit 
bärtigem Kopf gefunden. Sammlung [EM] Nr. 619. 
[Skizze:] Möbelgriff? Satirkopf? 
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Prähistorische Funde in Niedermendig76 
Im Jahre 1908 wurden bei Erbreiterung des Bahngeländes am Bahnhof, links nach 
Kruft zu, verschiedene Wohngruben aufgedeckt. In einer wurde eine gut erhaltene 
Feuerstelle mit schwarz angebrannten Steinen umstellt vorgefunden. Zwischen den 
Steinen lagen Asche, Topfscherben und gespaltene Thierknochen. Die Scherben waren 
zum Theil mit Graphit geschwärzt und mit Strichen und Fingereindrücken verziert. 
Herr Schachtmeister Kirch schenkte die Funde dem hiesigen Altertumsverein. Die 
Wohngruben waren in den Bimssand eingegraben. Sammlung [EM] Nr. 676. 
 
Nebenstehend eine Zeichnung von einem bei derselben Gelegenheit aufgedeckten, in 
eine 4 m hohe Bimssandschicht abgedrückten Baumstamm. Da das Holz durch die 
Durchlässigkeit der Luft bis auf einige wenige Reste in Form von schwarzem Moder 
verschwunden war, hatten sich in der Dicke des Stammes Höhlungen gebildet, so daß 
Stamm und Äste deutlich abgedrückt waren. Bei meiner Anwesenheit war oben schon 1 
m hoch der Sand abgegraben. Der noch sichtbare Theil war noch 3 m hoch. Später 
wurde noch ein Stamm von 80 cm Dicke aufgedeckt.  
 
[Skizze:] Randstück. Fingereindr. Boden. Fingereindr. Randstück, geschwärzt. 
Randstück. Fingernägel. Boden. Randstück. Fingernägel. Röthlich. 
 

                     
76 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 66. 
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Römisches Gräberfeld auf der alten Eich77 
Feld von Jos[eph] Thelen. 
 
[Planskizze:] Eifelbahn. Weg. Marke. Ausgegraben. Steinsarg. Glas Nr. 917 gef. 
Grab. Brandstelle. Brandstelle Grab. Rech. Marke 
 

                     
77 [Fund-]Karte von Mayen. Flur 20 Parz[elle] 1818/391. 
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Römisches Gräberfeld78 
Ausgegraben 1908 im September. Im Felde von Herrn Jos[eph] Thelen auf der alten 
Eich wurden im Ganzen in 8 Tagen 16 Brandgräber aufgedeckt, dieselben lagen 80 
bis 100 cm tief. 
 
[Grab] Nr. 1: Enthielt einen weißlichen rauhen Krug ohne Henkel. Derselbe war 
ganz in Stücke gebrochen und konnte nicht mehr zusammengesetzt werden. 
 
[Grab] Nr. 2: Ein ähnlicher Krug enthielt die Brandreste. Derselbe war aber wie-
der bis auf den unteren Theil in kleine Stücke zerbrochen. In dem Kruge lag ein 
Glasfläschchen. Sammlung [EM] Nr. 609. Brandgrab 30. 
 
[Grab] Nr. 3: Ein weißlicher Henkelkrug barg die Brandreste. Derselbe wurde wie-
der zusammengesetzt und der untere Theil nebst Randstück und Henkel von einen 
kleinen glatten Krug. Sammlung [EM] Nr. 610. Brandgrab 31. 
 
[Grab] Nr. 4: Zerbrochener röthlicher Krug ohne Henkel barg die Brandreste. 
 
[Grab] Nr. 5: Im Brand standen zwei zerbrochene schwarze Urnen, Theile von Terra-
sigillata-Schale und Becher mit Epheublattverzierung und ein weißer Henkelkrug. 
Eine der schwarzen Urnen barg die Brandreste. Sammlung [EM] Nr. 611. Brandgrab 32 
Höhe der unteren Urne, welche die Brandreste barg 18 cm, Bauchweite 21 cm. Die 
obere Urne, welche als Deckel benutzt wurde, Höhe 19 cm, Bauchweite 20 cm. 
 

                     
78 Fb I, 88; 109-110; 205; Ament, Fränkische Grabfunde; Gehle, 274-275, Nr. 73. 
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[Grab] Nr. 6 Enthielt Theile von rohem weißem Krug, und ein Beulenbecher mit 
schwarzer Farbe bemalt. 
 
[Grab] Nr. 7: Großer rauher weißlicher Henkelkrug barg Brandreste, links daneben 
stand eine ganz zerbrochene Flasche. Der Krug war gut erhalten. Sammlung [EM] Nr. 
612. Brandgrab 33 
 
[Grab] Nr. 8: Wieder zerbrochener weißer Henkelkrug. 
 
[Grab] Nr. 9: Enthielt zwei kleine Gefäße. Das eine, welches die Brandreste ent-
hielt, war mit einem Deckel zugedeckt, und ein kleines weißes gelbliches Krüglein 
an welchem der Rand fehlte. Die beiden kleinen Gefäße waren verziert, das eine 
schwarz, verziert mit Strichen. Sammlung [EM] Nr. 613 a. Brandgrab 34 
 
[Grab] Nr. 10: Eine dickbauchige weiße Urne enthielt die Brandreste. 
 
[Grab] Nr. 11: Zwei schwarze, zerbrochene Urnen, einige Nägel und rundum viel 
Brand. Das Grab stand 130 cm tief und war mit zwei Tuffsteinplatten zugedeckt. 
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[Grab] Nr. 12: Große, zerbrochene, weiße Urne enthielt die Brandreste. 
 
[Grab] Nr. 13: Roher, zerbrochener Henkelkrug, welcher die Brandreste enthielt, 
war mit einem Teller zugedeckt. 
 
[Grab] Nr. 14: Rothe und weißliche Scherben und Brandreste waren mit Schiefer-
platten umstellt. 
 
[Grab] Nr. 15: Theile einer rohen Urne. 
 
[Grab] Nr. 16: Halber Topf mit Brandresten und Stücke von einem Teller und ein 
kleiner Deckel. 
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Holzwasserleitung 
Gefunden 1908 am Westbahnhofsweg. Der untere Theil war aus einem Stück Eichenholz 
ausgehauen, der Deckel mit Holznägeln befestigt. Die Leitung lag 190 cm tief und 
lief in der Richtung vom Oberthor links am Spritzenhaus vorbei nach der Kelberger 
Straße. 
 
 
Im Jahre 1909 wurden in der Neustaße im Hause des Korbmachers Machheim fünf Stück 
Bleilöffel mit zum Theil verzierten Stielen circa 4 m tief gefunden. Dieselben 
wurden beim Ausschachten einer Senkgrube im Hofe gefunden. Sammlung [EM] Nr. 883. 
 
 
Auf den Steingruben Winnfeld, am Cottenheimer Wald, wurde eine Münze des römi-
schen Kaisers Augustus gefunden und für die Vereinssammlung übergeben. Auf der-
selben Stelle wurden seitens des Altertumsvereins verschiedene frührömische 
Brandgräber aufgedeckt. Siehe Seite 17 und 89. 
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Funde von fränkischen Gräbern auf der Eich 
Im Garten von Heinr[ich] Hörter. Flur auf der Eich, links dem Cottenheimer Weg.79 
1908. 
 
 
[Planskizze:] Nach Ettringen. Alte Eich. Ww. Thelen. Nik[olaus] Thelen. Ausgegra-
ben. H. Hörter 
 
[Grab] Nr. 12: Das Grab lag mit der Sohle 160 cm tief und war mit Steinen um-
setzt. Zu Füßen stand eine Schale aus rothem Thon. Rechts am Oberschenkel lag ein 
kurzes Schwert. Unter dem rechten Oberarm lag ein Messer. An der rechten Seite 
neben dem Schwert stand noch ein Krug mit abgebrochenem Rand. Skelett war noch 
gut erhalten und war 175 cm lang. In der Brustgegend lag eine eiserne Gürtel-
schnalle mit Silberplättchen belegt. Sammlung [EM] Nr. 594. 
 

                     
79 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. Flur 22 Parz[elle] 408 und 742/407. 
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[Grab] Nr. 13: Das Grab lag bis auf die Sohle 140 cm tief. Noch zum Theil über 
Nr. 1. Am unteren und am oberen Kopf stand eine Tuffsteinplatte von 80 cm Länge 
und 45 cm breit. An beiden Seiten waren Steine gestellt. Am Fußende stand dicht 
an der Platte ein kleiner Henkelkrug von roher Arbeit. Zwischen den Schenkeln lag 
ein kleines Messer. Im Lichten hatte das Grab 2,10 m Länge und 0,60 m Breite. 
Skelett war gut erhalten. Richtung fast Nord nach Süd. Sammlung [EM] Nr. 595 
Der Grabfund wurde dem Röm[isch-]germ[ischen] Central-Museum Mainz geschenkt. 
 
[Grab] Nr. 14: Aus Tuffstein ausgehauener Sarg mit Deckel aus demselben Material. 
Deckel aus zwei Stücken. Im Lichten war der Sarg 1,85 m und am Kopfende 50, am 
Fuß 33 im Innern breit und 48 tief. Bis zur Sohle des Grabes 1,50 m. Das Skelett 
war noch gut erhalten. Als Beigabe nur ein kleines Messer mit noch Theilen von 
der Scheide. Um und auf dem Deckel lagen viele Steine. 
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Frankengräber 
Feld Heinr[ich] Hörter (7. Jh.)80 
 
[Grab] Nr. 15: Der Sarg war aus Tuffsteinplatten zusammengesetzt und hatte eine 
lichte Länge von 1,95 m, am Kopf 0,52, am Fuß 0,45 m. Die Platten hatten eine 
Stärke von 10 cm. Die Tiefe betrug 0,55 m. Der Deckel bestand aus zwei Platten. 
Bis auf die Sohle des Grabes war 1,75 m. 
Auf dem Deckel und rund um den Sarg viele Steine. Ferner lagen auf dem Deckel 
sechs Schädel, sowie Arm- und Beinknochen. Das Skelett noch gut erhalten, aber 
ohne jede Beigabe. 
 
[Grab] Nr. 16: Frauengrab. Die Sohle des Grabes lag 1,75 m tief. Das Grab war mit 
Steinen umstellt und viele Steine lagen darüber. Vom Skelett waren noch Schädel, 
Arm- und Beinknochen vorhanden. Am linken Fuß lagen ein Glas und ein Messer. Das 
Glas ist mit dreifachen weißen Bogenlinien verziert, scheinbar mit eingebrannt. 
In der Halsgegend fanden sich 28 Thonperlen und zwei Glasperlen. Die Thonperlen 
haben noch Spuren von gelber und grüner Clasur. Das Messer hat mit dem Griffzap-
fen eine Länge von 15 cm. Sammlung [EM] Nr. 597 
 

                     
80 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. 
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[Grab] Nr. 17: Das Grab lag bis auf die Sohle 1,75 m tief. Skelett noch gut er-
halten und war mit Steinen umsetzt. Der Boden war ganz mit Schieferplatten be-
legt. Auf den Schieferplatten eine schwarze moderige Erde, wie von Holz herrüh-
rend. Am rechten Arm lag eine 40 cm lange Lanzenspitze, am linken Arm ein Messer. 
An der Lanze waren noch Holzspuren und Eindrücke von einem Gewebe. Sammlung [EM] 
Nr. 598 
 
[Grab] Nr. 18: Frauengrab. Die Sohle des Grabes lag 1,50 m tief. Das Grab war im 
Lichten 1,70 m lang, 0,60 m breit und war mit Steinen umstellt. In der Halsgegend 
lagen 16 kleine Glasperlen und 27 Thonperlen. Auf den Füßen stand ein (mit) von 
innen nach außen laufenden rothen Strichen bemalter Teller, auch die untere Seite 
war ähnlich bemalt. Auf dem linken Fuß stand ein Glas mit rundem Boden. Gleich 
daneben eine Feldflasche aus rothem Thon. Die Glasperlen sind zum Theil 18 mm 
lang und in eckiger Form. Ferner lagen in der Halsgegend 47 runde, 8 mm Durchmes-
ser und 2 mm dicke durchlochte Bronzeplättchen 
 
[Skizze:] Teller. Innenseite. 
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Beinringe. Die Thonperlen sind zum Theil grün, rothbraun und gelb clasiert. Die 
Bronzeringe aus ganz dünnem Draht mit Häkchen und Öse haben 4 cm Durchmesser. Der 
Lage nach, unter dem Schädel nach dem Halse zu, wurden dieselben als Ohrgehänge 
getragen. Auch fand sich ein Nagelkopf aus Eisen und ein Stück dicker, an einem 
Ende gebogener Bronzedraht. Sammlung [EM] Nr. 599 
 
An Einzelfunden wurden in dem Garten von Heinr[ich] Hörter außer vielen spätrömi-
schen Scherben zwei fränkische Becher und zwei Münzen gefunden (römisch). 
 
Nr. 19: Einzelfunde. Grauer Thon. Außen glänzend schwarz. Oben am Rande Gurtli-
nien und auf dem Bauche. Zwischen den oberen und den Gurtlinien auf dem Bauche 
sind Längsrillen gezogen mit eingestochenen Punkten. 
Rundbauchiger Becher aus rothem Thon ohne Verzierung. 
Eine Münze von Constantin d. Gr., gut erhalten, 306 – 337. Die zweite Münze von 
Gratianus, 375 – 383. Sammlung [EM] Nr. 600. 
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Frankengräber an der Eich 
Garten von Ww. Thelen.81 Ausgegraben Oktober 1908. 
 
[Grab] Nr. 20: Das erste Grab, worauf man stieß lag mit der Sohle 140 cm tief. 
Das Grab war mit einer festen Mauer umgeben von 46 cm Höhe, über dem Grab lagen 
viele Steine. Das Skelett war nur mehr zum Theil erhalten, Schädel und Beinkno-
chen. Am linken Fuß stand ein kleines Thongefäß von roher Arbeit. Rechts vom 
Oberschenkel ein Kurzschwert, weiter unterhalb ein Messer. In der Bauchgegend ei-
ne eiserne Gürtelschnalle mit Bronzeknöpfen verziert. Das Grab hatte eine lichte 
Länge von 210 cm und eine Breite von 57 cm. Das Skelett war 195 cm lang und lag 
auf Schieferplatten. Sammlung [EM] Nr. 601 
[Randnotiz:] Ein Bogenspanner und drei eiserne Beschlagstücke mit Bronzeknöpfen 
und vier Nägel. 
 
[Grab] Nr. 21: 60 cm weiter nach Nordosten lag ein weiteres Grab in derselben 
Tiefe, wieder mit einer mit Thon aufgesetzten Mauer umgeben. Dasselbe hatte eine 
lichte Länge von 195 cm und eine Breite von 60 cm. Das Skelett in derselben Er-
haltung wie das erste. Am rechten Unterschenkel lag ein Messer. Unten stand ein 
Gefäß von derselben Arbeit wie das erste zwischen den Unterschenkeln. In der 
Brustgegend eine eiserne Gürtelschnalle. Sammlung [EM] Nr. 602 
 
[Grab] Nr. 22 Wieder 30 cm in derselben Richtung weiter fand sich ein drittes 
Grab in derselben Anordnung wie die beiden vorhergehenden. Als Beigabe fand sich 
nur ein kleines Thongefäß wie vorher. Auch diese letzten beiden Skelette lagen 
auf Schieferplatten. Sammlung [EM] Nr. 603 
 
[Skizzen:] [EM] Nr. 602. Grab 21. röthlicher Thon. Zu Grab Nr. 20. Invt. [EM] Nr. 
601. Messer ohne Griff. [EM] Nr. 603. Grab 22. röthlicher Thon. 
 

                     
81 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. 
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Frankengräber an der Eich82 
Links dem Cottenheimer Weg. Feld von Nic[olaus] Thelen.83 Ausgegraben Oktober 
1908. 
 
[Grab] Grab 23: Tuffsteinsarg, von Platten zusammengestellt, mit Deckel, in zwei 
Theilen gebrochen, ohne Beigaben. 
 
[Grab] Grab 24: Das Grab lag bis zur Sohle 147 cm tief und war mit einer festen 
Mauer umgeben. Der Zwischenraum von Nr. 23 bis 24 betrug 50 cm und war ganz mit 
Mauerwerk ausgefüllt. Das Skelett war noch gut erhalten. Am rechten Oberschenkel 
lagen ein Kurzschwert und ein Messer. Am Unterschenkel Eisenstück mit Bronzeknöp-
fen verziert und ein Bogenspanner. Darunter stand eine Schale von rothem Thon. 
Zwischen den Unterschenkeln lag wieder ein mit Bronzeknöpfen verziertes Eisen-
stück und ein Krüglein von roher Arbeit. In der Brustgegend fand sich eine eiser-
ne Gürtelschnalle, ebenfalls mit Bronzeknöpfen. Das Skelett lag auf Schieferplat-
ten. Mauerwerk war 67 cm hoch. Auch ein Bronzehaken fand sich vor und ein Hunde- 
oder Wolfszahn. Sammlung [EM] Nr. 604. 
 
[Skizzen:] rother Thon. Öse. Bronzehaken. Messer. 
 

                     
82 Fb III, 51. Ament, Fränkische Grabfunde. Gehle, 270, Nr. 72. 
83 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. 
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[Grab] Nr. 25: Das Grab lag in derselben Tiefe wie die vorhergehenden. Links an 
der Brust stand ein kleines Henkelkrüglein und zu Füßen ein Eisenstück in Form 
eines Antoniuskreuzes. Dasselbe war nur mit losen Steinen umstellt. Das Skelett 
war noch ziemlich erhalten und lag auf Schieferplatten. Das Grab lag von Nr. 24 
100 cm in südlicher(?) Richtung entfernt. 70 cm vom Fußende lag auf dem Skelett 
ein Hundeschädel.Sammlung [EM] Nr. 605. 
 
[Grab] Nr. 26: Das Grab war mit Schieferplatten überdeckt, welche zum Theil ein-
gestürzt waren. In der Halsgegend lagen 18 blaue Glasperlen. Auf der Brust eine 
Bronzeschnalle. Eine Thonschale stand auf dem linken Fuß. Rechts in der Ecke 
stand ein Henkelkrug. Sammlung [EM] Nr. 606. 
 
[Grab] Nr. 27: Zerstörtes Grab. In demselben fand sich noch ein Knochenhaarkamm 
und ein Bronzeringelchen. Sammlung [EM] Nr. 607. 
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Töpferofen aus spätrömischer Zeit links an der Eich 
Aufgedeckt Oktober 1908, auf dem Garten von Nic[olaus] Pickel,84 5. Jahrhundert 
 
Die Sohle des Ofens lag 2 m tief. Das Innere stand noch voll Gefäße, meistens von 
roher Arbeit. Da das Gewölbe eingestürzt war, waren die meisten zerdrückt. Die 
meisten Gefäße waren gewöhnliche Kochtöpfe, einige zweihenkelige Urnen und unten 
spitz zulaufende Becher. Auch eine Parthie keilförmig gebackene Thonstücke wurde 
gefunden. Der Ofen scheint lange in Betrieb gewesen zu sein, denn die Wände waren 
ganz verschlackt. Sammlung [EM] Nr. 608 
[Randnotiz:] 19 (17?) Stück roher, ganzer Gefäße standen noch im Ofen. Ein Teil 
davon wurde verkauft. 
[Skizzen:] gebackene Ziegel. Profil. röthlicher Thon. Pfeiler. braun mit Sandbe-
wurf. 
 

                     
84 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 7. Flur 22 [Parzelle] 405. 
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Grabfund aus der Römerzeit zu Ettringen 
Distr[ikt] Walm85 
Im Oktober 1908 wurde im Felde von Herrn Jos[eph] Rüber zu Ettringen ein römi-
scher Steinsarg beim Anlegen einer Knollenkaul gefunden. Nach Angabe von Herrn 
Rüber stand der Sarg bis auf den Deckel nur 60 cm tief. Derselbe war außen 2,20 m 
lang und 0,84 m breit. Als Beigaben fanden sich im Sarg vier Thongefäße, drei 
Gläser und eine bronzene Gürtelschnalle. Alle Beigaben standen zu Füßen des Ske-
letts. 
 
[Skizzen:] röthlicher Thon, späte Terra Sigillata, braungrauer Thon, Thonbecher, 
Glasflasche, Glasschale, Glasbecher. 
Der ganze Fund wurde von Herrn Jos[eph] Rüber dem Verein geschenkt. Sammlung [EM] 
Nr. 618. 
 
Römischer Münzfund 
Im Oktober wurde auf der alten Eich im Felde von Bäckermeister Albert Hartel eine 
Silbermünze gefunden. Auf der Hauptseite zeigt dieselbe das Bildnis einer römi-
schen Kaiserin mit Umschrift (?) Aug. Auf der Rückseite stehende weibliche Figur 
mit Umschrift: Concordia Augg. 
 
Glasbecher aus dem 16. Jahrh. 
Derselbe wurde gefunden bei Bahnbau Mayen–Gerolstein 1890-94. Höhe 5 cm, Farbe 
bläulich, mit Spiralwindungen. Sammlung [EM] Nr. 265 
 
Unterer Teil eines Glasbechers 
Die untere Hälfte eines Glasbechers wurde 1908 im Trinnel im Garten von Jos[eph] 
Seemann, nahe der Brücke über die Nette an der Post gefunden und der Vereinssamm-
lung übergeben. Sammlung [EM] Nr. 83. 
 

                     
85 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 35. 
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Prähistorische Grabfunde auf dem Felde von Jos[eph] Schüller 
Am Betzinger Weg. Aufgedeckt Oktober 1908. Jüngere Hallstattzeit86 
Beim Sandabfahren wurde von Herrn Schüller wieder ein Grab aufgefunden, welches 
der Verein aber nicht selber untersuchen konnte. Die Funde, drei dicke massive 
Bronzearmringe, ein Stück von einem Halsringe und zwei ineinander hängende kleine 
Ringelchen, wurden der Vereinssammlung von Herrn Schüller übergeben. 
Die Bronzearmringe sind mit Querrillen verziert. Vom Skelett fanden sich noch ein 
Kiefer und einige Armknochen. Das Grab lag ungefähr 70 cm tief. Sammlung Grab 11 
[EM] Nr. 629. 
Bei weiteren Nachgrabungen seitens des Vereins wurden nur 20 cm tief zwei weitere 
Gräber gefunden. In jedem Stücke von einer ganz zerdrückten rohen Urne von roth-
grauem Thon, mit Fingereindrücken verziert. Die Ringe sind ins prähistor[ische] 
Museum Köln gekommen. 
 
Grabfund auf der Steingrube von Heinr[ich] Schlink, Ostbahnhof87 
Beim Abdecken wurde im Sandreif eine Graburne aufgedeckt. Dieselbe enthielt noch 
mehrere Gefäße, welche aber alle zerschlagen wurden, bis auf einen Becher und ein 
Theil von einem Deckel, welche dem Verein von Herrn Jak[ob] von Umbscheiden über-
geben wurden. Die große Urne, von welcher uns ein Randstück übergeben wurde, be-
stand aus röthlichem Thon. Gefunden 1908. Sammlung [EM] Nr. 635.  
 
[Skizzen:] Randstück, braunschwarz, Deckel. Ältere Hallstattzeit 
 

                     
86 Fb I, 39-42, 45-46, 61-62, 136, 143. Gehle, 138, Nr. 140; S. Fb I, 58, 66-67, 99-100, 206. 
87 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Flur 2 Parz[elle] 478/373. 
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Römisches Gräberfeld auf der alten Eich88 
Im Osten des Feldes von Frau Ww. Jos[eph] Thelen, 89 wo der Verein im September 
1908 graben ließ, (siehe Seite 72-75) stößt ein Feld, welches in der Richtung des 
vorbeiführenden Eisenbahngleises läuft. In diesem Felde wurden 1885-86 seitens 
des Andernacher Händlers Schmitz die besten Funde gemacht. Hier ließ der Verein 
an einer Stelle, welche noch nicht durchsucht war, nachgraben und fand eine 3,5 m 
Durchmesser haltende Brandstelle mit mehreren Brandschichten übereinander. Hier 
fanden sich eine Masse Scherben von den schönsten Terra-Sigillata-Gefäßen und 
solche mit Goldglimmer belegte Gefäße. Ferner Glasscherben und Bronzestückchen 
und eine Münze des Augustus. Ein Terra-Sigillata-Schälchen und ein unten rundes 
Schälchen. Sammlung [EM] Nr. 615 
 
[Skizzen:] Terra-Sigillata, wurde wieder zusammengesetzt. Scherbe mit Stempel. 
 
Im Norden der Brandstelle fand sich ein Brandgrab mit einem frührömischen Henkel-
krüglein, Terra-Sigillata-Teller zwei Stück, einer auch innen fein abgedreht, ei-
ne Terra-Sigillata-Tasse und ein kleines Urnchen von gelbrother Farbe. Alle Gefä-
ße zeigen Spuren von Feuer. Sammlung [EM] Nr. 614. Grab 35. [Fund-]Karte von May-
en Nr. 1 
 
[Skizzen:] Terra-sig. Rand abgebrochen. Aus der erste Hälfte des 1. Jahrh. 
 

                     
88 Fb I, 72-75; 109-110; 205; Ament, Fränkische Grabfunde. Gehle, 274-275, Nr. 73. 
89 Flur 20 Parz[elle] 1818/391. 
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Römischer Sargfund in Caan bei Polch. 1908 
Im Dezember wurde dort im Felde von Nic[olaus] Fuchs ein Steinsarg gefunden. In 
demselben stand eine rohe Thonschale von röthlicher Farbe und ein Glas in Form 
eines Fasses mit zwei Henkeln aus grünlichem Glas, ohne Stempel. Herr Fuchs 
schenkte die Gegenstände dem Altertumsverein. Sammlung [EM] Nr. 616. 
Gleich rechts am Wege von Caan nach Rüber, etwa zehn Min[uten] entfernt vom Ort. 
 
Römische Funde aus Polch90 
Im Jahre 1908 stieß Herr Peter Münnich, Polch im Dist[rikt] Galgenberg beim Pflü-
gen in seinem Felde auf Mauerwerk. Er fand daselbst einen kupfernen Knopf, zwei 
Schlüssel, eine Münze von M[arc] Aurel und eine Münze von Liginius. Außerdem Zie-
gel und Scherben. Die gefundenen Gegenstände schenkte Herr Münnich für die Ver-
einssammlung unter [EM] Nr. 641. 
 
Römisches Brandgrab. Winnfeld. 
Gefunden 1908 auf den Ettringer Steingruben von Gebr. Lung. 
In geringer Tiefe fanden sich im Brand zwei Bronzefibeln und eine zerstörte 
blattförmige Fibel, verschiedene Eisengegenstände und viele Nägel, welche auf ei-
ne Holzkiste schließen ließen. Sammlung [EM] Nr. 642 
 
[Skizzen:] Bronze, Natürl. Größe. Eisen, halbe Größe. Natürl. Größe, Tief einge-
drückter Stempel auf Gefäßboden. 
 

                     
90 Fundkarte von Mayen Nr. 75. 





 
 [90] 

Prähistorische Feuerstelle auf dem Ettringer-Kottenheimer Weg91 
Bei der Steingrube von Herrn Pfl. Traben wurde im Dezember 1908 eine Feuerstelle 
aufgedeckt. In einer Tiefe von 0,95 m stieß man auf einen Kranz von schwarz ange-
brannten Steinen. Das Innere war mit Brandasche, Knochensplittern und einigen Ge-
fäßscherben angefüllt. In der ganzen Grube fand sich Hüttenbewurf mit Abdrücken 
von Flechtwerk, einige Quarzsteine, ein Basaltstein mit eingearbeiteter Vertie-
fung und zwei abgeschliffene Basaltstücke. Eisen oder Bronze wurde nicht gefun-
den. 
 
[Skizzen:] Schnitt. Prähist. Wohnstätte. Ettringer Weg. Cottenheimer Weg. Eich. 
 

                     
91 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 20. 
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Funde aus Polch. 1905 
Beim Auswerfen von alten Grundmauern in der Pastorengasse fand sich in einer Ni-
sche ein Topf und ein Glasfläschchen von 9 cm Höhe aus grünlichem Glas. Der Topf 
wurde zertrümmert und konnten wir kein Stück mehr davon erhalten. Das Glas wurde 
für die Sammlung erworben von dem Finder desselben, Herrn Jos[eph] Münch, Polch. 
Sammlung [EM] Nr. 645 
 
Fund beim Neubau des Hauses Schuhmachermeister Justen, Entenpfuhl. 
1909 
Dort wurde beim Auswerfen der Fundamente ein gelbweißes Krüglein ohne Henkel ge-
funden und von Herrn Justen dem Verein übergeben. Sammlung [EM] Nr. 647 
 
Funde einer Töpferei. 190992 
Ähnliche Funde wie beim Auswerfen des Kellers zum Krankenhaus und beim Neubau ei-
nes Hauses auf der Kelberger Str[aße] (siehe Seite 16) wurden im März 1909 bei 
den Grundarbeiten des Hauses Herr Bohlen an der Kelberger Str[aße] gemacht.93 Es 
scheint sich auch hier um Reste einer Töpferei zu handeln. In viereckigen und 
muldenförmigen Vertiefungen lagen eine Menge Töpfe und Scherben, vermischt mit 
Kohlen und schwarz verbrannten Steinen. Die erste Grube war 1 m von der heutigen 
Straße, ungefähr in der Mitte der Baustelle angelegt. Dort wurden mehrere Töpfe 
gefunden, welche aber alle bis auf einen zerschlagen wurden. Technik und Farbe 
ist dieselbe bei den Gefäßen wie am Krankenhaus, doch sind dieselben jünger. 
Sammlung [EM] Nr. 646 
 

                     
92 Fb I, S. 16. Gehle, 289, Nr. 85. 
93 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 4. 
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Grabfund aus der Römerzeit. 1. Jahrh. 
Ettringer Steingruben, Gebr. Lung (Winfeld)94 
Ganz in der Nähe von dem Grab (Seite 89) fand sich in geringer Tiefe eine Brand-
stelle, welche Scherben von sieben Gefäßen und zwei Deckel enthielt. Dieselben 
konnten aber nicht wieder zusammengesetzt werden. Dieselben sind von feiner Ar-
beit, nur Nr. 1 ist von roher einheimischer Arbeit. Die übrigen sind auch auf dem 
Boden und die Teller im Inneren sauber abgedreht. Auf einzelnen glaubt man Spuren 
von weißer Malerei zu erkennen. Aus der Zeit des Kaisers Tiberius. Ausgegraben 
1908. Sammlung [EM] Nr. 648. 
 
[Skizzen:] Deckel. roth grau braun. Verzierung. roth braun. Kleine eingestochene 
Punkte und Vierecke, roth braun. roth braun. Stempel. Profil, roth braun, Stem-
pel. roth braun grau. rohe einheimische Arbeit. 
 
 
Im Jahre 1909 wurden von Herrn Fred J. Hillig S.J. St. John`s College in Toledo, 
Ohio, Nordamerika zwei dort gefundene Steinhämmer, ersch(?) Beil, zwei Pfeilspit-
zen, Säge und Lanzenspitze aus Feuerstein, sowie eine Anzahl verzierter Scherben 
für die Vereinssammlung geschenkt. Sammlung [EM] Nr. 656. Nach Mainz verschenkt. 
 

                     
94 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 21. 
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Römische Brandgräber aus Gering. Distr[ikt] Heidbornhöhe 
Im Herbst 1908 wurden die Grabungen in Gering fortgesetzt und wurden noch sechs 
weitere Gräber aufgedeckt, aus etwas späterer Zeit als die auf Seite 51-52 be-
nannten acht Gräber. 
 
Grab Nr. 9: In einerTiefe von 25 cm fand sich eine Brandstelle von unter 1 m 
Durchmesser und 40 cm tief. Eine 20 cm hohe, gut erhaltene Urne enthielt die 
Brandreste, dieselbe stand 70 cm von der Brandstelle entfernt. Im Brande selbst 
lagen viele Scherben von Terra Sigillata, ein Beulenbecher und Scherben von ge-
wöhnlichen Krügen. Nur ein graues Krüglein konnte wieder zusammengesetzt werden. 
Ferner Stücke Glas, Bruchstück eines Messers und eine kleine Eisenplatte und ein 
Nagel. Knochen fanden sich dort nicht. Tiefe 65 cm. Die Brandstelle enthielt kei-
ne Skelettreste. Aus den gefundenen Scherben in der Brandstelle wurde noch ein 
Terra-Sigillata-Schälchen zusammengesetzt. Sammlung [EM] Nr. 649. 
 
[Skizzen:] Brand. Grab 9, grau, rothe Urne. Brand. Grab 9, rothe Urne. Grab 10, 
Knochen 
 
Grab 10: In derselben Tiefe, 100 cm von der Brandstelle entfernt, stand eine am-
phorenartige, weißgelbe zweihenkelige Urne. Ein Häufchen Knochen lag dicht dane-
ben. Das Gefäß war leer. Sammlung [EM] Nr. 650. 
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Grab 11: 4 m westlich von den beiden vorhergehenden Gräbern stand frei in der Er-
de 80 cm tief ein 30 cm hohes, schwarz gestrichenes, metallisch glänzendes, mit 
verbrannten Knochen gefülltes Gefäß. 1 m davon fand sich eine Brandschicht von 
ungefähr derselben Größe wie die vorige Stelle. In derselben lagen keine Knochen, 
nur rohe Gefäßscherben. Das schwarze Gefäß war mit einer rohen Schüssel von 27 cm 
Durchmesser zugedeckt. Sammlung [EM] Nr. 651. 
 
Grab 12: 6 m östlich von Grab 11. 25 cm unter der Oberfläche fand sich eine 
Brandschicht von 1,50 m Durchmesser und 35 cm tief. Hier fand sich in Scherben 
ein graues Henkelkrüglein, mehrere Scherben von Terra-Sigillata-Tassen, von einem 
schwarzen kleinen Becher mit Sandbewurf, Terra-Sigillata-Schale mit Reliefschmuck 
und Scherben von rohen Gefäßen. Sigillata-Tasse und schwarzer Becher wurden wie-
der zusammengesetzt. 50 cm weiter nach Osten stand die untere Hälfte von einer 
mit gebrannten Knochen gefüllten Urne von roher Arbeit, in einer Tiefe von 30 cm. 
Sammlung [EM] Nr. 652. 
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Brandgräber Gering 
Grab 13: 1,50 m südlich von Brandstelle Grab 9-10, 3 m südöstlich von Grab 12 
stieß man auf eine Brandstelle von 1,70 m Durchmesser in einer Tiefe von 30 cm. 
Die Brandstelle lag 20 cm unter der Oberfläche. Im Brand stand ein Krug mit ge-
brannten Knochen gefüllt, auf dem Krug stand ein Schälchen mit Goldglimmer. Beide 
waren so in Stücken, daß selbe nicht mehr zusammengesetzt werden konnten. Ferner 
fand sich eine blaue Glasperle von 2,5 cm Durchmesser und eine Thonperle (grün) 
von 18 mm Durchmesser und eine Münze von Hadrian. In Scherben fand sich im Brand 
eine zweihenkelige hohe Amphore, welche wieder zusammengesetzt wurde. Sammlung 
[EM] Nr. 653. 
 
[Skizzen:] Brand. Glasperle. Thonperle. röthlicher Thon. 
 
Grab 14: Von der Brandschicht 1 m entfernt, 70 cm tief, stand eine runde Urne mit 
einer Schüssel zugedeckt, welche Knochen und Asche enthielt. An der Urne waren 
Henkel und Hals abgeschlagen, welches bei der Beisetzung geschehen sein muß, denn 
es war nichts mehr davon zu finden. Sammlung [EM] Nr. 654. 
 
[Skizze:] röthlicher Thon 
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Aufdeckung von Hügelgräbern bei Nachtsheim im April 1909 
An der Straße Mayen–Kelberg rechts derselben, Distr[ikt] Langheck,95 liegt eine 
große Anzahl Hügelgräber. Von diesen wurden zwei geöffnet. 
Das erste hatte einen Durchmesser von 16 m und eine Höhe von 1,50 m. Das zweite 
einen Durchmesser von 8 m und eine Höhe von 0,60 m. In beiden Hügeln fanden sich 
nur einige Scherben aus Römerzeit und einige Knochen und Holzkohlen. Die ganzen 
Hügel bestanden aus feiner Humuserde. Die Hügel liegen bei Kilometerstein 44,4. 
 
An derselben Straße, links bei Kilometerstein 44,8, Distr[ikt] Esch,96 in dem 
kleinen Buchenwald liegen zwei größere Hügel. 
Der erste, welcher geöffnet wurde, hatte einen Durchmesser von 14 m und eine Höhe 
vom gewachsenen Boden von 2 m. In einer Tiefe von 1,64 m, 1,50 m in nördlicher 
Richtung von der Mitte stieß man auf eine Steinkiste von Cordeler Sandstein, in 
der Richtung West-Ost. Auf dem Deckel lagen einige Scherben von Terra Sigillata, 
darunter ein Boden mit Stempel. In der Steinkiste, welche aus zwei Abtheilungen 
bestand, lagen verbrannte Knochen, Glasscherben, zwei Stücke Röthel und eine ei-
serne Lampe mit Haken zum Aufhängen. Lampe und Gefäßscherben stammen aus der ers-
ten Hälfte des 2. Jahrhunderts. Die Steinkiste war 0,52 m in den gewachsenen Bo-
den eingehauen.  
Die äußere Decke des Hügels bestand aus Humuserde mit Steinen vermischt. Der in-
nere Hügel bestand in einem Durchmesser von 8 m aus Thon mit Erde und Felsstücken 
vermischt. In der östlichen Abtheilung lag nur ein Quarzitschiefer von 27 cm 
Durchmesser und 12 cm Dicke. Sammlung [EM] Nr. 659. 
Zeichnung umseitig 
 

                     
95 [Fund-]Karte von Virneburg Nr. 43. 
96 [Fund-]Karte von Virneburg Nr. 44. 
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Der zweite untersuchte Hügel hatte einen Durchmesser von 18 m und eine Höhe von 
2,50 m vom gewachsenen Boden. Auf dem gewachsenen Boden lag eine durch den ganzen 
Hügel durchgehende, nach den Seiten schwächer werdende Brandschicht von 4 cm 
Stärke, vermischt mit Scherben und Bronze. In den gewachsenen Boden war eine mul-
denförmige Vertiefung von 30 cm eingehauen. In der Mulde fanden sich ebenfalls 
Brand und Knochen, Scherben und ein zerbrochenes leuchterförmiges Gefäß. Ferner 
Stücke Tuffstein und Basaltknollen. Außerdem fand sich an der Südseite, 2,30 m 
tief und 50 cm breit, 1 m lang eine 2 cm starke Schicht Weizen(?). Sammlung [EM] 
Nr. 660. 
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Hügelgräber aus Boos 
Ausgegraben Anfang Mai 1909. 
An der Straße Mayen–Kelberg, Distr[ikt] Käsberg, bei Kilometerstein 50,8,97 rechts 
der Chausse wurde ein Hügelgrab aufgedeckt, welches einen Durchmesser von 28 m 
hatte. Die Höhe desselben bis auf den gewachsenen Boden betrug 1,50 m. Der ganze 
Hügel bestand aus Humuserde und war ganz mit Resten von Holzkohlen durchsetzt. In 
der Mitte des Hügels, etwas in den gewachsenen Boden eingehauen, stand eine große 
Urne, in dieser eine kleinere Urne, auf dieser drei Schüsseln, unter einer Schüs-
sel lag ein Messer und ein Hirschzacke; unter einer anderen Schüssel lag ein 
Kelchbecher und in der kleineren Urne lag ein rundbauchiger Becher. Um die klei-
nere Urne lag ein Häufchen Holzkohlen. Der Stand der Gefäße war genau derselbe, 
wie das im Jahre 1908 auf der Steingrube der Gebrüder Franz und Joseph Bläser 
aufgedeckte Grab. Auch die Zahl derselben (7) und Form war dieselbe wie im ge-
nannten Grabfund. Nur hatte die große Urne auf der Schulter ein aufgelegtes Thon-
band mit Fingereindrücken und fehlten dort die Messer und Hirschzacke. Siehe Sei-
te 66. Sammlung [EM] Nr. 662. 
 
In östlicher Richtung, ungefähr 20 m von dem ersten Hügel lag ein zweiter mit 
denselben Gefäßen und Stand derselben. Die große Urne, welche ganz mürbe war, so 
daß selbe nicht mehr gehoben werden konnte, hatte einen Durchmesser von ungef. 58 
cm. Dieselbe war mit Halsrillen verziert. Skelettreste lagen in der großen und 
kleineren Urne, Brandreste lagen auch hier neben der großen Urne. Das Grab hatte 
einen Durchmesser von 15 m und war nur mehr 0,50 m hoch. Messer und Hirschzacken 
waren hier nicht vorhanden. Der Fund wurde dem Bonner Provinzial-Museum überge-
ben. 
 

                     
97 Fundkarte von Virneburg Nr. 46. 
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Prähistorische Grabfunde 
auf der Steingrube von Jos[eph] Bläser. Am Ostbahnhofe. Dist[rikt] Mösche-Hüvel.98 
Anfang Mai 1909. 
Grab 4: 6 m in westlicher Richtung von dem im Jahre 1908 aufgedeckten Grabfunde 
(siehe Seite 66-67) wurde auf derselben Steingrube, welche inzwischen in den Be-
sitz von Jos[eph] Bläser als alleinigen Besitzer überging, 1 m tief beim Abdecken 
ein ähnlicher Fund gemacht. In einem großen Gefäß von 61 cm Durchmesser und 41 cm 
Höhe lagen drei Schüsseln und ein Kelchbecher, nach Osten zu 20 cm entfernt stand 
eine kleinere Urne mit Zickzacklinien mit Graphit bemalt, von 37 cm Durchmesser 
und 30 cm Höhe. Im Innern lag ein kleiner rundbauchiger Becher. Dicht daneben 
stand eine rohe Urne. In der großen Urne lagen die Brandreste. Dieselbe war mit 
drei Steinen zugedeckt. Die kleinere Urne war ebenfalls mit zwei Steinen zuge-
deckt, enthielt aber nur Sand. Die rohe Urne war nicht zugedeckt und enthielt 
ebenfalls nur Sand. Alle Gefäße, außer der zuletzt genannten rohen Urne, waren 
mit Graphit geschwärzt. Auch die drei Schüsseln waren im Innern mit Graphitstri-
chen bemalt. Sammlung [EM] Nr. 661. 
 
[Skizzen:] 61 cm Durchmesser. bemalte Urne. rohe Urne. Mit Graphit bemalte Schüs-
sen. 
 

                     
98 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 2. Flur 2 [Parzelle] 369. 
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Prähist[orisches] Gräberfeld99 
Steingrube von Jos[eph] Bläser 
 
[Lageskizze] 
 

                     
99 Fb I, 58, 66-67, 87, 206; Hagen, Römerstraßen, 1931, 288. F. Hörter, Fundkarte, 1938, Nr. 2-7; 
F. Hörter, Arch. Funde, 1965, 9; Gehle, 153, Nr. 157; 
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Prähistorischer Fund 
Im Jahre 1908 wurde bei Burg-Brohl im Wassenacher Walde 1,5 m tief eine Feuer-
steinaxt gefunden. Dieselbe wurde für das hiesige Museum angekauft und befindet 
sich in der Sammlung unter [EM] Nr. 669. 
 
Prähistorische Fund im Cottenheimer Wald 
Im Juli 1909 wurden beim Bau des Weges von Cottenheimer Rampen nach Winfeld ver-
schiedene verzierte Gefäßscherben gefunden, anscheinend aus der Hallstattzeit. 
Dieselben lagen nur 50 cm tief. Sammlung [EM] Nr. 671. 
 
[Skizzen:] Bodenstück. Randstück. Wurde ungefähr 20 m von dem ersten Scherben al-
lein gefunden, ohne Brandreste. 
 





 
 [102] 

Römische Strasse100 
Beim Auswerfen des Kellers von dem Neubau des Hauses Göbel in der Coblenzer Stra-
ße101 stieß man in einer Tiefe von 2 m auf das römische Straßenbett. Das freige-
legte Stück hatte eine Breite von 3,50 m und lief in der Richtung der heutigen 
Coblenzer Straße. Ein Theil liegt noch unter der heutigen Straße. Dieselbe war 
mit bis zu 30 cm dicken Steinplatten belegt. Darunter war die Straße gestickt. 
Einzelne Platten hatten bis 80 cm Länge. In der Mitte des Kellers lief eine 
leichter gedeckte Querstraße ab. Römische Scherben und einige spätrömische Münzen 
wurden dort gefunden. Constantin I. Aufgedeckt 1909. 
 
[Skizzen:] Coblenzerstraße Alb. Bläser(?) Querstraße Röm. Straße Alleestraße  
Coblenzerstraße Straßenpflaster Schnitt Aufschutt 
 

                     
100 Gehle, 218, Nr. 20. 
101 [Fund-]Karte von Mayen 24. 
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Fränkisches Gräberfeld bei Nettesürcher Höfe102 
Distr[ikt] Burgfrieden. Aufgedeckt 1909. 
 
[Planskizze:] Gebäude. R. Brandgr[ab] Hundeskelett. Maschinenhaus. 
 

                     
102 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 23. 
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Im Frühling und Sommer wurde in der Nähe der Nettesürcher Höfe ein fränkisches 
Gräberfeld untersucht. Dieselben lagen zwischen den Gebäuden der neu angelegten 
Schiefergrube. An dieser Stelle scheint früher ein frührömisches Gräberfeld gewe-
sen zu sein, denn die ganze Erde war mit vielen römischen Scherben und Brand 
durchsetzt. Auch fanden sich noch einige Brandgräber vor. Siehe Nr. 65 und 667. 
Die Lage der Skelette war von Südost nach Nordwest, mit dem Gesicht nach Südost 
schauend. 
Grab 1: Das erste Grab war 2 m lang, 0,58 breit und war bis auf die Sohle des 
Grabes 70 cm tief. Dasselbe war 40 cm in den Felsen eingehauen. In einer Tiefe 
von 50 cm stieß man auf eine Lage Schieferplatten. Auf diesen standen als Grab-
wände rundum aufrechte Schieferplatten. Auf dem Schieferbelag lag am Südostende 
ein Hundeskelett (ziemlich groß). Ein zweites Hundeskelett fand sich gleich in 
der Nähe. Ferner fanden sich fränkische und frührömische Scherben und vier Pfer-
dezähne. Unter dem Schieferbelag fand sich ein gut erhaltenes menschliches Ske-
lett ohne jede Beigaben. Nur fanden sich noch einige frührömische Scheben, wahr-
scheinlich von römischen Brandgräbern herrührend. 
Grab 2: Das Grab war 190 cm lang, 60 breit und 50 tief und 35 cm in den Felsen 
eingehauen. Dasselbe war mit Schieferplatten umstellt und zugedeckt. Außer einem 
gut erhaltenen Skelett fanden sich im Grab nur einige römische Scherben vor. 
Grab 3: In etwas anderer Richtung, mit einer Ecke etwas in Grab 2 eingeschnitten, 
fand sich ein drittes Grab (danach etwas jünger) frei, ohne jede Umstellung, in 
den Boden eingegraben. Dasselbe lag bis zur Sohle 75 (70?) cm tief und war 37 cm 
in den Felsen eingehauen. Die Länge betrug 150cm. Vom Skelett fanden sich nur ei-
nige Kinderzähne. In der Mitte des Grabes fand sich ein kleines Henkelkrüglein 
und in der Nähe eine kleine Bronzeschnalle. 20 cm vom Fußende stand ein kleiner 
Becher von gelb röthlicher Farbe. Sammlung [EM] Nr. 680 
 
[Skizze:] Natürliche Größe. Schnalle. 
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Grab 4: Römisches Brandgrab. Am Kopfende von Grab 2 lag in einer Tiefe von 60 cm 
ein Brandgrab. Hier fanden sich in der Brandasche Scherben von einem frührömi-
schen Terra-Sigillata-Becher, welcher wieder zusammengesetzt werden konnte. Ein 
Stempel wurde gefunden. Früher belgischer Stempel. Sammlung [EM] Nr. 677. 
Grab 5: Dieses Grab war nur 40 cm tief bis auf Sohle. Dasselbe war 10 cm in den 
Felsen eingehauen. Das Skelett war gut erhalten, aber ohne jede Beigabe, frei in 
der Erde. 
Grab 6: In einer Tiefe von 75 cm lag ein gut erhaltenes Skelett, aber auch hier 
wieder ohne jede Beigabe. 
Grab 7: Die Tiefe bis zum gewachsenen Boden bertug 80 cm, davon 50 cm in den Fel-
sen gehauen. Das gut erhaltene Skelett hielt im linken Arm den unteren Theil ei-
nes Gefäßes mit rundem Boden von röthlichem Thon. 
Sammlung [EM] Nr. 681. 
Grab 8: Das Grab hatte eine Länge von nur 140 cm und 48 cm Breite. Die Tiefe bis 
gewachsener Boden betrug 50 cm, davon 40 cm in den Felsen gehauen. Auf dem rech-
ten Fuß des Skeletts stand ein Becher von gelblichem Thon. 
Sammlung [EM] Nr. 682. 
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Grab 9: Skelett gut erhalten, ohne jede Beigabe, 50 cm tief, 30 in den Felsen ge-
hauen. 
Grab 10: Doppelgrab. Die Länge betrug 230 cm, Breite 130 cm, Tiefe 80 cm, davon 
55 cm in den Felsen gehauen. Im Inneren fanden sich nur vier Nägel. 
Grab 11: Am Kopf war dasselbe 85 und an Füßen 65 cm breit. Die Tiefe betrug bis 
zum gewachsenen Boden 75 cm. Ohne jede Beigabe. 
Grab 12: Das Skelett gut erhalten, aber ohne Beigaben. 
[Skizze:] Schieferplatte. Humusschicht. Felsen. 
 
Grab 13: Skelett gut erhalten, lag 80 cm tief, davon 60 cm in den Felsen ausge-
hauen. Auf dem linken Fuß stand ein kleines Henkelkrüglein. Sammlung [EM] Nr. 
683. 
[Skizze:] grauer Thon. 
 
Grab 14: Das Skelett lag 80 cm tief frei in der Erde ohne Beigaben 
Grab 15: Das gut erhaltene Skelett lag 70 cm tief, davon 40 cm in den Felsen ein-
gehauen. Ohne Beigaben. 
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Frankengräber bei Nettesürcherhöfe 
Grab 16: Bis auf die Sohle des Grabes 105 cm tief. Auf dem rechten Fuß stand eine 
Schale von röthlichem Thon und ein schwarz gestrichener Becher mit eingestochenen 
Schulterrillen. Dieses Grab war teilweise bei Anlage von Grab 15 zerstört. Samm-
lung [EM] Nr. 684. 
 
Mittelalterliche Funde in Ulmen 
Beim Abbruch der alten Kirche in Ulmen, Eifel im Jahre 1906 wurde in der Grund-
mauer ein 7,5 cm hohes, mit drei Füßchen versehenes Gefäß gefunden. Dasselbe ist 
unten gelb, oben grün glasirt, wie solche im 14. Jh. in Cöln angefertigt wurden. 
Herr Justizrat Dr. Brink hat dasselbe erworben und für die Vereinssammlung ge-
schenkt. Sammlung [EM] Nr. 259. 
 
Mittelalterliches Gefäß aus Kettig 
Ein ähnliches Gefäß wie das aus Ulmen wurde im Felde bei Kettig am Rhein gefunden 
und von Frau Justizrat Dr. Brink für die Vereinssammlung geschenkt. Dasselbe ist 
13 cm hoch und ebenfalls oben grün unten gelb glasirt, mit Henkel und zwei auf 
dem Bauche hängenden Ringen versehen. Auch hier ist der Herstellungsort Cöln im 
14. Jh. [EM] Nr. 258. 
 
In Ulmen wurde auch beim Abbruch des Altars ein Glasbecher von 4,5 cm Höhe aus 
grünlichem Glas gefunden. Dieser enthielt eine Urkunde über die Erbauung der Kir-
che vom Jahre 1450. Eine zweite Urkunde wurde in einem zweiten Gefäß gefunden, 
noch sehr gut erhalten. Diese Urkunde und Gefäß befinden sich im Pfarrhause zu 
Ulmen. Glas. Sammlung [EM] Nr. 266. 
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Römisches Brandgrab in Cann bei Polch 
Aufgedeckt 1908. Dort wurde auf demselben Felde von Herrn Nic[olaus] Fuchs, wo 
ein Steinsarg gefunden wurde (siehe Seite 89), 3 m östlich von diesem nur 35 cm 
tief ein Brandgrab aufgedeckt. Dasselbe enthielt außer einer ganz zerstörten Urne 
von röthlichem Thon einen Terra-Sigillata-Teller und ein Täßchen (Teller mit 
Graffito). Sammlung [EM] Nr. 673. 
Vom Fußende des Steinsarges 1,5 m entfernt lag eine verzierte Ter[ra-]Sigillata-
Scherbe. Sammlung [EM] Nr. 672. 
 
Prähistorisches Hügelgrab aus Mannebach bei Retterath. 1908 
Im Mannebacher Gemeindewalde wurde von einem Wegearbeiter ein Hügelgrab aufge-
deckt. Dasselbe enthielt eine zerbrochene Urne aus der La-Tenezeit mit tief ein-
geritztem Dreieckmuster. Bis auf den gewachsenen Boden war der Hügel 1,30 m tief 
und 25 cm in den gew. Boden eingehauen. Nach Angabe des Finders lag neben der Ur-
ne ein Häufchen Knochen. Durchmesser des Hügels wurde nicht gemessen, 
Sammlung [EM] Nr. 695. 
 
Frührömischer Grabfund 
Grauer belgischer Becher wurde gefunden auf Schiefergrube Rosenberg am Nettesür-
cher Hof. Er war ganz gebrochen und wurde als Dublette gegen andere Sachen ver-
tauscht. Das Stück wurde von der Grubenverwaltung geschenkt. Weil mehrmal vorge-
funden, wurde das Stück nicht in der Sammlung aufgestellt. 
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Römisches Gräberfeld auf der alten Eich103 
Feld des Altertumsvereins. Früher Jos[eph] Thelen.104 
 
 
[Lageskizze:] Eisenbahn. Weg. Marke. Steinsarg. Brandstelle. Gräber. Marke. 
In der Mitte 73 [m] breit. 
 

                     
103 siehe [Fb] 72, 181. 
104 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 1. Flur 20 Parz[elle] 1818/391. 
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Ausgrabungen im Oktober 1909105 
Auf der alten Eich. Feld des Vereins.106 
 
Im Ganzen wurden 19 zerstörte Brandgräber gefunden. In einem fand sich eine halbe 
Urne mit Brandresten. In den Brandresten fand sich eine Haselnuß. Die Urne be-
stand aus weißlichem Thon, war schwarz bemalt und mit eingekerbten Verzierungen 
versehen. 
Ferner wurde eine Leichenverbrennungsstelle aufgedeckt von 1,50 cm Durchmesser, 
35 cm dick und 90 cm tief (vom gewachsenen Boden). In derselben fand man in 
Scherben einen gelblichen Henkelkrug, ein Terra-Sigillata cylindrischer Becher, 
ganz mit Reliefverzierungen bedeckt (zwischen Ornamenten vier Darstellungen von 
kämpfenden Gladiatoren), eine Terra-Sig[illata]-Tasse und Schale, welche wieder 
zusammengesetzt werden konnten, Stücke von einem Gefäß mit Schuppenverzierungen 
und Stücke von blauem Glas. Sammlung [EM] Nr. 698 
Von der Brandstelle 175 cm in südlicher Richtung entfernt fand sich eine zerbro-
chene Glasflasche, viereckig, mit breitem Henkel. 
In einem zerstörten Brandgrab fand sich ein Fingerhut, [EM] Nr. 1485, und in ei-
nem anderen ein thönernes Gießkännchen. [EM] Nr. 699. 
 
Römischer Münzfund 
In einem Garten rechts von der Eich wurden im Herbst 1909 fünf römische Münzen 
von Constantin I, Valens und Valenzian gefunden und vom Verein angekauft. 
 

                     
105 Fb I, 72-75; 88; 205; Ament, Fränkische Grabfunde; Gehle, 274-275, Nr. 73; 
106 Flur 20. 
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Prähistorische Feuergrube und Wohnstätte 
Aufgedeckt 1909 in Welling. Distr[ikt] Felserseite.107 
 
Im September wurde in einem Feld auf der Anhöhe hinter Welling eine Brandgrube 
aufgedeckt. Dieselbe war in den Thon eingeschnitten. Im Innern fand sich ein Ge-
misch von Erde, Holzkohlen, Scherben, zum Theil mit eingeritzten Verzierungen und 
geschwärzt, Quarzstücken, Splitter von Muscheln und der untere Theil von einem 
geschliffenen Steinbeil. Die Grube war 260 cm tief. Soweit wie die Grube in den 
Ton geschnitten war, waren die Wände rot gebrannt. 
 
[Skizzen:] Feld von Strakl. Sammlung [EM] Nr. 929 bis a c. nicht mehr vorhanden. 
Asche. Ausgegraben. Asche. Humuserde. Lehm 
 

                     
107 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 34. 
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Prähist[orische] Wohnstätte bei Welling. La-Tènezeit 
 
In nördlicher Richtung 175 cm von der Brandgrube entfernt wurde eine Wohngrube 
aufgedeckt. Dieselbe lag vom gewachsenen Boden bis zur Sohle 80 cm tief. Der Bo-
den war lückenhaft mit Schieferfelsplatten belegt. Eine eigentliche Feuerstelle 
fand sich nicht. Doch war die Erde ganz mit Holzkohlen durchsetzt. Elf Pfostenlö-
cher fanden sich rundum noch vor. Im Innern fanden sich Scherben wie in der Feu-
ergrube, mit denselben eingekerbten Verzierungen, Knochen, Perlmuttersplitter, 
ein kleines Horn, Basaltsteine, Bruchstücke einer Basaltkugel, und zwei Spinnwir-
tel aus Thon. Auch fand sich ein geschliffener Steinhammer. 
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Römisches Gräberfeld au der alten Eich. 
Feld von Schneidermeister Jos[eph] Einig.108 Ausgegraben im Oktober 1909-1913-1915 
 
 
[Lageskizze:] Die Punkte ohne Nr. bedeuten Brandstellen ohne Beigaben. 
 

                     
108 [Fund-]Karte von Mayen Nr. 1. Flur 20 [Parzelle] 1307/401 [Einig], 1345/402 
[Mohr], 1373/400, 1372/399 [Darscheid]. 
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Römisches Gräberfeld auf der alten Eich 
Feld von Schneidermeister Einig. Es wurden im Ganzen 41 Brandgräber und eine 
Brandstelle aufgedeckt. 
 
Grab 1, Brandgrab 36 
In einer Tiefe von 1,40 m stand eine weißliche Thonurne mit zwei kleinen Henkeln, 
mit verbrannten Skelettresten gefüllt und mit einem Teller zugedeckt. Um die Urne 
waren faustdicke Basaltsteine aufgesetzt. Oben auf der Urne lagen drei solcher 
Steine. Um die Urne fanden sich keine Brandspuren. Als Beigabe fand sich nur ein 
kleines Beinröhrchen, 3,5 cm lang mit Rillen. Die Urne war 30 cm in den gewachse-
nen Boden (Lehm) eingehauen. Sammlung [EM] Nr. 702. Brandgr[ab] Nr. 36. Wurde als 
Doblette ausgeschaltet. 
[Skizze:] Tonröhrchen. 
 
Grab 2, Brandgrab 37 
130 cm tief, 20 cm in den gewachsenen Boden eingehauen, stand wieder eine weiße 
Urne mit den Brandresten gefüllt. Dicht daneben ein kleiner Becher von rothem 
Thon mit schwarzbraunem Farbüberzug. In der Urne lag eine gut erhaltene Münze von 
Vespasian. Das Grab war wie Grab 1 mit Steinen umsetzt. Sammlung [EM] Nr. 703. 
Brandgr[ab] Nr. 37. 
 
Grab 3 
Wie Nr. 2 130 cm tief und davon 15 cm in den Lehm eingehauen stand ein gelblich-
weißer Krug, gefüllt mit Skelettresten und mit einem Teller zugedeckt. Um die 
Skelettreste besser in den Krug hineinzubringen hatte man den Hals abgeschlagen. 
Als Beigabe fand sich wieder ei kleines Beinröhrchen. Sammlung [EM] Nr. 704. 
Brandgr[ab] Nr. 38. Teller verkauft. 
[Skizzen:] grauer Thon. Beinröhrchen. 
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Feld von Einig 
 
Grab 4 
In einer Tiefe von 145 cm stand eine Schieferkiste, in der Kiste stand eine bau-
chige Urne mit Brandresten und mit einer Schieferplatte zugedeckt. Urne und Ge-
fäßboden aus röthlichem Thon. Sammlung [EM] Nr. 705, Brandgrab 39. Wurde als Dop-
pelstück ausgeschieden. 
 
Grab 5  
In einer Tiefe von 110 cm fand sich eine 15 cm starke Brandschicht von 60:25 cm 
Durchmesser. In der Brandschicht fanden sich Scherben von Terra Sigillata und ge-
wöhnlichen Gefäßen. Ferner Glasstücke und Nägel. An der östlichen Seite der 
Brandschicht befand sich das Grab. Inhalt: schwarz gestrichene Graburne mit den 
Brandresten, daneben standen zwei Becher mit feinen Sandbewurf, mit den Füßen 
nach oben, ein weißes Krüglein, dem der Henkel fehlte und zwei ganz kleine Be-
cher. Brandschicht und Grab waren 25 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. 
Sammlung [EM] Nr. 706. Brandgrab 40. 
 
Grab 6 
In der Tiefe von 120 cm stand eine rotgelbe, ganz zerdrückte Urne mit den Brand-
resten. In derselben lag eine verbrannte Bronzefibel. Auf einer Schieferplatte, 
welche als Deckel der Urne diente, lagen Scherben von Terra Sigillata und sonsti-
gen Gefäßen. Ferner Glasstücke und Nägel. Die Graburne war mit Brand umgeben. Ur-
ne war nicht mehr zusammenzusetzen. 
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Feld von Einig 
 
Grab 7 
Bis zur Sohle war das Grab 110 cm tief. Eine Schüssel, welche als Graburne diente 
und welche mit einem grauen Teller zugedeckt war, war ganz mit Steinen einge-
packt. Auf den Skelettresten lagen zwei Bronzefibeln in rautenförmiger Gestalt. 
Oben in den Fibeln waren Steine oder Glas gefaßt, welche beim Leichenbrand ausge-
sprungen waren. Um die Urne fand sich etwas Brand, zwei Halsstücke von Krügen und 
sonstige Scherben. Dem kleinen Gefäß und den wenigen und leichten Skelettresten 
nach zu urtheilen war es ein Kindergrab. Sammlung [EM] Nr. 707, Brandgr[ab] 41. 
[Skizze:] Bronzefibeln. 
 
Grab 8 
Tief bis zur Sohle 130 cm. In den gewachsenen Boden 20cm eingehauen stand mit 
Steinen eingepackt ein großer Faltenbecher von röthlichem Thon, welcher als Grab-
urne diente. Dieselbe war mit einem zerschlagenen Faltenbecher von weißlichem 
Thon und mit feinem Sandbewurf zugedeckt. Auch hier waren die Skelettreste leicht 
und wenige. Sammlung [EM] Nr. 708, Brandgr[ab] 42. 
[Skizze:] weißer Ton, rot gestrichen mit Sandbewurf, diente als Deckel. roter 
Thon. 
 
Brandstelle 
10 cm tiefer wie Grab 8 und 30 cm in den gewachsenen Boden eingehauen fand sich 
eine 90:75 cm Durchmesser haltende Brandschicht, angefüllt mit Holzkohlen, Asche, 
Scherben von Gefäßen, darunter ein tönernes kleines Gießkännchen und einzelne Nä-
gel. Die Brandschicht lag von Grab 7 25 cm und von Grab 8 35 cm entfernt, so daß 
man annehmen kann, die Brandstelle gehörte zu den beiden Gräbern. 
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Feld von Einig 
 
Grab 9 
In einer Tiefe von 115 cm eine graue Urne mit Skelettresten und mit einem Täßchen 
zugedeckt. Außer einigen Scherben, darunter zwei Randstücke einer Terra-
Sigillata-Tasse, fanden sich keine Beigaben. Die Urne konnte nicht mehr zusammen-
gesetzt werden. 
 
Grab 10 
Die Graburne von rothem Thon stand 110 cm tief und war mit einem grauen Teller 
zugedeckt. Sonst keine Beigaben. In der Nähe eines Henkels sind vier Striche ein-
geritzt. Sammlung [EM] Nr. 709, Brandgr[ab] 43. 
 
Grab 11 
In einer Tiefe von 145 cm stand eine Steinkiste aus Tuffstein mit einem schön be-
hauenen Deckel aus demselben Material zugedeckt. Dieselbe war 45 cm in den ge-
wachsenen Boden eingehauen. 
[Skizze:] gelber Thon. Weißer Thon. gelbrot. Roter Thon, mit Brandresten. 
Stempel der Lampe NERI. 
 
Trotzdem die Steinkiste fest zugedeckt war, war dieselbe ganz mit Sand gefüllt. 
Sammlung [EM] Nr. 710, Brandgr[ab] 44. 
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Feld von Einig. Alte Eich 
 
Grab 12 
30 cm von Grab 11, und 120 cm tief stand eine weißliche Urne mit den Skelettres-
ten. Dieselbe war mit einem Gefäßboden zugedeckt und rundum mit Branderde umge-
ben. Weitere Beigaben und Steinsetzung fanden sich nicht vor. Konnte nicht mehr 
zusammengesetzt werden. 
[Skizze:] gehört zu Grab 13. 
 
Grab 13 
In einer Tiefe von 145 cm fand sich eine röthliche Urne mit den Leichenbrandres-
ten und mit einer dicken Scherbe von einer Amphore zugedeckt. Dieselbe war mit 
einer starken Brandschicht umgeben, welche viele Terra-Sigill[ata]-Scherben ent-
hielt. Darunter einige von einer Schüssel, verziert mit Hirschen und Hasen. Auf 
dem Hals der Urne eingeritzt X. 
Sammlung [EM] Nr. 711, Brandgr[ab] 45. 
 
Grab 14 
Die Tiefe bis zur Sohle des Grabes betrug 150 cm. Als Graburne diente bei Grab 14 
eine rötliche Urne mit zwei Henkeln. Ein bräunliches Täßchen mit Goldglimmer 
diente als Deckel. In östlicher Richtung 50 cm entfernt fand sich eine Brand-
schicht von 80 : 65 Durchmesser und 20 cm stark. Dort fanden sich Scherben von 
Terra Sigillata und gewöhnlichen Gefäßen, ferner Nägel und Glasstücke. Über die 
eigentliche Graburne war der untere Theil einer 58 cm Durchmesser haltenden Am-
phore gedeckt. In der Urne lag ein Instrument, oben glatt, unten spitz, 13 cm 
lang. Sammlung [EM] Nr. 712, Brandgr[ab] 46. 
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Grab 15 
Hier fand sich in einer Tiefe von 150 cm bis Boden des Grabes eine Schieferkiste 
aus vier Schieferplatten zusammengestellt, darüber war aus Schiefer ein viersei-
tiges Dach aufgesetzt. Im Innern, welches ganz mit feiner Erde gefüllt war, stand 
eine weißliche Thonurne mit zwei kleinen Henkeln, welche die Skelettreste ent-
hielt. Dieselbe stand wieder auf einer kleinen Schieferplatte. Als Deckel diente 
eine Schale aus bräunlichem Thon von 18 cm Durchmesser. Daneben standen drei 
Schalen von derselben Art wie der Deckel, zwei mit Fabrikstempel versehen, nur 
etwas schöner in der Form. Die Schalen und Schüssel hatten alle einen Durchmesser 
von 18 cm. Die Höhe der Urne betrug 32 cm. Auf dem Hals der Urne eingeritzt XII. 
Sammlung [EM] Nr. 713, Brandgr[ab] 47. 
 
Grab 16 
Tiefe bis auf den gewachsenen Boden, auf welchen das Grab aufgebaut war, betrug 
120 cm. Hier fand sich eine weiße Urne, gefüllt mit den verbrannten Skelettres-
ten. Auf der Urne sind kreuzweise zwei Striche übereinander eingeritzt in Form 
eines römischen X. Als Deckel der Urne diente eine dicke Gefäßscherbe. Das Gefäß 
war fest in dicke Basaltsteine eingepackt. 60 cm weiter fand sich eine Brand-
schicht von 100 : 120 cm Durchmesser und 20 cm Stärke, mit dem gewöhnlichen In-
halte. Die Urne hat im Boden ein absichtlich eingehauenes Loch. Sammlung [EM] Nr. 
714, Brandgr[ab] 48. Wurde später, weil oft vorhanden, ausgeschieden. 
 
Grab 17 
In einer Tiefe von 145 cm, wovon 20 cm in den gewachsenen Boden eingehauen waren, 
stand eine aus sechs Schieferplatten (vier an den Seiten, Deckel und Boden) zu-
sammengestellte Kiste. Im Inneren, welches mit feiner Erde ausgefüllt war, stand 
eine 34 cm hohe Urne aus feinem rothen Thon, welche die verbrannten Skelettreste 
enthielt. An der Seite des einen Henkels sind fünf Striche eingeritzt. Als Deckel 
diente zuerst ein Täßchen von bräunlicher Farbe mit breitem, nach auswärts gebo-
genem Rand und auf diesem aufgelegte Epheublätter. Darüber war eine Schüssel ge-
deckt von rohem grauem Thon. In der Urne lagen zwei Münzen, eine von Ant[o]n[ius] 
Pius 138-161. In einer Ecke stand ein schwarz gestrichener Becher mit feinem 
Sandbewurf. Im Kasten fanden sich viele Nägel, Branderde und einige Scherben. 
Sammlung [EM] Nr. 715, Brandgr[ab] 49. 
[Skizze:] Tasse lag unter der als Deckel dienenden Schüssel. 
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Auf der alten Eich. Feld von Jos[eph] Einig 
 
Grab18 
Ganz in Steine eingepackt stand 120 cm tief eine schwarze Urne, von welcher der 
ganze obere Theil fehlte. Dieselbe konnte nicht erhalten werden. Hier fand sich 
ein Schiefergriffel. 
 
Grab 19 
In einer Tiefe von 140 cm stieß man auf einen Kasten, welcher aus Schieferplatten 
zusammengestellt war. Dieser war fest mit Basaltsteinen umsetzt. In dem Kasten 
stand eine 24 cm hohe weiße Urne mit einer Schale von gelblichem Thon zugedeckt. 
Neben der Urne lag ein 25 cm langes Hiebmesser. Dicht bei dem Kasten war eine 
Brandstelle. In derselben fand sich ein Bronzegegenstand in Form eines Schell-
chens, ein Meißel und eine durch Brand verbogene Glasampulle. Die Brandstelle 
hatte einen Durchmesser von 80 : 80 cm. Sammlung [EM] Nr. 716, Brandgr[ab] 50. 
[Skizze:] Meißel. Bronze. Glas. 
 
Grab 20 
130 cm tief, davon 30 cm in den gewachsenen Boden eingehauen, stand ein Schiefer-
kasten von 60 cm Höhe und 40 : 38 im Viereck aufgestellt. Im Innern, 20 cm tief, 
lag eine Schieferplatte als Deckel. Auf dem Deckel lagen Stücke von einer zer-
schlagenen Amphore und ein Henkel. Unter der Schieferplatte stand ein Krug mit 
einem Henkel, in welchem die verbrannten Skelettreste lagen. Diesem diente als 
Deckel eine Terra-Sigillata-Schüssel (Teller), über diese war ein großes Stück 
einer Amphore gedeckt. Auf einer Seite stand ein Ter. sig. Teller mit Stempel 
Martinus. f. Der Teller hatte 24 cm Durchmesser. Auf der anderen Seite im Kasten 
eine Ter. sig. Tasse von glänzend roter Farbe ohne Stempel. Auch der Amphorenhen-
kel trägt einen Stempel LIM. Der Aschenkrug hat eine Höhe von 32 cm und einen 
Durchmesser von 24 cm. Die Kiste war im Innern vollgestopft mit aufrecht stehen-
den Scherben von zerschlagenen Amphoren. Brand fand sich nicht vor. Sammlung [EM] 
Nr. 717, Brandgr[ab] 51. 
[Skizze:] Umgetauscht gegen ein anderes Stück. 
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Grab 21 
Stand frei in der Erde 120 cm tief, davon 20 cm in den gewachsenen Boden einge-
hauen. Ein tonnenförmiges weißliches Thongefäß als Graburne dienend. Dieselbe war 
mit einem Gefäßboden zugedeckt. Rundum die Urne war Branderde, in welcher sich 
viele Glasscherben, Nägel und eine Münze fanden. Münze des Antonius Pius 138-161. 
Sammlung [EM] Nr. 718, Brandgr[ab] 52. 
 
Grab 22 
In einer Tiefe von 110 cm, davon zehn in den gewachsenen Boden eingehauen, stand 
ein 24 cm hoher einhenkeliger Krug, welcher die Brandreste enthielt. Derselbe war 
zugedeckt mit einem bräunlichen Täßchen. Die Skelettreste waren leicht, wahr-
scheinlich von einem Kinde. Sammlung [EM] Nr. 719, Brandgr[ab] 53. 
 
Grab 23 
Eine graugelbe Urne, welche die verbrannten Skelettreste enthielt, und mit einem 
dicken Basaltstein zugedeckt war, stand 120 cm tief. Umgeben von Branderde, in 
welcher sich wieder Scherben und Nägel vorfanden. Sammlung [EM] Nr. 720, 
Brandgr[ab] 54. Als Dublette vertauscht. 
 
Grab 24 
In einer Tiefe von 140 cm, davon 30 in den gewachsenen Boden gehauen, fand sich 
ein grauer Krug ohne Henkel von 23,5 cm Höhe, welcher bis auf den unteren Theil 
schwarz gestrichen war. Auf dem Bauche war ein Strichmuster (im Zickzack) einge-
glättet. Neben der Urne stand ein weißer Henkelkrug. Die Urne war mit einer 
bräunlichen Schüssel zugedeckt. Neben der Urne fand sich ein Bronzering von 3 cm 
Durchmesser und Glasscherben. Um das ganze waren vier rohe Basaltsteine als Kas-
ten aufgestellt und mit einem Basaltstein zugedeckt. Sammlung [EM] Nr. 721, 
Brandgr[ab] 55. 
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Feld von Jos[eph] Einig. Alte Eich. Ausgegraben Dez[ember] 1909 
 
Grab 25 
Stand 125 cm tief, davon waren 20 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. Eine 
weißliche Urne, von welcher der obere Teil abgehauen war, enthielt die verbrann-
ten Skelettreste. Dieselbe war mit Basaltsteinen umstellt. Beigaben und Brand 
fanden sich nicht vor. Wurde nicht gehoben. 
 
Grab 26 
Das Grab stand bis zur Sohle 140 cm tief, davon 30 cm in den gewachsenen Boden 
eingehauen. Hier fand sich grauweißer Krug mit Henkel, welcher ganz mit Steinen 
umsetzt war. Derselbe enthielt die Skelettreste und war mit einem Schüsselchen 
zugedeckt. Sonst ohne Beigaben und Brand. Wurde nicht in der Sammlung aufge-
stellt. 
 
Grab 27 
Hier fand sich in einer Tiefe von 130 cm wieder eine weißliche Urne mit Skelett-
resten, von welcher der obere Teil fehlte. Auch hier waren keine Beigaben oder 
Brand vorhanden. 
 
Grab 28 
Bis zur Sohle 125 cm tief, davon 25 cm in den Boden gehauen, stand eine rötliche 
Urne, von welcher der Hals abgeschlagen war. Als Deckel diente ein Teller. Auch 
stand die Urne in einem Teller. Die Aschenurne hatte im Boden ein Loch. Neben der 
Urne stand ein Sig. Teller. Urne im Boden absichtlich eingeschlagenes Loch. Samm-
lung [EM] Nr. 732, 56. 
[Skizze:] Sig[illata]-Teller. 
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Grab 29 
Stand in einer Tiefe von 130 cm bis zur Sohle des Grabes, davon 30 cm in den ge-
wachsenen Boden eingehauen. Das Grab war mit vier schräg stehenden Schieferplat-
ten umstellt. Als Deckel diente eine Schieferplatte. Darunter stand eine gänzlich 
zerdrückte Urne von rundbauchiger Form ohne Henkel mit den verbrannten Skelett-
resten. Auf dem Schieferkasten fand sich eine 20 cm starke Brandschicht, ver-
mischt mit Scherben und Nägeln. Boden war ebenfalls eine Schieferplatte. Br[aune] 
Urne in ungefährer Form gezeichnet. 
 
Grab 30 
(Tuffsteinkiste) stand 150 cm tief, davon 45 cm in den gewachsenen Boden einge-
hauen. Dieselbe enthielt die verbrannten Skelettreste, aber ohne Beigaben. Die 
Kiste war beim Auffinden noch fest verschlossen, nur waren aus dem Deckel einige 
Stücke ausgehauen, welche allem Anschein nach zur Umstellung von dem fast an der 
Kiste stehenden Grab 31 verwandt wurden. 
 
Grab 31 
Dieses Grab stand in derselben Tiefe wie Grab 30, im Osten fast an der Steinkis-
te. Die schwarz gestrichene Urne, welche die verbrannten Skelettreste enthielt, 
hatte aus Thon aufgelegte Ringe, welche, wie noch zu erkennen ist, mit weißen 
Ringen ummalt waren. Dieselbe war mit Basalt und Tuffsteinstücken zugedeckt (…) 
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Feld von Jos[eph] Einig. Alte Eich. Dez[ember] 1909 
 
(…) und umstellt. Neben der Urne stand ein Henkelkrug, welcher ganz zerdrückt 
war, so daß nur der Hals mit Henkel aufgehoben werden konnte. In der Urne fand 
sich ein kleines, glänzend schwarz gestrichenes Becherchen, in drei Reihen mit 
eingeritzten senkrechten Strichen verziert, ferner zwei Thonperlen. Sammlung [EM] 
Nr. 733, Brandgrab 57. 
 
Grab 32 
130 cm tief stand ein roher Krug mit den Skelettresten. Daneben standen ein Glas-
becher und ein Glasfläschchen, beide zerdrückt, konnten jedoch wieder zusammenge-
setzt werden. Das Fläschchen war ganz mit Glasfaden umsponnen und mit schönem 
Henkel versehen. Die Urne und Gläser waren mit Basaltknollen umstellt. Sammlung 
[EM] Nr. 734, Brandgrab 58. 
 
Grab 33 
Hier war wieder von fünf Schieferfelsplatten eine Kiste zusammengestellt. Das 
Grab stand bis zur Sohle 135 cm tief, davon waren 30 cm in den gewachsenen Boden 
gehauen. Im Innern stand eine rundbauchige Urne mit den Skelettresten, daneben 
stand ein weißliches Henkelkrüglein. Auf der Platte, welche als Deckel diente, 
stand ebenfalls ein mehr rundbauchiger Henkelkrug. Sammlung [EM] Nr. 735, 59. 
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Grab 34 
Die Tiefe bis zur Sohle betrug 150 cm, davon waren 40 cm in den gewachsenen Boden 
eingehauen. Über die eigentliche Graburne mit den Skelettresten war der obere 
Theil einer großen Amphore gedeckt. Bei der Graburne war die obere Hälfte ganz 
mit aufgelegten Kreisen aus rotem Ton bedeckt. Die Farbe der Urne ist gelblich. 
Grab gehört an das Ende des 1. oder den Anfang des 2. Jahrhunderts. Sammlung [EM] 
Nr. 736, Brandgrab 60. 
[Skizze:] Stempel auf Gefäßboden aus Terra-sigillata, gefunden bei einer gebro-
chenen Urne. 
 
Grab 35 
Stand 130 cm tief, davon waren 30 cm in den gewachsenen Boden gehauen. Als Grab-
urne diente ein roher Henkelkrug wie bei Grab 32. Derselbe war mit einem Gefäßbo-
den mit Stempel zugedeckt. 
 
Grab 36 
War wieder ein aus sechs Schieferplatten zusammengestelltes Grab. Die Tiefe bis 
zur Sohle 205 cm, davon waren 45 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. Im In-
nern, welches ganz mit feiner Erde und Sand gefüllt war, stand ein grauer Krug, 
welcher die verbrannten Skelettreste barg, von welchem der Henkel fehlte. Daneben 
stand noch ein kleines rötliches Henkelkrüglein und ein Glasfläschchen. An der 
Südseite des Kastens fand sich eine Brandstelle von 60 cm Stärke. In derselben 
fanden sich Terra-Sigillata-Scherben, Nägel und Scherben von gewöhnlichen Gefä-
ßen. Der große Krug war mit einem Deckel mit Knopf zugedeckt. Sammlung [EM] Nr. 
737, Brandgrab 61. 
 





 
 [127] 

Grab 37 
Stand 140 cm tief ein Schieferkasten, welcher ganz zerdrückt war. Im Innern stand 
eine ebenfalls zerdrückte Urne mit den Brandresten. Die Urne war fast dieselbe 
wie aus Grab 13 aus Gering. Siehe Seite 95. 
 
Grab 38 
Ganz frei in der Erde, 120 cm tief war ein kleines Loch in den gewachsenen Boden 
eingehauen, darin lagen die verbrannten Leichenreste mit einer rohen Schüssel zu-
gedeckt. Sammlung [EM] Nr. 744, Brandgr[ab] 62. 
[Skizze:] Ausgeschieden 
 
Grab 39 
140 cm tief stand der untere Theil einer weißen Urne mit Brandresten ohne jede 
Beigabe. 
 
Grab 40 
Hier fand sich 165 cm tief, fest in Steine eingepackt, eine kleine gewöhnliche 
Urne von Brand umgeben. Die Urne, welche ganz zertrümmert war, wurde nicht geho-
ben. 
 
Grab 41 
180 cm tief stand ein Schieferkasten aus vier Platten zusammengestellt, davon wa-
ren 40 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. Im Innern stand eine weißgelbe Ur-
ne von 22 cm Höhe ohne Henkel. Dieselbe enthielt die verbrannten Skelettreste und 
eine Münze von Nero. Die Urne war mit einer rohen Schüssel zugedeckt. Im Kasten 
fanden sich einige Stücke von einer verzierten Terra-Sigillata-Schale. Blatt-
fries, kämpfende Gladiatoren und Medaillon mit Kopf. Neben dem Schieferkasten war 
eine Brandstelle. Sammlung [EM] Nr. 745, Brandgr[ab] 63. 
 
Römisches Gräberfeld auf der alten Eich. Feld von Schneidermeister Einig.109 

                     
109 Fb I, 141. Bonner Jahrbuch 123, 1916, 130; Fb II (Abschrift), 3-12. Ament, Fränkische Grabfun-
de, 158; Gehle 271-272, Nr. 73; 
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Mittelalterliche Funde 
Beim Auswerfen der Fundamente im Januar 1910 des Hauses Ditrich auf der oberen 
Ringstr[aße] wurde ein Krug gefunden, braun glasirt, mit schwachem Wellenfuß und 
von Herrn Gemeindebaumeister Ryzeck dem Verein übergeben. Sammlung [EM] Nr. 742 
 
Im Jahre 1909 wurde in Kaisersesch beim Abbruch der alten Post ein Westerwälder 
Krug gefunden und 1910 vom Eigenthümer Herr Pet[er] Wagner für den Verein abge-
lassen. In der Mitte ist ein aufgelegtes Medaillon mit einem Ritter und von einem 
Renaissance Ornament umgeben, rechts und links je ein Wappen, rechts das Wappen 
des Grafen von Langenburg Hohenlo mit Umschrift DNI. IN. LANGENBURG. PHIL. ER-
NEST. COMIT. DE. HOHENLO, springende Löwen und Rautenmuster. In dem linksseitigen 
Wappen ist in der Mitte ein Ritter zu Pferd, darunter die Jahreszahl 1638. Zwi-
schen den Wappen eingeritzte Ranken, blau ausgefüllt. Die Ranken in aufgelegten 
Blüthen auslaufend. Am Ausguß ist eine Maske angebracht. Sammlung [EM] Nr. 743. 
(Wurde als neuzeitliche(?) Nachbildung aus der Sammlung entfernt.) 
 
Beim Auswerfen der Fundamente zum Neubau des Hauses Otto Byl, Neustr[aße] wurden 
Reste von etwa fünf Grabkreuzen, hauptsächlich aus dem 17. Jh. gefunden. Diesel-
ben waren in die alten Grundmauern vermauert. Das Jüngste trug die Jahreszahl 
175? und die Aufschrift Mechel Merten. 
 
1910 wurde im Abraum auf der Steingrube von W[ilhelm] Göbel, Distr[ikt] Mayener 
Feld,110 ein Siegburger Krüglein und zwei Böden von Glasgefäßen gefunden. Diesel-
ben wurden von Herrn Pet[er] Weingart für die Vereinssammlung geschenkt. 16. Jh. 
Sammlung [EM] Nr. 753.  
 

                     
110 Flur 2 [Parzelle] 881/229. 
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Römischer Münzfund bei Thür 
Im Jahre 1910 wurde zwischen Thür und Elisabethbrunnen von Joh[ann] Jos[eph] Mül-
ler, Sohn von Jak[ob] Müller, Landwirt zu Thür im Obermendiger Thal, eine römi-
sche Silbermünze gefunden und für die Vereinssammlung geschenkt. Dieselbe zeigt 
auf der Aversseite das Bildniß einer römischen Kaiserin mit Umschrift Julia (Dom-
na) Augusta. Auf der Reversseite eine stehende weibliche Figur mit Kranz und An-
ker in der Hand mit Umschrift Laetitia. Symbolische Darstellung der Freude. 
 
Mittelalterliche Töpferei111 
Im Mai 1910 wurde an der Umfassungsmauer der Burg, dicht am Stadtgraben, jetziger 
Viehmarkt, Reste eines Töpferofens mit vielen Scherben und verschlackten Ton-
schlacken aufgefunden. Die Scherben (darunter viele Fehlbrand) aus dem Ofen waren 
von grauer, bräunlicher und gelbrother Farbe, von Gefäßen mit rundem Boden und 
mit schwachem Wellenfuß und solchen mit Ausguß unter der Rand herrührend, wurden 
zum Teil aufgehoben und für die Vereinssammlung aufbewahrt. (8.-9. Jh.). Sammlung 
[EM] Nr. 843. 
[Skizzen:] (braun glasirt). Wurden aus der Sammlung entfernt. 
 
Steinkugel 1910 
Beim Auswerfen eines Grabens in der unteren Neustr[aße] in der Nähe des früher 
abgerissenen alten Thores wurde eine Steinkugel aus Basalt-Lava aufgefunden und 
von der Stadt für die Vereinssammlung geschenkt. [EM] Nr. 758. 
 

                     
111 Gehle, 287, Nr. 83. 
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Grabfund aus der Hallstattzeit bei Welling. 1910 
Beim Umfahren seines Feldes stieß ein dortiger Einwohner auf ein Grab aus genann-
ter Zeit und hatte dadurch die in dem Grabe sich befindenden Gefäße zerstört und 
die Stücke zum Theil verschleppt. Nur ein kleiner lederfarbener Becher konnte 
noch zusammengesetzt werden. Außer dem Becher fanden sich noch Stücke von sechs 
weiteren Gefäßen vor. Eine große, weit ausladende Kumpe war geschwärzt, zwei Ge-
fäße waren mit aufliegendem Thonband und Fingereindrücken verziert. Ein anderes 
war anscheinend ganz mit Fingereindrücken versehen. Sammlung [EM] Nr. 1680 
[Skizzen:] Die Kumpe wurde später in Mainz ergänzt. schwarz. Wendelringeindruck 
zweimal 
 
Prähistorisches Erdwerk. Ostbahnhof Mayen. April 1910112 
Anläßlich des Besuchs der Theilnehmer des Verbandstages der Nordwestdeutschen und 
Süddeutschen Altertumsvereine am Erderk Ostbahnhof wurden einige Stellen des Gra-
bens und der Thore wieder aufgedeckt. Bei dieser Gelegenheit wurde eine Parthie 
Scherben gefunden, aus welchen sich die nachfolgend gezeichneten Gefäße zusammen-
setzen ließen. Auch ein Stück Röthel wurde gefunden. - Schwarzbraunes Gefäß mit 
neun, ungefähr 2 cm langen Schnurösen auf der Mitte des Bauches besetzt. Rand-
stück von Tulpenbecher mit eingeritztem Strichmuster, gefunden 1909 im Sohlgra-
ben. Wurde 1915 in Mainz wieder hergestellt. - Becher mit rundem Boden, ohne 
Schnurösen, von derselben Farbe. - Kleiner Tulpenbecher von rothbrauner Farbe. - 
Henkel von Schöpfbecher. - Steinbeil 13,5 cm lang, gef. im Palisadengraben. Mit 
rundem Boden von schwarzbrauner Farbe. Sammlung [EM] Nr. 763 
Großer Tulpenbecher. Schwarzbrauner Thon, mit einer feinen roten Schicht überzo-
gen. 
 

                     
112 Fb I, 13-14, 65, 157-158; H. Lehner, Die neolithische Festung bei Mayen, Bonner Jahrbuch 119, 
1910, 205 f.; J. Eckert, Michelsberger Erdwerke. Gehle, 137-138, Nr. 140; 
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Hügelgräber aus römischer Zeit 1. und 2. Jh. bei Mannebach Distr[ikt] 
Hornbuch113 
Ausgegraben im April 1910. 
 
[Skizzen:] Aus Grab 1. Henkel. Glasurne. Sammlung [EM] Nr. 771. 
Sammlung [EM] Nr. 772, aus Hügel 3. 
Sammlung [EM] Nr. 771. 
 
Die Gräber, welche alle nahe beieinander lagen, hatten einen Durchmesser von 6-8 
m und eine Höhe vom gewachsenen Boden von 0,75-0,95 m. Sechs Stück wurden aufge-
deckt. Die Gefäße, welche gefunden wurden, waren durch den sehr wasserhaltigen 
Boden so schlecht, daß nur ein paar Stück zusammengesetzt werden konnten. Grab 1 
enthielt eine Glasurne, welche die Brandreste enthielt und eine Terra-Sigillata-
Tasse, welche auf dem gewachsenen Boden standen. In den anderen Hügeln standen 
die meisten Gefäße mit den Brandresten 20-25 cm in den gewachsenen Boden einge-
hauen. Die Hügel bestanden alle aus Erde und mit Lehm vermischten Quarzitfelsstü-
cken. Sammlung [EM] Nr. 771 und 772. 
 

                     
113 Fundkarte von Virneburg Nr. 47. 
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Hügelgräber aus der Latène und Hallstattzeit im Walde bei Mannebach 
Distr[ikt] Im Scheid. An der Straße Mayen Kelberg bei Meilenstein 58,02.114 Ausge-
graben April 1910 
Der Hügel bestand aus drei Schichten, von oben zuerst aus einer Humusschicht von 
30 cm Stärke, dann eine 75 cm starke Schicht aus Lehm mit Quarzschieferfels. Das 
eigentliche Grab (Skelettgrab) war 25 cm in den gewachsenen Boden eingehauen. Vom 
Skelett war keine Spur mehr zu finden. Die Wände des Grabes zeigten Brandspuren. 
 
 
Auf dem Felde von Wirth Schüller am Betzinger Weg wurden zwei zerstörte Brandgrä-
ber in der Art, wie solche auf den Steingruben von Gebr. Bläser, Siehe Seite 66, 
gefunden wurden, (gefunden). Grab 12 und 13. Da alles durch die Bebauung des Fel-
des zertrümmert und verschleppt war, konnte nichts mehr gehoben werden. 
 

                     
114 Fundkarte von Virneburg Nr. 47. 





 
 [133] 

Hügel II. Distr[ikt] Im Scheid. Mannebacher Wald. 
Ausgegraben April 1910. 
 
[Skizze:] Brand. Quarzit. Basalt. 18 m Durchmesser. 
 
Große Urne, drei Teller und kleine Becher nach Cöln Prähist[orisches] Muse-
um.Urne, [EM] Nr. 865 in der Sammlung. Gefäße und die Becher wurden von Cöln wie-
der zurückgegeben. 
 
In der Mitte des Hügels war eine Stelle in den gewachsenen Boden eingehauen, in 
dieser stand eine große Urne, in dieser eine kleinere Urne, drei Teller, runder 
und Kelchbecher, in derselben Lage wie in dem Grabe auf der Steingrube von Gebrü-
der Franz und Jos[eph] Bläser (später nur Jos[eph] Bläser). Siehe Seite 66. In 
der kleineren Urne lagen die verbrannten Skelettreste. 
 


